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Keues in Kürze.
Als zweite Halbjahresrate der für das dritte

geparationsjahr vorgeſehenen Jahreszinsleiſtung
von 5 v. H. auf die Belaſtung der deutſchen Jn
zuſtrie in Höhe von n Milliarden Mark hat
heute die Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen
dem Reparationsagenten für Rechnung des Treu-
händers für die deutſchen Jnduſtrieobligationen
friſtgemäß den Betrag von 125 Millionen Gold
nart überwiesen.

In München wurde geſtern der 45. Deutſche
gandwerks- und Gewerbekammertag eröffnet.
Riniſterpräſident Dr. Held betonte, daß die Phraſe
vom Niedergang des deutſchen Handwerks unwahr
ſei. Der Lebenswille habe die Jnflationszeit über
wunden, für das Geſamtwohl ſei das Handwerk
eine Notwendigkeit.

Geſtern trafen zwei amerikaniſche Torpedo-
J vootszerſtörer zu einem vorausſichtlich bis zum
28. Auguſt dauernden Beſuch im Danziger Hafen
ein. Die Schiffe wurden durch einen Verkreter
des Danziger Polizeipräſidenten ſowie durch den
danziger Lotſenkommandeur und einen Sekretär
des amerikaniſchen Konſulats begrüßt. Heute
ibend wird der Senat der Freien Stadt Danzig
en Gäſten im Rathaus ein Eſſen geben.

S

Der Krankheitszuſtand des polniſchen Außen-
miniſters Zaleſki hat ſich ſoweit verſchlimmert, daß
heute bereits feſtſteht, daß er an dem Beginn der
Völkerbundstagung in Genf nicht teilnehmen kann.
Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung ſind wie-
der Gerüchte über einen Wechſel im polniſchen
Außenminiſterium im Umlauf.

e

Am Donnerstag abend demonſtrierten in den
Straßen Prags mehrere hundert Faſchiſten unter
Hochtufen auf Gajda. Der Polizei gelang es
ſchließlich die Menge zu zerſtreuen. Vor dem
Deutſchen Haus kam es zu größeren Demonſtratio
nen. Die Polizei trieb die Ruheſtörer mit dem
Gummiknüppel über den Wenzelsplatz. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.
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„Sera“ meldet: Jm Oktober laufen ſechs Zer-
ſtörer für die italieniſche Flotte vom Stapel. Jn
dem neuen Etat ſoll die Zahl der jährlich abzu-
liefernden Schiffsneubauten verdoppelt werden,
um für Jtalien die Vormachtſtellung im
Mittelmeer vorzubereiten.

k.

Der „Herald“ meldet: Exkronprinz Carol iſt
aus Deutſchland nach Paris zurückgekehrt. Aus
der Umgebung des Prinzen verlautet, daß am Ge-
burtstag des Kronprinzen, dem 15. Oktober, eine
Proklamation des Prinzen an das rumäniſche Volk
ausgegeben werde.

„Echo de Paris meldet: Auf Wunſch der Saar
regierung ſei der Bahnſchutz um abermals 120
Mann vermehrt worden. Es verlautet, daß die
Saarländer gegen die in ihrem Jntereſſe getroffene
Maßnahme beim Völkerbund proteſtieren wollten

„Daily News“ meldet aus Paris, daß eine An
zahl franzöſiſcher Jnduſtrieverbände gegen weitere
deutſche Sachlieferungen an Frankreich proteſtie-
ren. Der Handelsminiſter habe Beachtung der
Einſprüche zugeſagt. Jn den Proteſteingaben
wurde auf die zunehmende Arbeitsloſigkeit in
Gankreich hingewieſen, die eine Folge der Liefe-
tungen durch Deutſchland ſei, und es wurde die
Bezahlung der deutſchen Reparationen in Gold
Dre Deviſen zur Hebung des Frankenkurſes ge-
ordert.

t

Wie die Morgenblätter aus London melden,
hat der Generalgouverneur des iriſchen Frei-
kaates auf Anraten des Kabinetts Cosgrave das
erſt kürzlich gewählte Parlament aufgelöſt. Die
ad dieſer plötzlichen Wendung iſt der doppelte

ahlſieg der Regierungspartei bei den Nach
wahlen in Dublin.

Die „Times“ bringen weitere Einzelheiten
a n neuen engliſchen Flottenetat, der dem
Kabinett zur Beſchlußfaſſung vorliegt. Am be-
negungesvöllſten iſt die dauernde Formation eines
e3 Geſchwaders, als deſſen Beſtimmung man

ie Oſtſee annimmt.
J

An maßgebender britiſcher Stelle wird erklärt,
z die Meldung, wonach Großbritannien und
Iapan ein „Geheimabkommen über die Beſchrän-
in der Flottenrüſtungen abgeſchloſſen haben,

ch der Wahrheit entſpreche.

Co frühere Privatſekretär des Präſidenten
Partidge, Seemp, traf auf ſeiner Europareiſe in
e ein. Gegenüber einem Journaliſten er
deme er daß Coolidge bei den kommenden Präſi

enwahlen wieder für die Republikaner kandi-
de ren werde, wenn dieſe ihn darum erſuchen wür-

N. Foolidge ſei für Amerika geradezu der ideale
Präſident.

Blutige Ausſchreitungen in Hamburg.
Umzüge der K. P. D. verboten. Zwei Todesopfer.

Jm Anſchluß an eine von der kommuniſtiſchen
Partei veranſtaltete Demonſtration für Sacco und
Vanzetti ſetzten bei Eintritt der Dunkelheit auf
dem Groß-Neumarkt, dem Zeughausmarkt, in der
Wexſtraße und Umgegend Angriffe auf Polizei
patrouillen ein. Die Beamten wurden mit Steinen
und Flaſchen beworfen. Auf dem Zeughausmarkt
wurden Straßenbahnwagen angehalten. Es wurde
verſucht, durch einen umgeworfenen Wagen die
Straßenbahn am Weiterfahren zu verhindern.

Als ein nicht im Dienſt befindlicher Polizei-
unterwachtmeiſter in einem Straßenbahnwagen
von den Demonſtranten bemerkt wurde, ſtürzten
ſie ſich auf ihn, holten ihn aus dem Wagen und
mißhandelten ihn in unmenſchlicher Weiſe. Es
gelang dem unglücklichen Beamten, ſich los-
zureißen und bis zu den Anlagen am Holſtenwall
zu entkommen. Dort brach er infolge der erlit-
tenen Kopfverletzungen zuſammen.

Auf den völlig erſchöpften Mann ſtürzte ſich
nunmehr eine Rotte von 50 bis 60 Leuten mit

dem Ruf: „Schlagt ihn tot!“ Einer der
Angreifer ſtieß ihm ein Meſſer in die Bruſt und
verletzte ihn tödlich. Der Mörder entkam unter
dem Schutze der Nacht.

Die Polizeibeamten waren bei dieſer Sachlage
gezwungen, von ihren Piſtolen Gebrauch zu
machen, zumal auch aus einem Hauſe in der Wex
ſtraße auf ſie geſchoſſen wurde. Verletzt wurden
bei dieſen Kämpfen ein Polizeibeamter, der durch
Flaſchenwürfe Kopfverletzungen erhielt, ferner ein

21 jähriger Demonſtrant, der einen Knieſchuß
davontrug. Weitere Verletzte ſind bisher nicht
feſtgeſtellt worden. Mehrere völlig unbeteiligte
Privatperſonen wurden von den Demonſtranten
gleichfalls ſchwer mißhandelt. Es gelang der
Polizei, gegen zwei Uhr morgens die Ruhe über
all wiederherzuſtellen, nachdem zahlreiche Feſt
nahmen erfolgt waren.

Der bei den geſtrigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten und Polizei durch Knieſchuß ver-
wundete Demonſtrant iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen. Nach Mitteilung
des Organs der Hamburger K. P. D., der „Ham-
burger Volkszeitung“, gab es bei den geſtrigen
Zuſammenſtößen auf Seiten der Demonſtranten
einen Toten, einen Schwerverletzten und etwa
20 bis 30 Leichtverwundete.

Wegen der geſtrigen Kommuniſtenausſchrei
tungen ham die Polizeibehörde Demonſtrationen
der K. P. D. bis auf weiteres verboten.
Aus den polizeilichen Meldungen über die Un-
ruhen der letzten Nacht iſt feſtzuſtellen, daß An
gehörige des roten Frontkämpferbundes an den
Unruhen beteiligt waren. So iſt beobachtet wor
den, wie das Anrücken von Polizeiaufgeboten
von Radfahrern des roten Frontkämpferbundes
gemeldet wurde.

Die von der kommuniſtiſchen Partei für mor
gen abend einberufene „Proteſtkundgebung wegen
Arbeitermord“ iſt vom Senat auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung verboten worden.

Ghne Oſtlocarno keine Rheinlandräumung.

Fuſammenſtoß zwiſchen Loebe und Jouvenel.
Jm Palais Luxembourg wurde geſtern die

Tagung der inter parlamentariſchen Union er-
öffnet, 37 deutſche Delegierte waren anweſend,
unter ihnen der Reichstagspräſident Loebe. Nach
einer Eröffnungsanſprache des bisherigen Vor-
ſitzenden, Baron Adelsvaerd, wurde Senatspräſi-
an Doumer zum Vorſitzenden der Tagung ge-
wählt.

Doumer erinnerte in ſeiner Anſprache kurz an
die Entſtehungsgeſchichte und Entwicklung der
inter parlamentariſchen Union. Leider ſei es der
Union nicht gelungen, der böſen Leidenſchaften
Herr zu werden. Der Völkerbund ſei geſchaffen
worden, dem die wichtigſten Aufgaben für die An
näherung der Völker zufielen. Auch die inter-
parlamentariſche Union habe eine ähnliche Auf
gabe wie der Völkerbund.

Poincaré, der bei Beginn ſeiner Rede von
der Verſammlung lebhaft begrüßt wurde, unter
ſtrich den Friedenswillen Frankreichs und ver
ſicherte die Konferenz der großen Sympathie des

franzöſiſchen Volkes. Die Verſammlung erhob
ſich hierauf von ihren Sitzen und bereitete Poin-
caré eine begeiſterte Opation. Nur wenige der
Delegierten blieben ſitzen, unter ihnen die Mehr-
zahl der Deutſchen.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Reichs

tagspräſident Loebe:

„Die Unruhe, die man in letzter Zeit in der
Welt feſtſtellen könne, komme zum Teil von dem
ſchwerfälligen Apparat des Völkerbundes, der
die Völker von neuem zu mehr oder weniger
heimlichen Einzelverhandlungen anrege. Mit
Befriedigung habe er feſtſtellen können, daß
Poincaré dem Friedenswillen Frankreichs Aus
druck verliehen habe. Aber es fehle immer noch
in der Welt der Uebergang von der Rede zur
Tat. Es fehle der große Zug des Entgegen-
kommens, der zu einer poſitiven Tat führen
müſſe.

Wenn beiſpielsweiſe Frankreich am 1. Ja-
nuar alle ſeine Truppen von deut-
ſchem Boden zurückziehen würde, ſo
würde damit ein wertvolles Werk der Menſchen-
verſöhnung vollbracht. Deutſchland gehöre dem
Völkerbund an und ſei gleichberechtigt mit den
anderen Nationen in ihn eingetreten. Es habe
die Verträge von Locarno, die die gegenſeitige
Sicherheit verſprechen, unterzeichnet. Es habe
auf die Befreiung deutſchen Gebietes nach dem
Abſchuß der Locarnoverträge gehofft, es ſei
in dieſer Hoffnung getäuſcht worden. An-
dererſeits wäre es eine Tat, wenn Deutſchland
Frankreich erklären würde, daß jede Vermehrung
auf reguläre oder irreguläre Weiſe der deutſchen
Armee nicht mehr erfolgen würde und daß man
die deutſchen Kinder in einem Geiſte des Frie-
dens erziehen würde. Nach einer ſolchen Tat
riefen die Völker; ſie riefen nach dem Staats-
mann, der dieſe Tat vollbringen könne, denn zu
ihr gehöre ebenſoviel Mut und Kraft, wie auf
dem Schlachtfeld zu kämpfen.

Die Rede des Reichstagspräſidenten wurde
mehrfach von lebhaftem Beifall unterbrochen.

Die Nachmittagsſitzung der interparlamen-
tariſchen Union führte zu einem ernſten Zwiſchen
fall, der als noch nicht abgeſchloſſen zu betrachten iſt.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung antwortete
dem Reichstagspräſidenten Loebe als erſter der
franzöſiſche Senator Hubert, der als franzöſi
ſcher Delegierter an der Septembertagung des
Völkerbundes teilnehmen wird. Danach wandte
ſich de Jouvenel heftig gegen die Aufrollung
der Frage der Schuld Frankreichs am Weltkriege
und die Reichstagsveröffentlichungen über die bel-
giſche Neutralität. Derartige Unterſuchungen
würden nur die internationalen Beziehungen
zwiſchen den Staaten verſchlechtern. Dann wandte
er ſich Loebes Ausführungen zu.

Der Reichstagspräſident' hätte nur mit einem
gewiſſen Zögern von dem Frieden geſprochen.
Das ſei die Folge der Tatſache, daß in Locarno
zwei verſchiedene politiſche Situationen in
Europa geſchaffen worden ſeien: ein Weſteuropa
mit anerkannten Grenzen und ein Oſteuropa mit
nicht anerkannten Grenzen. Solange die Oſt-
grenzen nicht wirklich anerkannt worden ſeien,
müſſe Frankreich im Rheinlande bleiben. Ein
neuer Unruhefaktor in der europäiſchen Politik
ſei auch der gleichzeitig mit Deutſchlands
Völkerbundseintritt zuſtandegekommene deutſch
ruſſiſche Vertrag geworden.

Wenn Herr Loebe die Rheinlandräumung
zum 1. Januar 1928 fordere, ſo müſſe ihm geant-
wortet werden, daß die Beſetzung der Rheinlande
die einzige Garantie für die Aufrechterhaltung
des Friedens in Oſteuropa darſtelle. Was würde
von der deutſchfranzöſiſchen Freundſchaft übrig
bleiben, wenn die Franzoſen das Rheinland
räumen würden, im Laufe von zwei oder drei
Jahren die Daweszahlungen nicht innegehalten
werden und die Franzoſen ihren neuen deutſchen
Freund im Kampf mit ihrem früheren Ver-
bündeten erblicken müßten? Frankreich wünſche
den Frieden, aber es wolle nicht ſeinen Frieden
von dem Frieden der anderen trennen. De
Jouvenel ſchloß mit den Worten, daß auch er
für die Räumung des Rheinlandes ſei, wenn
auch unter der Vorausſetzung, daß vorher erſt
ein Oſtlocarno geſchaffen werden würde.
Seine Ausführungen, die von Beifallsſtürmen

auf den Bänken der Polen unterbrochen wurden,
wurden von den Deutſchen mit lebhaftem „Hört,
hört und mit den Worten „Unerhört!“
begleitet.

Wie wir erfahren, betrachten die deutſchen Par
lamentarier die Ausführungen de Jouvenels als
einen ſchweren Schlag gegen die von Briand ver-
folgte Verſtändigungspolitik. Die deutſchen Par
lamentarier werden in ihrer Antwortrede zum
Ausdruck bringen, daß die Streſemann-Briandſche
Verſtändigungspolitik auf weſentlich anderer
Grundlage aufgebaut iſt als die Ausführungen
de Jouvenels, die man in franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen auf die Vermutung zurückführe, daß Poin-
caré gern de Jouvenel als Nachſolger Briands in
ſeinem Kabinett ſähe.

Rundö um das
„rote Wien“.

(Von unſerem öſterreichiſchen Korre-
ſpondenten.)

Die Gerüchte, die an einen jüngſten Aufent
halt des ſozialdemokratiſchen preußiſchen Jn-
nenminiſters Grzeſinſki in Wien geknüpft
worden waren und die wiſſen wollten, daß der
Miniſter eine Vermittlung zwiſchen den bür-
gerlichen Parteien und den Sozialdemokraten
Oeſterreichs beabſichtigte, find von allen Seiten
dementiert worden. Gleichzeitig mit dieſem
ſachlichen Dementi iſt aber von deutſcher Seite
auch ein ſtimmungsmäßiges erfolgt, dem man
eigentlich ſtärkere Aufmerkſamkeit ſchenken
ſollte. Ein ſonſt der Berliner Regierung
naheſtehendes Blatt hat ſich nämlich im Zu-
ſammenhang mit dem Dementi über die Wie-
ner Miſſion des Jnnenminiſters auch gegen
die in Wien verbreitete Verſion gewendet, als
ob die ſeit den Juliereigniſſen ſo groß gewor-
dene Kluft zwiſchen Bürgerlichen und Arbei-
terpartei in Oeſterreich in den maßgebenden
Kreiſen Deutſchlands Beſorgniſſe hervorriefe.
Ein ſtarkes Fragezeichen war hinter dieſe Be
hauptung geſtellt worden.

Es iſt natürlich aktenmäßig kaum feſtſtell-
bar, ob an irgendwelchen Stellen, ſeien ſie nun
ſogenannte maßgebende oder anderweitige,
Beſorgniſſe über gewiſſe Vorgänge platzgrei-
fen, es ließe ſich aber ſpeziell in dem Falle
Oeſterreich mit ſehr gutem Grunde annehmen,
daß nicht nur maßgebende, ſondern deutſche
Kreiſe überhaupt, denen das Geſchick und die
Zukunft des öſterreichiſchen Brudervolkes nicht
gleichgültig iſt und ſein kann, über die Ent-
wicklung der Dinge in Oeſterreich lebhaft, ja
auf das lebhafteſte beunruhigt ſind. Veran-
laſſung hierfür läge reichlich vor. Voraus-
ſetzung iſt allerdings, daß man die Zuſtände in
Oeſterreich richtig erfaßt oder und das iſt
vielfach auch nur in beſchränkterem Maße der
Fall überhaupt in den Zuſammenhängen
zur Kenntnis nimmt.

Es iſt nicht nötig, die Lage in Oeſterreich in
düſteren Farben zu malen, um Aufmerkſam-
keit zu erregen. Die Verhältniſſe ſind ſo, wie
ſie liegen, unerfreulich genug. Die Vorgänge
am 15. und 16. Juli haben der Welt eine Re
volte gezeigt, die, wenn nicht rechtzeitig frei-
willig oder unfreiwillig eine Aenderung des
heutigen radikalen Kurſes erfolgt, nur als
Vorſpiel weit ernſterer Ereigniſſe angeſehen
werden müſſen. Es hat keinen Sinn, darüber
zu ſchweigen, daß ſich Oeſterreich jetzt einer
Ruhe erfreut, die als Ruhe vor einem neuen
Sturm angeſehen werden muß, wenn es in
den nächſten Wochen nicht gelingen ſolkte,
links und rechts eine weitgehende Entſpan-
nung herbeizuführen und vor allem den ſtillen
aber intenſiven Vorbereitungen für eine ge-
waltſame Entſcheidung über die Macht im
Staate ein Ende zu machen. Es iſt wiederholt
die Lage geſchildert worden: während auf der
Linken, offenbar unter dem Drucke der radi-
kalſten Elemente, die Bewaffnung des Repu-
blikaniſchen Schutzbundes und anderer For-
mationen raſche Fortſchritte macht, rüſten ſich
die bürgerlichen Heimwehren in Steiermark,
Tirol, Vorarlberg, Kärnten, Oberöſterreich
und Niederöſterreich mit ebenſolcher Jnten-
ſität, um einem Druck von links den Druck von
rechts entgegenzuſetzen. Welche Gefahren die-
ſes Wettrüſten auf beiden Seiten in ſich birgt,
braucht wohl kaum beſonders ausgeführt zu
werden und es wäre eine bedenkliche Täu-
ſchung des Auslandes, wenn man hierbei auf
eine nur noch in Filmen und Romanen be-
ſtehende öſterreichiſche Gemütlichkeit“ rechnen
wollte, die ſchon alles wieder ausgleichen
werde. Von dieſer roſenroten Stimmung iſt
wenigſtens in Wien ſo gut wie nichts mehr
aufzutreiben, dieſe Backhendelzeiten ſind wohl
endgültig vorbei.

Mit ziemlicher Offenheit hat ſich der aus dem
Landbund hervorgegangene Vizekanzler Karl
Hartleb, der die Stimmung in den öſter
reichiſchen Ländern aus eigener Erfahrung
kennt, über die Lage geäußert. Vizekanzler
Hartleb wies darauf hin, daß die Probleme,
die zu den Ereigniſſen vom 15. und 16. Juli
geführt haben, fortdauernd im Mittelpunkte
der Erörterungen ſtehen und namentlich die
Frage der illegalen Formationen beſprochen
werde. Was die Heimwehrbewegung anlangt,
ſo könne dieſe deshalb keine Beunruhigung
hervorrufen, da es ſich um eine reine Abwehr
bewegung handle, die unpolitiſch ſei, keinen
monarchiſtiſchen Charakter trage und ſich auch
nicht gegen die „Arbeiter“ richte. Jhre Auf
gabe ſei, die Ruhe und Ordnung zu ſchützen
und die Behörden gegebenenfalls zu unter
ſtützen. Die Heimwehrbewegung in allen
Bundesländern ſei durch die jüngſten Ereig-
niſſe ausgelöſt worden, die Landbevölkerung
ſei durch die Julirevolte und die andauernde
Hetze gezwungen, auf ihrer Hut zu ſein. Vize
kanzler Hartleb daß zu dieſen Dw
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hungen auch die Aufſtellung der Wiener Ge-
meindewache gehöre, die während der Revolte
von der Sozialdemokratiſchen Partei als
„Wache des roten Wien“ bezeichnet
wurde.

Dieſes drohende Vorgehen habe auf der an
deren Seite zwangsläufig Kräfte zur Abwehr
ausgelöſt und es komme jetzt zu einer Auf
rüſtung ſtatt zur Abrüſtung. Die Regierung
habe die neue Wiener Gemeindewache nicht
anerkannt, ſie ſtehe auf dem Standpunkte, daß
keinerlei neue Korps, ſondern die allgemeine
Abrüſtung im Jnnern nötig ſei. Zwiſchen der
Regierung und der Heimwehrbewegung be
ſtehen, wie der Vizekanzler erklärt, keine Be-
ziehungen, die Regierung wünſche die volle
Abrüſtung auf beiden Seiten. Die Land
bevölkerung werde ſich einer generellen
Auflöſung aller Formationen, nicht ent
gegenſtellen, ſie verlange aber Garantien
gegen die politiſchen Streiks. Die Regierung
ſelbſt ſei entſchloſſen, jedem Terrorfall in der
Zukunft mit allen beſtehenden geſetzlichen
Mitteln auf das entſchiedenſte entgegenzutre-
ten. Der Vizekanzler erwähnte die Schaf
ung eines Antiſtreikgeſetzes, die Aenderung
des Preſſegeſetzes zur Verhinderung der Ver
hetzung und betonte ſchließlich, daß die öſter-
reichiſche Regierung ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit auf die aus dem Auslande nach Wien
getragene Hetze richten und verhindern wolle,
daß Wien zum Mittelpunkt bolſchewiſtiſcher
Agitation gemacht werde. Extremiſten von
rechts und links würden aus Oeſterreich ent
fernt werden. 2
Vizekanzler Hartleb hat, inſoweit dies ſeine

Stellung zuläßt, offen geſprochen. Man kann
aus den vorſichtigen Erklärungen erſehen, wie
ſchwierig die Lage in Oeſterreich iſt, wie ſehr
die bürgerliche Regierung auch die Förderung
des Auslandes in jeder Form bedarf, um un
ter den gegenwärtigen Umſtänden durchhalten
zu können.

Verſchärfung des Flaggenſtreites
in Berlin.

Der Flaggenſtreit zwiſchen dem Berliner
Magiſtrat und den Hotels ſcheint ſchärfere Formen
annehmen zu wollen. Die ſtädtiſchen Geſellſchaften
haben ſich dem Hotelboykott des Oberbürger-
meiſters angeſchloſſen.

Das für die Eröffnung der großen deutſchen
Funkausſtellung im Hotel „Eſplanade“ vorgeſehene
offizielle Frühſtück will Oberbürgermeiſter Dr. Böß
in ſeinen Privaträumen geben. Die Einladungen
dazu ſind bereits herausgegangen. Morgen treten
Vorſtand und Beirat des Vereins der Berliner
Hotelbeſitzer zu einer Beſprechung des Flaggen-
ſtreites zuſammen; der Reichstagsabgeordnete
Nolte wird in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
der Reichsorganiſation der Hotelbetriebe an dieſer
teilnehmen Seitens der Berliner Hotelbetriebe
wird der Antrag geſtellt werden, die von Berlin
ausgehende Bewegung für das Nichtbeflaggen der
Hotels auf das ganze Reich und die deutſchen Aus-
londhatelsrzauszudehnen. Ferner wollen die Ber
linex, Hotels nicht mehr die Zeitungen auslegen,
die zum Vohkott der Gaſtſtätten aufgefordert
haben. Noch andere Beſchlüſſe ſollen auf der heuti-

Die Rheinlanöbeſatzungsfrage
vor dem engliſchen Miniſterrat.

Wie verlautet, hat ſich das Kabinett mit der
Frage der Aufrechterhaltung einer britiſchen Be
ſatzungsarmee im Rheinland beſchäftigt. Jn
dieſem Zuſammenhang weiß der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ zu
berichten, daß die amtliche Haltung Großbritan
niens nach wie vor von folgenden drei Haupt
erwägungen beherrſcht iſt:

1. Die Verminderung der alliierten
Truppen im Rheinland muß in Uebereinſtimmung
mit den Deutſchland gegebenen Zuſicherungen ein
beträcht liches Ausmaß haben.

2. Die Herabſetzung der Truppenzahl muß auf
proportioneller Grundlage erfolgen,
d. h. die britiſche und franzöſiſche Beſatzungsarmee
ſollen im gleichen Verhältnis vermindert werden.

3. Die Frage der franzöſiſchen Sicher-
heit iſt ein vollſtändig ſepa rates Syſtem,
deſſen Verbindung mit der zur Erörterung ſtehen-
den Frage weder mit dem Verſailler Vertrag noch
mit dem in Locarno abgeſchloſſenen Rheinland-
pakt zuläſſig iſt.

Der diplomatiſche Korreſpondent erklärt weiter,
in London gehe die Meinung allgemein dahin,
daß Briands ſchlechte Geſundheit, die verſchiedent
lich ſein Fernbleiben am Quai d'Orſay verurſache,
zu einer gewiſſen Vernachläſſigung der
Locarnopolitik durch einige Pariſer amt-
liche und miniſterielle Kreiſe geführt habe.

Ein Tendenzurteil im beſetzten
Gebiet.

Vor dem Landauer franzöſiſchen Militärpolizei-
gericht hatte ſich zum zweiten Male der verant
wortliche Schriftleiter der „Pirmaſenſer Zeitung“,
Redakteur Max Steigner, diesmal wegen einer
„das Anſehen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee
ſchädigenden“ Veröffentlichung zu verantworten.
Dies Vergehen wurde in einem „eine Legionär-
Tragödie“ überſchriebenen Artikel des Blattes
über die franzöſiſche Fremdenlegion erblickt, der
einen Auszug aus den Schilderungen des Eng-
länders Harry Peele in „Daily Expreß“ darſtellt.
Als erſchwerender Umſtand wurde Steigner an
gerechnet, daß in der gleichen Nummer des Blattes
ein Bericht über die Verurteilung des Redakteurs
des „Eiſenhammer“, Förſter, durch das franzöſiſche
Militärpolizeigericht Landau wegen eines ähn-
lichen Artikels veröffentlicht war.

Vor Gericht erklärte Steigner, er habe in keiner
Weiſe die Abſicht gehabt, die franzöſiſchen Be
örden zu verletzen. Er habe nur vor der Fremden-
egion warnen wollen, um ſo mehr, als in der

letzten Zeit die Werbungen und Verpflichtungen
zur Fremdenlegion in erſchreckendem Maße zuge-
nommen hätten. Der Staatsanwalt ſtellte die aus
dem Prozeß Förſter bekannte Theſe auf, daß ein
Angriff auf die franzöſiſche Fremdenlegion einen
Angriff auf die franzöſiſche Armee und damit auch
auf die Beſatzungstruppen enthalte. Er behauptete
ferner, daß das Preſtige der Beſatzungsarmee durch
den Artikel direkt verletzt ſei und beantragte fünf-

gen Beſprechung gefaßt werden.
Mehrere Berliner Großreſtaurants ſollen ſich

inzwiſchen den Hotels angeſchloſſen haben, die
immer wieder erklären, daß ihr Beſchluß, im
Zeichen des Flaggenſtreites keine Fahne des
Reiches zu hiſſen, unwiderruflich ſei.

Nuch Preußen gegen die Hotels.
Wie das Berliner Tageblatt“ meldet, wird

noch im Laufe des Freitags ein Beſchluß der preu-
ßiſchen Regierung zum Flaggenſtreit zwiſchen
Magiſtrat und Hotels veröffentlicht werden. Jn
Zukunft ſollen auch von den preußiſchen Behörden
diejenigen Hotels, die am Verfaſſungstage nicht in
den verfaſſungsmäßigen Farben flaggen, gemieden
werden.

Die Rache des
Hong Cheng Lun.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München
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Dreizehntes Kapitel

Ein geheimnisvoller Beſuch
Einen Augenblick lang ſtand Nick wie ange-

wurzelt da, ohne die Blicke von dem Mann ab-
wenden zu können. Dann beugte ſich der Euraſier
ſo tief, daß ſeine Stirn die Erde berührte. Sher-
vington ſtarrte noch immer die gebückte Geſtalt an,
und zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen ſtellte er
feſt, daß die Schultern des Mannes vor Lachen
bebten.

„Mein Gott!“ flüſterte er vor ſich hin, und
als er ſich umdrehte, um Nima-Taſhi und dem
Lama nachzugehen, begegnete er den Augen
Husky Graydons. Sie glänzten vor Aufregung
und es lag etwas in dem Geſicht des jungen Man-
nes, das er ſich nicht recht erklären konnte. Es
iſt wohl Furcht, dachte er bei ſich.

„Haben Sie das geſehen, Craydon?“ flüſterte
er und vergaß für den Augenblick die Verachtung,
die er für den Mann empfand.

„Geſehen? Was?“ fragte Craydon und tat
ſo erſtaunt, daß es Nick klar wurde, er ſpiele den
Unwiſſenden.

„Ach, wenn Sie nichts geſehen haben, um ſo
beſſer,“ lachte Shervington ironiſch, und ging
Nima und dem Lama nach, die auf ſie beide
warteten.

Nachdem ſie einen zweiten Gang durchſchritten
hatten, der aus dem Felſen gehauen zu ſein ſchien,
wurde Nick in eine Zelle geführt die keine an-
deren Möbel aufzuweiſen hatte, als eine Schlaf-
bank, einen Gebetsteppich und eine kleine Statue

500 Mark Geldſtrafe.

Buddhas.

zehn Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt und
Das Urteil lautete auf 300

Mark Geldſtrafe und 20 Tage Gefängnis mit Be-
währungsfriſt. Der Verurteilte hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt.

Ernſte Lage in Frankreſch.
Jn Frankreich mehren ſich unter dem Eindruck

der Hinrichtung von Sacco und Vanzetti die
Stimmen, die ſich gegen den 19. September als
Nationalfeiertag wenden. An dieſem Tage, an
dem vor zehn Jahren die erſten amerikaniſchen
Truppen in Frankreich gelandet ſind, ſoll bekannt-
lich in Paris die amerikaniſche Legion zu einem
großen Kongreß zuſammentreten.

Jm Gegenſatz dazu erklärt die nationale

Freitag am Grabe des unbekannten Soldaten ge
gen die Beſudelung des Denkmals durch Sacco-
Vanzettidemonſtranten demonſtrieren will. Die
bedauerliche Geſte einiger Exaltierter müſſe wie
der gutgemacht werden.

eheBVeſatzungsverminderung im Rheinland.
Hoffentlich gehen bald alle dieſen Weg.

(Londoner „Daily News“.)

Staatshilfe wird für Pommern
angeforöert.

Die Ernte gefährdet.
Nach Mitte lungen des Vorſtandes des Pom-

merſchen Landbundes iſt die Ernte in Pommern
infolge der anhaltenden Regengüſſe der letzten
Tage ſtark gefährdet. Das zum großen Teil gemäht
auf den Feldern ſtehende Getreide kann nicht ein-
gefahren werden und fängt bereits an auszu-
wachſen. Dieſe Umſtände haben den Pommerſchen
Landbund veranlaßt, die PracRrru d und die
preußiſche Regierung zu bitten, eſamt-
pommern zum Notſtandsgebiet zu erklären ein entſprechender Urantrag iſt bereits
im preußiſchen Landtag eingebracht worden. An
den Reichsbankpräſidenten iſt herangetreten wor-
den, beſondere Mittel zur Erntefinanzierung zurVerfügung zu ſtellen und weitgehende Wechfet

prolongationen zu veranlaſſen, während die
Finanzminiſter des Reiches und von Preußen um
ſofortige Gewährung von Steuerſtundungen und
in beſonders dringenden Fällen um Steuernachlaß
gebeten worden ſind. Der Reichswehrminiſter iſt
gebeten worden, die Truppenteile anzuweiſen, zur
Rettung der Ernte Mannſchaften und Pferde
ſchleunigſt zur Verfügung zu ſtellen.

z
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Feſtabend zu Ehren Walkers in Kaiſerhof.
Geſtern abend gab der amerikaniſche Klub dem

in Berlin weilenden Oberbürgermeiſter von Neu
york, James Walker, im „Kaiſerhof“ ein Feſt
eſſen. Nach Begrüßungsanſprachen von Botſchafter
Schurman und Staatsſekretär von Schubert hielt
Reichskanzler a. D. Cuno eine längere Rede, in
der er auf die jahrzehntelange Freundſchaft
zwiſchen Amerika und Deutſchland hinwies und
dazu aufforderte, dieſe Freundſchaft auch weiter
zu befeſtigen. Nach Geſangsvorträgen des
Schwarzmeierſchen Kinderchors nahm Oberbürger-
meiſter Walker das Wort zu einer Anſprache,
in der er ſeinen Dank für die herzliche Aufnahme
in der deutſchen Reichshauptſtadt ausſpreche.
Einen ſolchen Geiſt, wie er aus den von den Kin-
dern vorgetragenen Liedern ſpreche, wünſche er
auch vielen ſeiner Landsleute. Ueber die Zeiten
des Mißverſtändniſſes hinweg würden die Ameri-

Der Reichsrat ſtimmt dem deutſz.
franzöſiſchen Handelsvertrag

Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag
mittag in ſeiner öffentlichen Vollſitung nach.
deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag zu. Gegen

Vertrag ſtimmte nur Heſſen. den
Jn der von dem Vertreter der

gierung abgegebenen Erklärung in Re
eines Handelsvertrages mit Frankrei u
eine nationale Notwendigkeit begeichnet, weg
hin aber feſtgeſtellt daß die heſſiſche Regie
dem Abkommen nicht zuſtimmen könne, weil v
durch ein wichtiger Produktionszweig, und m

troffen werde.

Um den Termin des Zuſammentritte
des Reichstages.

n den letzten Tagen waren verſchiedentſGerlhie verbreitet, daß der Relttetag dann

weiſe nicht, wie gern Ende September, ſop,
dern erſt im Oktober zuſammentreten werde J
mögliche Verſchiebung des Termins wurde damt
begründet, daß der Reichsrat wahrſcheinlich nicht
rechtzeitig mit ſeinen Beratungen über das Reich
ſchülgeſetz fertig werden würde. Wie von ſeiten
der Reichsregierung hierzu erklärt wird, iſt nigt
beabſichtigt, den Entwurf des Reichsſchulgeſete
dem Reichstage ſpäter als vorgeſehen zuzuleiten
Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet anderer
ſeits, daß ſchon wegen der Frage der Beamten
beſoldung, die bis zum 1. Oktober erledigt ſein
muß, eine Verſchiebung des Termins für den Zu
ſammentritt des Reichstages kaum in Frage kon
men dürfte.

Hinrichtungen in Sowfetrußland,
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken“ meldet

aus Leningrad: Der Leningrader Sowjet gibt die
Vollziehung von fünf Todesurteilen gegen Bürgerliche bekannt, die am 12. d. M. gefällt waren. R
ſehe hierin die erſte Gegenmaßnahme auf die Hin
richtung der Kommuniſten Sacco und Vanzei

J

folge ſind die beiden kürzlich zum Tode yer-
urteilten Koſakengenerale Annenkow und Deniſow
Fuer7 nacht von den ruſſiſchen Kommuniſten dur

rſchießen hingerichtet worden, nachdem die
Gnadengeſuche verworfen worden waren.

Die r meldet über Helſingforz,
daß in Leningrad, Niſchni Nowgorod und Kiew
neue m n von Bürgerlichen ſtattgefundq
haben. Aus Moskau ſind bisher Hinrichtungen
nicht bekannt geworden.

Demonſtration findet ſtatt, die Proteſt einlegt
gegen die Juſtizmorde, die täglich in Sowjet-
rußland begangen werden. Hier arnan es ſich
um Unſchuldige, die wegen ihrer Geſinnung ſterben
müſſen. Warum regt ſich die kommuniſtiſche Preſſe
nicht über dieſe Morde auf?

T

Einigung im ſüöchineſiſchen Lager.
Auf der Einigungskonferenz der Kuomintang

in Kiukiang wurde die Vereinigung der beiden
üdchineſiſchen Regierungen in eine mit dem Sitz
n Nanking beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſſen,
ſich von Fengyuhſiang
Honanfront die nächſten Angriffe der nordchineſi-
ſchen Truppen erwartet werden.

Bei Sonnonbrand
Creme Leocdor iſt ein vorzügliches Vorbeugungsmittel
gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut, wirkt kühlend und rei
mildernd, gleichzeitig beſte Toilettecreme von herrlichem Blüten

Frontkämpfervereinigung, daß ſie am
kaner nie vergeſſen, was ſie Deutſchland an Dank
ſchuldeten.

Er ſchenkte jedoch ſeiner Umgebung
keine Aufmerkſamkeit, denn ſeine Gedanken wa-
ren zu ſehr mit dem Geſicht beſchäftigt, das er
eben in der Kapelle der Lamaſerie erblickt hatte.
Er verſuchte, ſich einzureden, daß er ſich durch eine
flüchtige Aehnlichkeit hatte täuſchen laſſen, aber
im Herzen wußte er, daß er ſich nicht geirrt hatte.
Jn den ſtechenden Augen hatte er deutlich geleſen,
daß der Mann ihn erkannt hatte, und ſeine Schul-
tern hatten unzweifelhaft vor Lachen gebebt,

Nick ſtand in ſorgenvolle Gedanken vertieft. W.
hatte der Mann es fertiggebracht, einen ſo großen
Vorſprung vor ihnen zu gewinnen? Und was tat
er in dieſer abgelegenen Berglamaſerie in der
Verkleidung eines buddhiſtiſchen Mönches? Er
erinnerte ſich der einſamen Fährte, die ſie am
Bergesabhang ſo erſchreckt hatte. Waren es Star-
gards Fußſpuren geweſen, und hatte er von ihrem
Lagerplatz in der vergangenen Nacht gewußt?

Alle dieſe Fragen bewegten ihn, aber nur ſehr
wenige konnte er beantworten. Eins war ihm
jedoch klar, nämlich, daß Stargard ihnen von
Schanghai ab auf den Ferſen gewefen ſein mußte.
Aber woher wußte er, daß ſie nach dem Dze-chu-
Fluß gingen? Er erinnerte ſich an Nima-Taſhis
Worte von dem Chineſen in Tachienlu, der mit
dem betrunkenen Husky geſprochenen hatte, und
dann fiel ihm auch wieder ein, wie dieſer
Schwätzer mit dem Lotſen auf dem Dampfer ge-
plaudert hatte, und er wurde immer mehr von
der Ueberzeugung durchdrungen, daß Craydon das
Geheimnis verraten habe. Nick ballte die Hände
vor Fern bei dem Gedanken, und dann ſchoß ihm
plötzlich eine andere Frage durch den Kopf. War
Stargard allein? Wenn er der einſame Reiſende
auf dem Mauleſel geweſen war, konnte er ohne
Begleitung ſein, aber wiederum erinnerte ſich
Nick der Schüſſe in der Nacht, und er war über-
zeugt davon, daß, wenn Stargard auch allein ge-
reiſt ſei, er Freunde in der Nähe habe.

Jedenfalls beſchloß Nick, die Angelegenheit mit

ſuchen, als dieſer eintrat.
„Was ſagſt du nun, mein Freund?“ fragte er

lachend. „Jch bin wieder einmal Lama geworden
und lebe in einer Zelle, Aber die Zelle iſt jeden-
falls heute nacht beſſer als die Berge das heißt
ſolange der Sturm anhält.“

Er lachte wieder, wurde aber ernſt, als er
einen Blick auf Nicks Geſicht geworfen hatte.
„Du brauchſt dir keine Sorgen um die Frau zu
machen,“ ſagte er, da er den Grund der beküm-
merten Miene ſeines Freundes erraten zu haben
glaubte, „dieſe Nonnen werden ſie ſchon inzwiſchen
zum Bewußtſein zurückgebracht haben.“

„Nein, das iſt es nicht,“ ſagte Nick raſch. „Es
iſt noch jemand hier, der Lama geworden iſt und
ſogar ein rotes Gewand trägt!“

„Was ſagſt du da?“ rief der Tibetaner er-
ſtaunt. „Wer

„Stargard iſt da, Jch ſah ihn vorhin in der
Kapelle.“

Nima-Taſhi ſtarrte ihn ungläubig an, dann
ſagte er: „Es wird wohl nur eine Aehnlichkeit
ſein, der dich getäuſcht hat, ein Mann von

„Nein! Jch ſah ihm in die Augen. Er er-
kannte mich auch, und während er auf den Knien
lag, ſchüttelte er ſich vor Lachen. Jch konnte
deutlich ſehen, wie ſeine Schultern vor Lachen
bebten.“

„Dann werden ſie bald von etwas anderem
beben!“ rief der Tibetaner und wandte ſich kurz
um.

„Warte!“ rief Shervington. „Wo gehſt du hin,
Nima?“

„Um mein Gewehr neu zu laden, denn die
a nen, die darin ſind, können feucht geworden
ſein.“

„Wir wollen lieber abwarten und ſehen, was
geſchieht. Es beſteht keine Notwendigkeit, ſofort
zum letzten Mittel zu greifen, Nima.“

Nima zu beſprechen, und er war eben im Begriff, Er ſetzte ſich auf die Pritſche, dann bemerkte

weder fettend noch klebend. Tube 60 Pfg. u. Mk.
Irobetuben erhältlich in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen.

T T rrreaedie Zelle zu verlaſſen, um den Tibetaner aufzu er kurz: „Dieſer Stargard muß erfahren haben,
wohin wir reiſen.“

„Ja, das ſcheint mir auch,“ ſtimmte ihm Sher-
vington bei.

„Und der Schwächling, der mit ihm reiſt, muß
es dem Chineſen in Tachienlu ausgeplaudert da
ben, wie?“

„Das iſt auch meine Anſicht.“
„Jch könnte ihm den Hals umdrehen ſarte

der Tibetaner, „und wenn es um der Frau wil-
len zum Kampf kommt, werde ich nicht viel Feder
leſens mit ihm machen. Aber wer kommt da?“

Es erklangen Schritte im Korridor, und zwei
junge Lamas erſchienen, die Tſambas und Scha
len Tee für ihre Gäſte brachten. Einer von
ihnen ging dann weiter nach den Zellen, die
Husky und Nimas Yaktreiber zugewieſen worden
waren, während der andere, faſt noch ein Kind,
die Schalen Tee hinſtellte und zu plaudern be
gann. Sowohl Shervington wie Nima-Taſhi er
mutigten ihn dazu, obwohl es keines großen Zu
redens bedurft hätte. Er erzählte von der Lama-
ſerie und der großen Welt, von der er viel ge
hört, aber nichts geſehen hatte. Shervington ließ
ihn eine Weile ſchwatzen, dann fragte er:

„Sind andere Gäſte außer uns heute abend
hier

„Nur einer,“ ſagte der Jüngling, „ein ſehr
großer Heiliger aus Mount Omei, der eine
Pilgerfahrt nach einer Lamaſerie macht, die hoch
in den Bergen liegt, in der Nähe des Dze-chhu
Fluſſes, eine dreitägige Reiſe von hier.

„Dort liegt auch unſer Weg,“ erwiderte Sher-
vington. „Wir haben ebenfalls eine Pilgerfahrt
dorthin vor. Es iſt ein Lama da, ein Weißer,
der vor vielen Jahren ein Sucher des wahren
Weges wurde

„Jch habe ſchon von ihm gehört,“ ſagte der
Jüngling mit einem Lächeln, „aber wenn er es
iſt, den Sie ſuchen, werden Sie ihn nicht mehr
ſehen.“

der Weinban, in ſeiner Lebensmöglichte

Einer Morgenblättermeldung aus Riga zu
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In Stadt und Umgebung.

Regen und Kälte.
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em u nweil d f nach Polen hinein vorgedrungen iſt. Abernd x i tommt der Troſt, der uns in dieſem Jahre
chkeit n n ſo oft geſpendet wurde das trübe,

ge Aneriſche Wetter wird nicht lange mehr an
alten, denn vom Ozean her zieht ein Hochdruck-
piet heran. Jn England bereits klares und

Fiteres Wetter. Und das ſollen wir nun auch
gekommenen.

Aber verlaſſen kann man ſich darauf nicht,
denn ſchon unkt es wieder von der See her. Da-

der Freitag zwar trocken ſein und nur
z und zu ganz leichten Regenfall bringen, aber

n Sonnabend ſchon käme wieder ſtärkere Be-
Lölkung. Später fänden ſich dann auch neue
Regenfälle ein. Die Temperaturen bleiben vor
et kühl, im Gebirge ſehr kühl.

Leider ſcheint uns dieſe unangenehme Prognoſe
die richtigere zu ſein. Bei uns wenigſtens in
Halle iſt eine Kühle eingetreten, die man einem
Fochſommermonat nicht verzeihen kann: 10 Grad
Felſius iſt keine Temperatur für den Ausgang
Juguſt. Da fröſtelt's einen und der Dichter hat
recht, der da ſingt:

Stell' auf den Tiſch
Den heißen Punſch aus Schweden,
Die letzte Schaufel Kohle hol' herbei
Und laß uns von der Kälte reden
Wie ſchon im Mai.

Bei 10 Grad Celſius iſt's ungemütlich draußen
in Freien und drinnen in der Stube, wenn man
nicht heizt. Manchem Lebeweſen ſcheint aller
dings dieſes Wetter zu gefallen, den Fröſchen
praußen auf der Ziegelwieſe, auf den Paſſendorfer
Pieſen und in der Aue. Zu Hunderten hüpfen
et kleine Fröſche im Graſe herum und klettern
her die Promenadenwege, daß man ſich vorſehen
nuß, nicht einen dieſer kleinen Grün oder
Fraunröcke zu et Jhnaen gehts offenſichtlich
zohl bei der Näſſe. Aber wir Menſchen ſind doch
un einmal keine Fröſche.

e mm
Und neues Leben blüht aus den Ruinen“.

So kann man mit Schiller ſprechen, wenn man die
eifrige Arbeit betrachtet, durch die an Stelle der Fabrik
tuinen am Sand neue ſtolze Gebäude errichtet worden
ſind. Geſtern, Donnerstag, konnte bereits Richte
feſt gefeiert werden, das zugleich eine kleine Ab
ſchied sfeier für den linken Flügel des Vorder-
gebäudes in der Weißenfelſer Straße darſtellte. Das
Gebäude, in dem ſich bisher das Jnduſtriekaufhaus be
ſand, wird bis auf die Grundmauern aufgelöſt, um
einem Prachtbau, auf den wir noch näher zurück
lommen werden, Platz zu machen.

Das Jnduſtriekaufhaus wird vorläufig im Mittel
hau des Gebäudes untergebracht.

200000 neue Wohnungen 1926.

Jm Jahre 1925 hatte die Bautätigkeit im
deutſchen Reich einen bedeutenden Aufſchwung
zu verzeichnen gehabt, an dem beide große Zweige
der Bauwirtſchaft, die Bautätigkeit für gewerb-
liche Zwecke und die Wohnungsbautätigkeit, be
teiligt waren. Dieſer Umſchwung hat ſich im
Jahre 1926 im Hinblick auf die Bautätigkeit für
gewerbliche Zwecke nicht fortgeſetzt. Die erheb-
lichen Einſchränkungen auf dieſem Gebiet konnten
durch das weitere

Anſteigen der Wohnungsbautätigkeit

nicht ganz ausgeglichen werden. Jm Jahre 1926
wurden im ganzen Deutſchen Reich 8663 Wohn
gebäude (9,7 v. H.) mehr, dagegen 12 571 ſonſtige
Gebäude (16,5 v. H.) weniger als 1925 fertig-
geſtellt. Damit hat der Wohnungsbau im Rahmen
der geſamten Bauwirtſchaft erheblich an Be-
deutung gewonnen; von den errichteten Gebäuden
fallen im Jahre 1924 50 v. H., im Jahre 1925
54 v. H., im Jahre 1926 dagegen 61 v. H. auf
Wohngebäude. Der Anteil kleinerer Wohnhäuſer
mit ein bis zwei Wohngeſchoſſen und höchſtens
vier Wohnungen an der Geſamtzahl der Wohn-
r iſt mit 86,8 v. H. nahezu unverändert
geblieben.

Im Jahre 1926 wurden insgeſamt, wie jetzt
feſtgeſtellt worden iſt, in Neubauten 199 984
Wohnungen fertiggeſtellt.

Die Herſtellung von Wohnungen durch Auf
ſtockung uſw. iſt im Jahre 1926 erheblich zu
rückgegangen, während die Umwandlung von
Geſchäfts zu Wohnräumen häufiger vorgenommen
wurde. Jm ganzen wurden nur 21445 Woh-
nungen durch Umbau errichtet oder 22 v. H.
weniger als 1925. Die zunehmende Bautätigkeit
ermöglicht auch in ſteigendem Maße den Abbruch
überalterter oder unzweckmäßiger Gebäude. Die
Abbruchstätigkeit hat ſich verhältnismäßig ſtärker
als die Neubautätigkeit entwickelt.

Der Reinzugang im Jahre 1926 betrug ins
geſamt 89 204 Wohngebäude (8,3 v. H. mehr als
1925), 205 193 Wohnungen (15 v. H. mehr) und
56 392 ſonſtige Gebäude (21,3 v. H. weniger).

Trotz der ſtarken Steigerung gegenüber dem
orjahre wurde der geſchätzte jährliche Rein-

zugang an Wohnungen in den letzten Vorkriegs-
jahren immer noch nicht annähernd erreicht.
Jn den Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern

wurden weniger Wohnungen als 1925 fertig-
geſtellt, in allen übrigen Gemeindegrößenklaſſen
wurden dagegen die vorjährigen Ergebniſſe über
troffen, und zwar mit ſteigender Gemeindegröße
auch in ſteigendem Maße; nur in den Mittel-
ſtädten von 50 000 bis 100 000 Einwohnerg, die
von 1924 auf 1925 die verhältnismäßig größte
unahme der Wohnungsbautätigkeit zu ver-

Fichnen hatten, blieb die Steigerung gegen 1925
137 v. H.) hinter der Erhöhung bei den Ge-

meinden von 20 000 bis 50 000 Einwohnern (24.9
v. 5.) zurück. Die bedeutendſte Zunahme hatten

Großſtädte mit 58 v. H. aufzuweiſen land am

Ein Fliegerkrieg der Zukunfſt.
Von Dr. med. Curt Kayſer, Berlin-Wilmersdorf.

Fern von Politik und Parteien führt Deutſch-
land zurzeit einen Krieg. Der Feind zählt nach
Millionen und Milliarden, er zeigt ſich täglich in
Stadt und Land, und tauſende von Verwundeten
bevölkern Straßen und Plätze. Das feindliche
Rieſenheer beſteht zurzeit ausſchließlich aus Flie-
gern. Die Reſerven, ſeine Rekruten aber gehören
der Marine an. Sie ſchwimmen auf Tümpeln,
Pfützen, Waſſergräben uſw. und harren, unter
Mitwirkung der Sonne, der Zeit, wo ihre Aus-
bildung vollendet und wo auch ſie dem großen
„fliegenden Heere einverleibt werden können,
um Wunden zu ſchlagen dem Menſchengeſchlecht.

Dieſer furchtbare Feind iſt die Mücke.
Wenngleich auch die Wunden, die uns die

Mücken ſchlagen, im allgemeinen harmlos ſind,
ſo können die Mücken doch für ganze Gegenden
zu einer ernſten Plage werden und als Krank-
heitsüberträger man denke nur an das, durch
eine beſtimmte, gelegentlich auch bei uns vor-
handene Mückenart übertragene Malariafieber
zu einer ſchweren Gefahr für die Volksgeſundheit
werden. Der Krieg gegen die Mücke muß und wird
geführt wie ein richtiger Krieg.

Aus der Lebensweiſe der Mücken, die in der
kalten Jahreszeit in geſchloſſenen Räumen
(Kellern, Stallungen uſw.) überwintern, ergibt
ſich die

erſte Phaſe des Krieges, der Stellungskrieg,

d. h. die Vernichtung des Feindes im geſchloſſenen
Raum. Sie geſchieht durch Beſpritzen der Wände
mit geeigneten Löſungen, auch durch Abflammen
mit Fackeln oder Ausräuchern mit Schwefel
überall da, wo keine nennenswerte Feuersgefahr
beſteht. Dieſer Stellungskrieg zieht ſich ſtets bis
zum Frühjahr hin. Dann tritt er in das Sta-
dium des Bewegungskrieges. Die über-
winterten Mücken ſchwärmen aus und legen ihre
Eier ab in Regentonnen, Waſſerbehälter, Kon-
ſervenbüchſen und Töpfe, in Waſſergräben Tüm-
pel und Teiche. Dort entwickelt ſich etwa im
Laufe von 14 Tagen aus dem Ei über die Larve
die flug- und ſtechreife Mücke.

Der Kriegsplan muß ſo angelegt ſein, daß
er einmal die Entſtehung der Mückenbrut mög-
lichſt zu verhindern ſucht, zum anderen aber
danach trachtet, die entſtandene Brut zu ver-
nichten.

Die Entſtehung der Brut läßt ſich am beſten
verhindern, indem man verſucht, den Mücken in
des Wortes eigenſter Bedeutung „das Waſſer
abzugraben“. Stehende Gewäſſer müſſen Abfluß

bekommen. Waſſerlöcher zugeworfen, Tonnen mit
feſt ſchließenden Deckeln verſehen, Konſerven
büchſen, Eimer uſw. entfernt werden. Soweit es
ohne Schädigung der vorhandenen Tierwelt ge-
ſchehen kann, müſſen größere Tümpel und Teiche
mit geeigneten Petroleumpräparaten begoſſen
werden. Dieſe Arbeit muß häufiger

in Abſtänden von 14 Tagen wiederholt

werden, um eine dauernde Wirkſamkeit zu ent-
falten.

Gegen die ſchwärmende Mücke ſind uns Men
ſchen wertvolle Genoſſen im Kampfe erſtanden in
den Fledermäuſen und Enten und in
verſchiedenen Fiſcharten, wie Goldfiſche,
Stichlinge, die ſich von Mücken und ihren Larven
nähren und daher zweckvoll gezüchtet werden
ſollten. Wie im „richtigen Kriege“ Organiſation
und Diſziplin einen Teil des Erfolges ſchon in
ſich birgt, ſo iſt auch hier der Erfolg in weitem
Maße von der geeigneten Führung von der
„oberſten Heeresleitung“ abhängig. Als ſolche er
ſcheinen berufen Staat und Gemeinden, wiſſen
ſchaftliche Vereine uſw. Jhnen wird die Bevölke
rung dann ſicher gern Gefolgſchaft leiſten.

Auch dieſer Mückenkrieg wird viele Jahre
dauern, aber er wird mit völliger Sicherheit
zum ſiegreichen Ende geführt werden können.

Mit einem Worte ſei noch der Verwun-
deten aus dem Mückenkriege gedacht. Die
Waffe des Feindes beſteht hauptſächlich
im Stechen, d. h. im Hineinbeißen in die Haut
des Menſchen, worauf der Feind ſich mit Blut
vollſaugt, dem Menſchen aber durch Hineinſpritzen
einer ätzenden Flüſſigkeit unter die Haut
Schmerz und Schwellung verurfacht.

Um die Mücken zu verſcheuchen,

hat man ſich mit mehr oder weniger großem
Erfolg der verſchiedenſten Mittel bedient: Zigar-
renrauch, Salmiakgeiſt, Räucherkerzen, Aufſtellen
von Schalen mit konzentrierter Eſſigſäure uſw.
Der Juckreiz beim Mückenſtich ſelbſt läßt ſich durch
Betupfen mit Mentholſtiften oder auch durch An
feuchten der Stichſtelle mit Waſſer und nachfolgen-
Betupfen mit einem Stück Zucker häufig günſtig
beeinfluſſen.

Das oberſte Gebot beim Mückenſtich heißt
aber: nicht kratzen, denn durch Kratzen beſteht
die große Gefahr der Verunreinigung der Wunde
mit Krankheitskeimen, die im äußerſten Falle
zu ſchwerer Erkrankung und Blutvergiftung
führen kann.

wAA rrrh]!,,, e eSpenöen für das Ehrenmal.
Noch fehlen 5000 Mark.

Die Baukoſtenopferung von 52 Vereinen und Ge-
ſellſchaften hat bisher im ganzen 4447,17 M. eingebracht.

Mit dem Ausdruck des Dankes werden die Vereine
und Geſellſchaften dringend gebeten,
meln und Einzahlen fortzufahren.

mit dem Sam-

Das Sammelergebnis iſt doch zu dürftig. Am 16. Ok-
tober ſoll die feierliche Weihe des Denkmals ſtatt
finden, und es fehlen immer noch, vorausgeſetzt, daß
alle gezeichneten Spenden von Einzelperſonen und Fir-
men voll eingezahlt werden, 5000 RM. an der Bau-
ſumme.

Die Zeichner von Einzelſpenden, die ihre gezeich-
neten Beträge noch nicht abgeführt haben, werden ge-
beten, die Einzahlungen doch umgehend vornehmen zu
wollen. Der Finanzausſchuß hat bei ſeiner Rechnungs-
aufſtellung mit der vollen Einzahlung der gezeichneten
Beträge bis 1. Juli gerechnet.

Wir richten an die Bevölkerung Merſeburgs die
dringende Bitte, die Sammlung doch mehr zu unter-
ſtützen. Es ſind weite Kreiſe, die ſich überhaupt noch
nicht mit einer Spende beteiligt haben. Der Reſt der
Bauſumme von 5000 RM. muß innerhalb der näch-
ſten zwei Monate geſammelt werden.

Ueber Spenden von mehr als 50 RM. von Einzel
perſonen oder Firmen werden hochkünſtleriſche Stif
tungsurkunden ausgefertigt. Die Vereine erhalten dieſe
Stiftungsurkunden am Schluſſe der Sammlung über
Höhe des Geſamtbetrages ihrer Einzahlungez.
Kriegerehrenzeichen in der Stadt Merſeburg. Der Vor
ſitzende des Finanzausſchuſſes. gez. Heyer, Bank-
direktor.

Ausbeſſerungen der Leipziger Straße.
Unzulängliche Arbeiten.

Seit einigen Tagen iſt man dabei, die Leip
ziger Straße, die ſich in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtande befindet, auszubeſſern. Leider wird die
Straße nur ausgebeſſert werden, was bei ihrem
Zuſtand nicht viel hilft. Die ſtark befahrenen Zu
gangsſtraßen zur Stadt, die an polniſche Zuſtände
erinnert, müßte u. E. vollſtändig neu gebaut wer-
den, denn bei der bald beginnenden Regenzeit iſt
ſie für Fußgänger und Radfahrer völlig unweg-ſam. Der Sonmerweg, der bald die Hälfte der

Straße einnimmt, iſt mehr ein Moraſt als ein
Weg. Mit Aufſchüttungen von Kies auf den
Sommerweg (wie im Vorjahr) wird hier kein
Wandel geſchaffen. Es wird höchſte Zeit, daß er
verſchwindet.

Reichsbahn und SieſtaSitze.
Keine Polſterung der 3. Wagenklaſſe.

Der Beſchluß der Reichsbahn, die Verträge mit
der Sieſta- Geſellſchaft zum 1. Oktober 1928 zu kün
digen, iſt aus Kreiſen des reiſenden Publikums,
ſoweit es von dieſer Maßnahme getroffen wird,
abſprechend beurteilt worden, da in dieſer Maß
nahme vielfach eine Schikane gegenüber den Fahr-
gäſten der nicht gepolſterten agenklaſſe erblickt
wird. Demgegenüber vertritt die Reichsbahn den
Standpunkt, daß ein längeres Beibehalten dieſer
von privater Seite eingerichteten Reiſeerleichte-
rung geeignet wäre, der Bahn ſelbſt Scha-
den zuzufügen. Nach reiflichen Ueberlegungen
habe man ſich nun einmal entſchloſſen, in Deutſch-VierWagentlaſſen-Tarifſoſtem feſtzu

halten, und zwar nicht zuletzt im Jntereſſe derReiſenden der nicht gepolſterten Klaſſen, die ſonſt
ungleich höhere Fahrpreiſe zu zahlen hätten. Aus
dieſem Grunde ſei auch an eine Polſterung der
dritten Wagenklaſſe nicht zu denken, weil damft
unweigerlich eine Tariferhöhung verbunden ſein
würde.

Doch ſoll dieſe Klaſſe noch weiter ver-
beſſert werden. Bei den in Auftrag gegebenen
neuen III.-Klaſſe-Wagen ſollen die Sitze beſſer
als bisher der Körperform angepaßt werden. Es
wird für beſſere Lüftung und Beleuchtung Sorge
getragen werden und die Abteile werden auch wie-
der Läufer erhalten.

Bewerber für die Marineoffizier
laufbahnen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
teilt, bringt der Kultusminiſter das nachſtehende
Schreiben des Chefs der Marineleitung zur Kennt-nis der in Frage kommenden Anſtaliskeiter:

Die Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine
in Kiel, die mit der Auswahl des Offiziernach-
wuchſes für die Reichsmarine beauftragt iſt, hat
gemeldet, daß ihr die Auskünfte der Schuldirek-
toren über die Bewerber für die Offizierlauf-
bahnen in dem vergangenen Jahre von ganz be
ſonderem Wert geweſen ſeien, weil dieſe Auskünfte
in den meiſten Fällen eine treffende, pſychologiſch
vertiefte Charakteriſtik der Anwärter gegeben und
ſich nicht nur auf Schulleiſtungen und Verhalten
der Schüler den Lehrern gegenüber beſchränkt
hätten. Dieſe Auskünfte, zuſammen mit den Ur-
teilsberichten auf Grund perſönlicher Vorſtellungen
e die Grundlage für die Auswahl des Er
atzes.

Der Miniſter würde es dankbar begrüßen, wenn
den Direktoren durch das Miniſterium für ihre ver
ſtändnisvollen Mühewaltungen ein beſonderer
Dank der Reichsmarine übermittelt werden könnte,
inſonderheit deshalb, weil viele ihrer ſehr gut be
urteilten und empfohlenen Abiturienten aus
Mangel an Etatſtellen nicht angenommen werden
konnten und dadurch bei ihnen leicht der Eindruck
entſtehen könnte, als ob dieſe warmherzigen Aus-
künfte nicht genügend Beachtung erfahren hätten.

Stäötetag und Briefkäſten.
Der Deutſche Städtetag hat ſich in einem Schrei-

ben an das Reichspoſtminiſterium mit einer An-
regung für die einheitliche Geſtaltung des Stadt-
bildes gewandt. Bei der Durchführung großer
Siedlungsbauten iſt von den Mitgliedsſtädten
wiederholt unangenehm bemerkt worden, daß die
Briefkäſten der Reichspoſtverwaltung mit der all
gemein erſtrebten neuzeitlichen Geſtaltung des
Stadtbildes nicht übereinſtimmen. Da der in
ſeiner Form verhältnismäßig ruhig wirkende
Landbriefkaſten wegen ſeines geringen Faſſungs-
vermögens nicht ausreicht, findet in Preußen der
allgemein übliche ſtädtiſche Briefkaſten Verwen-
dung, der aus einer Zeit geſchmacklich anderer n-
ſteuung ſtammt. Jm Jntereſſe einer einheitlichen
Geſtal.ung des modernen Stadtbildes wird an-
geregt, die alten, nicht mehr zeitgemäßen Käſten
durch ein neues Modell zu e etzen, das ſich der neu-
zeitlichen Formgebung anpaßt

„Kirchenmuſik“ des Fſchersleber
Singekreiſes.

Am Sonntag, 28. Auguſt, abends 5 bis 6 Uhr,
tritt der Aſchersleber Singekreis in der Stadt
kirche mit der geiſtlichen Abendmuſik ſeiner
Sommer-Herbſt-Singfahrt 1927 auf den Plan.
Muſik wird hier Ausdruck der Geſinnung eines
„Kreiſes“, d. h. einer innerlich verbundenen Ge
meinde, wird ſelbſt Gottesdienſt.

Unter den geiſtlichen Geſängen ſteht der alte
Choral mit ſeiner rhythmiſch bewegten, noch
nicht ausgeglichenen Weiſe an erſter Stelle. Zwei
bis fünſſtimmige Chorſätze eines Joh. Eccard,
Schröter, Prätorius, Scheidt zeigen den har
moniſch und melodiſch reichen, „ſtimmigen
(polyphonen) Satz der alten Meiſter. Auch Ton
ſetzer c Tage (W. v. Baußnern. W. Henſel,
A. Strube) haben von den alten Meiſtern gelernt
und fügen neue, ebenbürtige Stimmen zu den
alten Weiſen. Beſonderer Wert wird auf den
„Aufbau“ der (innerlich zuſammenhängenden)
Lieder Verwendung verſchiedener Sätze und Be
ſetzungen bei den einzelnen Strophen gelegt,
wodurch das Werk oft eine neue Deutung und
ſeine Einzelgedanken eine beſondere Heraus-
hebung erfahren. Das geiſtliche Volkslied
weiſt hinüber in die Zeit, da ſich „weltlich“ und
„geiſtlich“ in unſerem Volke noch nicht ſo ſchroff
gegenüberſtanden wie heute. So wird die
Kirchenmuſik des Aſchersleber Singkreifes Dienſt
am Volke, wie auch ſeine Volksmuſik letzten Endes
Dienſt am Höchſten, Gottesdienſt, ſein ſoll.

Den Orgelpart beſtreitet Erich Schröter, ehem.
Schüler von Prof. Dr. Karl Straube und Lehrer
an der Ev. Kirchenmuſikſchule zu Aſchersleben.
Wegen Verweigerung der Domorgel findet das
Konzert nicht, wie vielfach aus intereſſierten
Kreiſen Merſeburgs gewünſcht wurde, im Dom,
ſondern in der Stadtkirche St. Maximi ſtatt.
(Siehe auch heutige Anzeige.)

v k2Der Kampf um die Arbeitsgerichte.
Der werksgemeinſchaftlich vaterländiſchen

Arbeiterbewegung iſt es in den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands gelungen, ihre Vertreter
im mühſamen Kampf als Beiſitzer bei den neu
gebildeten Arbeitsgerichten durchzuſetzen, nicht
ohne den ſtärkſten Widerſtand der ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften. Jmmer wieder verſuchten dieſe be
ſonders die RVA.Beiſitzer aus ihren Plätzen zu
verdrängen mit dem Hinweis, daß der RVA.
nicht tarif- und vertretungsfähig ſei.

Jn einem 8 Seiten langen Erlaß hat nunmehr
als erſte die Regierung der Oberpfalz, Kammer
des Jnnern, in Regensburg abgelehnt, dieſem
Verlangen der Gewerkſchaften nachzukommen. Jn
der bedeutſamen Entſcheidung ſtellt ſie „die abſo
lute Ungeſetzlichkeit einer etwaigen grundſätzlichen
Verweigerung der Anerkennung der nicht auf ge
werkſchaftlicher Grundlage aufgebauten Organi-
ſationen als wirtſchaftlicher Vereinigungen im
Sinne des AGG.“ feſt. Weiterhin argumentiert ſie,
daß „die Mittel, mit denen der zu verfolgende
wirtſchaftliche Zweck ſeitens dere wirtſchaft
lichen Arbeitnehmervereinigungen „erreicht
wird, für den Begriff der wirtſchaftlichen Verei-
nigungen nicht maßgebend“ ſind. Die Regierung
kommt zum Schluß ihrer Darlegungen mit folgen
den Worten zur Ablehnung der gewerkſchaftlichen
Forderung auf Nichtanerkennung der vorge-
ſchlagenden RVA.Beiſitzer:

„Angeſichts ders dargelegten Sach- und Rechts
lage konnte die objektive, jede geſetzlich nicht zu
läſſige Rückſichtnahme auf einſeitige gewerkſchafts
politiſche Wünſche und Anſprüche ausſchließende
Würdigung der geltend gemachten Einwendungen
keinen Anlaß zu einer Aenderung der durch Ent-
ſchließung vom 17. Juni d. J. erfolgten Be-
rufung der Arbeitnehmerbeiſitzer dieſer Kammer
ergeben.“

Gautagung der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener.

Am Sonntag, 28. Auguſt, findet im „Caſino“ der
Gautag des Elbe-Saale-Gaues der Reichsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener ſtatt. Die Tagung beginnt
vormittags 10 Uhr. Nach Beendigung werden ſich
Führungen durch die Stadt, Beſichtigungen von Heimai
muſeum und Dom anſchließen. Abends wird Konzert
und Tanz den Tag beenden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen ufw.
Lichtſpielpala ſt „Sonne“). „Mädchenhandel“, ein

7aktiger Film, dazu ein reichhaltiges Beiprogramm.
Uniontheater. „Ein roter Gentleman“, ferner Der

Bandit“.
Kammerlichtſpiele. „Der Mann mit der Peitſche“

mit Douglas Fairbanks, außerdem ein gutes Bei-
programm.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRNot. Freitag,
Augufſt, abends 8 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Sitzung.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sonntag, den

28. Auguſt, bei günſtiger Witterung Radgeländejahrt.
Treffpunkt um 9 Uhr am Bürgerhof (Kluft).

S

Amtlicher Wetterbericht.
Das Tiefdruckgebiet, das geſtern über Rord

und Mitteldeutſchland lag, iſt zur ſüdlichen Oſtſee
abgezogen. Auf ſeiner Rückſeite werden wir ſtär
kere Abkühlung bekommen. Der Vorſtoß der
kühleren nord weſtlichen Luftmaſſen war mit Ge
witterbildung verbunden. Das nordweſtliche Tief
druckgebiet nähert ſich raſch der ſkandinaviſchen
Küſte. Seine Regenzone erſtreckt ſich etwa bis
Schottland, ſo daß wir zunächſt nach Abzug des
Oſtſeetiefs Aufklärung bekommen werden.

Vorherſage: Aufklärend, jedoch tagsüber ſtärker
bewölkt Vorwiegend trocken mit vereinzelten
Regenfällen, Temperaturen wenig verändert.

Ein Radfahrerunfall ereignete ſich am Donnerstag
vormittag in der Leipziger Straße. Ein Radfahrer,
der infolge des aufgeweichten Bodens verbotswidrig
auf dem früheren Radfahrweg fuhr, rutſchte beim
Ausbiegen von der Bordkante ab und lag mit ſeinem
Stahlroß der Länge nach im Moraſt. Ueber und über
beſchmutzt, mußte er ſich erſt etwas reinigen, ehe er den
Weg nach ſeiner Arbeitsſtelle wieder einſchlug



Nus dem Kreiſe Merſeburg.
Günſtige und unzünſtige Ernteergebniſſe.

Neukirchen. Die Ernte in hieſiger Gegend ſchreitet
bei dem regneriſchen Wetter nur langſam vorwärts.
Kleinere Landwirte ſind ja bereits fertig, aber die
größeren Wirtſchaften haben noch viel Getreide draußen,
denn es fehlt da verſchiedentlich ſehr an Arbeitskräften.
Die Gefahr des Auswachſens iſt groß, wenn wir nicht
bald anhaltendes, trockenes Wetter bekommen. Jn-
folge der vielen Regentage iſt ſchon recht viel Getreide
getroſchen worden, jedoch enttäuſcht Gerſte und
Weizen vielfach im Ertrage. Am beſten fallen
Roggen und Hafer aus. Die Kartoffeln ver
ſprechen eine reiche Ernte, doch iſt die Fäulnis
gefahr groß, da das Kraut ſehr hoch und dicht iſt
und Luft und Sonne nicht wirken können. Der Erd
boden iſt durch die anhaltenden Niederſchläge ſehr feſt
geworden und läßt nur wenig Näſſe hindurch, was
die Schmackhaftigkeit und Haltbarkeit der Knollen recht
ſchädlich beeinflußt. Die Zuckerrüben ſind ge
waltig ins Kraut gewachſen, ob aber der Zuckergehalt
ein guter wird, iſt ſehr fraglich. Kleefelber und
Wieſen ſtehen großartig, ob jedoch das Grumt jemals
trocken geerntet werden kann, iſt äußerſt zweifelhaft.

r

e, Neukirchen. (Fahnenweihe.) Sonntag,
28. Auguſt, feiert der hieſige Männergeſangverein
„Harmonie“ ſeine Fahnenweihe. ZahlreicheBrudervereine aus der näheren und weiteren Um-
gebung haben ſich angeſagt, ſowie die Vereine des
Elſtergaues, dem auch der hieſige Verein angehört.
Wir wünſchen dem Feſtverein ein gutes Gelingen
und vor allem gutes Wetter, damit dieſe Ver
anſtaltung ebenſo ſchön verläuft wie voriges Jahr
das hier abgehaltene Gauſängerfeſt.

Die Ehrenerklärung der Frau Martha.
m. Bad Lauchſtädt. Jn einer Zeitung iſt fol

gende „Ehrenerklärung“ der Frau Martha St.
zu leſen:

„Die gegen Frau M. nehme ich
hiermit zurück, da dieſelbe von mir erdacht iſt
und warne vor jeder weiteren Verbreitung.“
Wir kennen nicht die Urſache des Grolles, den

Frau Martha St. gegen Frau M. offenbar hegte,
wiſſen nicht, was ihr doch zweifellos ſanftmütiges
Herz ſich in gärend Drachengift verwandeln ließ,
aber man kann nicht an der Tatſache vorbei, daß
die Entladung von dieſem gefährlichen Stoffe
furchtbar geweſen ſein muß. Frau M. iſt davon
jedenfalls ſo ſtark berührt worden, daß ſie kräftig
wirkende Mittel dagegen zur Anwendung brachte:
Schiedsmann, vielleicht gar Strafrichter. Der Er
folg dieſer „Hausmittelchen“ war zweifellos ein
durchſchlagender. Siehe die obige Ehrenerklärung.
Wir glauben, daß dieſe „Kur“ für die Folge ſogar
eine vorbeugende Wirkung haben wird: Frau St.
wird ihre Gedanken künftig nicht mehr auf der-
gleichen Abwegen ſpazieren führen. Solche Ge
dankenſpaziergänge pfle en zur mehr oder
weniger koſtſpieligen Sache zu werden. Gerichts
koſten, Koſten der Veröffentlichung von Ehren
erklärungen, Zeitvergeudung uſw. Und dazu neuer
Aerger, ohne daß man ihm ſtattgeben kann, denn
dann begänne der Kreislauf von Unannehmlich-
keiten mit Zahlungsverpflichtungen von neuem.

Gefährlicher Unfug
eines Betrunkenen.

Schkeuditz Durch die Geiſtesgegenwart eines
Straßenbahnführers wurde ein Unglück bei der
hieſigen Straßenbahn verhütet, das, ähnlich der
Kaſſeler Kataſtrophe, rieſigen Schaden anrichten
konnte. Vor der Straßenbahnhofshalle hatte ein
leerer Anhängewagen Aufſtellung gefunden. Der
18jährige Glaſerlehrling Heinz G aus Torgau,
der ſich bei Verwandten hier aufhält und dem
Alkohol reichlich zugeſprochen hatte, beſtieg ohne
Berechtigung die Plattform des Wagens und löſte
leichtſinnigerweiſe die Bremſe, ſo daß ſich der
Wagen in Bewegung ſetzte und führerlos den
Berg hinunterrollte, Plötzlich kam ihm ein vollbe-
ſetzter Straßenbahnzug entgegen und ein Unglück
ſchinen unvermeidlich.

Der Führer des Straßenbahnzuges, Kaſchewſtki,
bemerkte die drohende Gefahr, bremſte ſofort und
lief dem heranbrauſenden Wagen entgegen. Ohne
auf die eigene Gefahr zu achten, ſprang er auf
die Plattform, warf den Unfugſtifter beiſeite und
brachte kurz vor dem Wagenzug den Anhänger
zum Stehen. Der angetrunkene Täter war ſich der
Gefahr noch gar nicht bewußt geworden. Der
leichtſinnige Streich wird ihm teuer zu ſtehen
kommen; die Angelegenheit iſt der Staatsanwalt-
ſchaft übergeben

(Ein Unfall) paſſierte einem
am hieſigen Dorfteich. Der

Holleben.
Braunbierwagen

Kutſcher, der das ängſtliche Tier ſchon am Kopfe
führte, konnte nicht verhindern, daß es vor einem
daherfahrenden Auto ſcheute. Es ſchob den Wagen
rückwärts, riß einen ſchweren Prellſtein um und
wurde hierauf von dem Wagen in einen einige
Meter tiefen Graben gezogen. Krachend über-
ſchlug ſich der Wagen, begrub das Pferd unter
ſich und ſchlug mit dem eiſernen Tritt dem be
dauernswerten Tier einen Teil des Hinter-
ſchenkels glatt vom Leibe. Ein Brauereilaſtauto
konnte noch am ſelben Abend nach verſchiedenen
vergeblichen Mühen den Wagen wieder auf die
Beine bringen und die ſteile Böſchung herauf-
ziehen.

d. Clobicau. Hier kam es in der Nacht zum Freitag
zwiſchen mehreren Perſonen aus bisher noch un
bekannten Gründen zu einer Schlägerei. Einige Be-
teiligte wurden verletzt und mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

d. Milzau. (Wenn man ohne Licht fährt.)
Ein Radfahrer kam ohne Licht einem anderen, der
ebenfalls ſein Licht nicht leuchten ließ, entgegen und
ſauſte ihm ins Hinterrad. Der angefahrene Radler fiel
vom Rabde und erlitt einige Verletzungen, während der
andere ſchnell davonfuhr. Wilde Radler ohne
Sportgeiſt.

o. Reipiſch, (Hohes Alter.) Der Berginvalide
Albert Kalkofen, ſeit 1918 Amtsdiener des Amtes
Frankleben, feierte am 25. Auguſt in voller geiſtiger
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburts
tag. Die Geſangsabteilung des Knappenvereins Beunag,
bei der der Jubilar Ehrenmitglied iſt, brachte ihm am
Morgen ein Ständchen. Auch die Trommlerabteilung
der Vereinigung ehrte ihn. Jm Amte ſelbſt wurden
dem Jubilar Glückwünſche ausgeſprochen und kleine
Andenken überreicht. Herr Kalkofen gedenkt ſeinen
Dienſt als Amtsdiener noch weiter zu verrichten.

Lützen. (Eine kurze Herrlichkeit.)
Mittwoch vormittag bemerkte ein auf der Dürren-
berger Straße, nahe dem Feldſchlößchen beſchäf
tigter Straßenarbeiter, wie ſich zwei junge
Männer vergeblich bemühten, ein Motorrad in
Gang zu bringen. Als er darauf hinzutrat, boten
ihm die zwei das faſt neue Motorrad, ein D.-Rad,
zum Kauf für 600 Mark an. Auf die Frage nach
den Ausweiſen erklärten ſie ihm, dieſe würden
ihm nachgeſandt, Dadurch aufmerkſam geworden,
verſtändigte er den in Balditz ſtationierten Land
jäger. Dieſem geſtanden dann die beiden Bur-
ſchen ein, daß ſie das Motorrad in Leipzig
geſtohlen hatten. Das Motorrad iſt von der
Polizeiverwaltung der Stadt Markranſtädt ab-
geſtempelt.

Lützen. (Ein Ge'werbeverein.) Eine
Verſammlung des Schutzverbandes für Handel,
Gewerbe und Handwerk beſchloß die Umwandlung
in einen Gewerbeverein von Lützen und Um-
gebung. Die von einer Satzungskommiſſion aus-
gearbeiteten Satzungen wurden einſtimmig an-
genommen. Der Verein hat ſeinen Sitz in Lützen
und ſoll in das Vereinsregiſter eingetragen wer-
den. Sämtliche Teilnehmer, unter denen ſich auch
eine ganze Reihe auswärtiger Handwerksmeiſter
befand, traten dem Verein bei. Zum 1. Vor
ſitzenden wurde Kaufmann Hermann Goetze, zu
deſſen Stellvertreter Schuhmachermeiſter Emil
Reiter gewählt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Des Kindes Engel.

St. Ulrich. Während der Neunuhrpauſe ſpielten
die Kinder der St. Ulricher Schule auf der Straße.
Ein Kraftwagen einer Merſeburger Behörde lenktevom Gemeindebatthanſe zur Straße zum Schloſſe

ein und gab mehrere Signale. So kam das Auto
in langſamer Fahrt über die Brücke an der Geiſel,
während die Kinder zu beiden Seiten der Fahr-
bahn ſtanden. Plötzlich verſuchte die achtjährige
Martha Diener auf die andere Seite zu ſpringen
und wurde in demſelben Augenblick von dem Auto
erfaßt, zu Boden geworfen und Zu
ſchauer und Jnſaſſen Vertreter der Regierung)
erfaßte bleicher Schrecken. Wie d ein Wunder
kam das Kind aber mit Hautabſchürfungen davon,
da es ſo glücklich gefallen war, daß es zwiſchen
den Rädern lag und das Auto über ſich hinweg-
ehen ſah. Man nahm das Kind mit zum nächſten
rzt, und dieſer konnte feſtſtellen, daß es keinen

weiteren Schaden davongetragen hatte.

Nebra (Unſtrut). (Einquartierung.)
Jn der Zeit vom 14. bis 16. September d. J. erhält
die Stadt Nebra Einquartierung, und zwar: Stab
Jnfanterie- Führer IV: 12 Offiziere, 34 Mann
ſchaften, 23 Pferde, III: Jnfanterie- Regiment 11:
17 Offiziere, 525 Manſchaften, 78 Pferde. Sonder-
kommando: 1. Offizier, 32 Mannſchaften.

Nachbarſtadt Halle.
Die neue Cröllwitzer Brücke.

36 elektriſche Lampen,
Für den Fußgängerverkehr iſt die Brücke noch

nicht offiziell freigegeben, aber ſie wird ſchon be
gangen. Das Publikum zieht den Weg über die
neue Brücke, und wenn man am Eingang
ein bißchen kraxeln muß, dem eß über die alte
Brücke vor. Zurzeit werden dort die Platten für
den Fußgängerverkehr gelegt. Aber ſolange das
regneriſche Wetter die Trocknung des Belages
verhindert und noch nicht alle Platten gelegt ſind,
kann man die Brücke für den Fußgängerverkehr
nicht offiziell freigeben.

Jn den nächſten Tagen trockenes Wetter
vorausgeſetzt werden aber die Arbeiten be
endet ſein. Wie wäre es da mit einer kleinen
eier? Als vorigen Sonntag zum erſtenmal die

über die Brücke rollten, hat
manches feſtfrohe Gemüt Zuſchriften an uns
beweiſen das ſo ein bißchen Feierlichkeit ver
mißt: ein paar Girlanden, Tannengrün uno
Fahnen, und vielleicht am Eingang von Gie-dichenſtein, Honneurs machend, eine Amtsperſon

im feierlichen' Schwarz, den blanken Zylinder in
der Hand. Na, das läßt ſich vielleicht nachhoken,
wenn die Brücke amtlich für den Fußgenger-
verkehr freigegeben wird. Oder will man mit
ſolchen Feſtlichkeiten warten, bis auch die andere
Hälfte der Brücke fertig daſteht und das Wert
in ſeiner Vollendung zu ſchauen t Das wäre
ein Einwand, den man gelten laſſen muß.

Heute hat unſere Polizeibehörde die Brücke
beſichtigt. Wenn ſie erſt fertig iſt, wird ſie ſich
abends im Schein von 36 elektriſchen Lampen
präſentieren.

Für die Schiffahrt werden die üblichen roten
Lampen über jedem Bogen angebracht.

Amtlich wird bekanntgemacht, daß der Ma-
giſtrat den zweigleiſigen Ausbau der im Bau be-
griffenen Saalebrücke bei Cröllwitz beabſichtigt.
Einwendungen gegen den Plan, der vom 29. Aug.
bis 12. Sept. während der Dienſtſtunden im Poli-
zeipräſidium, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 112, zujedermanns Einſicht offenliegt, können ſchriftlich

oder zu Protokoll erhoben werden.

Briefkaſtenleerer auf Motorrädern.
Seit geſtern fährt ein ſchmuckes Motorrad durch die

Straßen der Stadt. Es iſt zur Leerung der Briefkäſten
beſtimmt. Ein Mann bedient das Rad, der andere
leert die Briefkäſten. Es handelt ſich um einen Ver
ſuch, in Zukunft alle Briefkaſten in der Stadt durch
Motorradfahrer leeren zu laſſen. Die Briefkaſten ſind
ſo überfüllt, daß die Leerer die Laſt kaum noch zu
ſchleppen vermögen.

Das Motorrad iſt von einer anderen Poſtbehörde
entlicehen und muß in den nächſten Tagen zurück-
gegeben werden. Jmnmerhin hat ſich der Verſuch be
währt. Um nicht mit der Polizei in Konflikt zu ge
raten, werden in den Einbahnſtraßen die Poſtkaſten
alle auf einer Seite angebracht werden.

Für die Leerung der Poſtkaſten in Halle ſind ſechs
Motorräder vorgeſehen.

Dozent für Hygiene.
Für das Fach der Hygiene habilitierte ſich in Halle

der Aſſiſtent am Unterſuchungsamt für anſteckende
Krankheiten beim hieſigen Hygieniſchen Univerſitäts-
inſtitut Dr. med. Erich Barth.

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 27. Aug.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,380, 15,40, 17,15, 20,05
Uhr: irtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,30 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 14,50 bis 15,40 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. 14,50 Uhr: Lektor Claude
Grander und G. van Exyſeren: Franzöſiſch für
Anfänger. 15,15 Uhr: Dieſelben: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene. 16 bis 16,30 Uhr: eutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16,30 bis
18 Uhr: Uebertragung von Vorträgen der öffent-
lichen Veranſtaltung anläßlich der Europatagung
der deutſchen Vereine und Verbände im europä-
iſchen Auslande aus dem Hauſe der Dresdener
Kaufmannſchaft, Dresden. 1. Frau Elſe Frobe-
nius: „Die Frau als Wahrerin des Deutſchtums
im Auslande.“ 2. Theodor Mohwinkel-Mailand:

h m Au3. Dr. Paul Rohrbach: „Das Auslals nationaler Bildungsfaktor.“ w.
Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15 bis

reditverſicherung.“ 19,30 bis 19,55 1 „Erpott.
tragsreihe: „Freundſchaft, Liebe, Ehe.“ hr
Vortrag. r. Hermann Boeßneck: he
und Jdealehe.“ Zweiter Teil, 16,55
Wettervorausſage und Zeitangabe, 20
u aus dem Neuen Theater in Leit
„Der fliegende Holländer“. Romantiſche d zig:
drei Akten von Richard Wagner. 23 Uhr.
bericht und Sportfunk. 23,15 bis 24 Uhr: ſe

muſik. Tanz
Leipziger Börse vom 26.p s Mitgeteilt von der August

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 29. PreußiſchSübdentſche
(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind
bohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in d

Abteilungen J und II

7. Ziehungstag 24. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 39031
4 Gewinne zu 3000 M. 260016 347411
4 Gewinne zu 2000 M. 21591 117370

28 Gewinne zu 1000 W. 16009 37658 64793 73111
96917 112041 114041 169692 197886 22420
227944 242673 243959 256357

80 Gewinne zu 590. M. 60, 582 1401 27833 38824
51657 64927, 71932 71897 732665 a 380f
93003 113488 117489 1265505, (39209 142478
156215 158869 160862 160900 164219 181634
208620 214859 218873 232499 233097 252966
260021 263127 265666 288721 291974 304919
311431 328325 331712 340964

186 Gewinne zu 300 M. 1153 18398 22696 27857
32142 32697 36503 43548 44653 52336 52461
60293 63259 67445 70197 70805 72687 75012
81869 82953 84076 86810 102757 107839 109174
122335 117739 117880 er3

299662
324396 327551 328876 330713

8. Ziehungstag 25. Auguſt 1927
In der un wurden Gewinneüber 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 190279 242407
4 Gewinne zu 5000 M. 48143 162184

14 Gewinne zu 3000 M. 4064 33326 40687 52208
164735 165972 229450

16 Gewinne zu 2000 M. 30666 40232 82477 124517
203581 2165111 220153 246307

38 Gewinne zu 1000 M. 27170 31442 31958 40815
76222 107725 111770 141894 1668638 1756406
204825 249223 263021 281504 296938 307929
312015 312689 334130

76 Gewinne zu 500 M. 891 16619 16796 24664
26881 29448 31832 32344 36850 42417 440850
51614 53175 54061 71494 82136 83872 94926
96153 99941 125360 139975 145470 149028 157632
171485 173711 180106 181398 201250 205674
313933 219274 227608 262985 317341 318769
3451 98

210 Gewinne zu 300 M. 196 1335 2238 7609 8691
11037 13855 15914 18005 18097 [9866 20369
20933 21219 236568 25726 25884 27641 35447
35528 41457 47702 47952 49029 50640 51606
52418 56410 65009 71251 71476 77600 80869
82315 83540 87820 88591 90816 102248 102785

4 1 2 95 118357 122210319
149115
173005
194264
214082
232633
262035
269162
297862
328964 329427

337618 338817 340708 342261 345180

Der Staatl. Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Sir.
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druch
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

30351

325628 932476

Anzeigenteil: i. V Kohlberg beide in Merſeburg

FOrISer zum der KIeimen Aen
ha

a r eet ne e n

on

Tüchtiger, in Spezial- und Kolonialwaren-
geſchäften gut eingeführter

Figarren Vertreter
von altrenommierter Fabrik bei guter Provi
ſion für den Bezirk Merſeburg ſofort geſucht.
Anſchrift. unt. C 760/27 an die Exp. dieſ. Zig.

Stellengeſache

Suche alsmöglich

Haustochter

b. vollſt. Familien-
anſchluß i. Beamten-
haushalt, am liebſten
bei Kindern. Bin
20 J., aus gut. Fam.,

ſobald

habe Lyzeumabſchl.
u. 16 J. Haushalt
ſchule. Kl. Taſchen-
geld erw., ied. nicht
Beding. Augeb. unt.
A 14918 an die Exp
d. Ztg.

Stellung als

Arzttochter

möchte ſich a. Sprech-
ſtundenhilfe ausbil
den; Hilfe i. Haush.
zugeſichert. Angeb.
zum 1. Oktober erb.
unter A 14915 an die
Exp. dieſer Zeitung.

enun

Freundlich
möbſiert. zimmer
in ſeinem Hauſe an
beſſer. Herrn ab 1. Sep-
tember zu vermieten.
Zu erfragen unter
C 759/27 an die Expe-
dition dieſes Blattes.

I ſepar.

Möbl. Zimmer
Eingang, in

Ammendorf, Nähe
Hauptſtraße, ſofort z.
vermieten. Off. unt.
B Z 4187 an die
Exp. d. Zig.

G. möbl. Zimm

el. Licht, Bad, Tel.,
Zentr., ſofort z. ver
mieten. Halle a. S,
Alter Markt 3, III. r.

Laden
mit Lagerräumen oder Lagerräume
mit Toreinfahrt zu mieten geſucht.
Angebote unter C. 756/27 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung erbeten. G

Kleiner Laden
oder Werkſtelle in
Merſeburg oder Um-
gegend für ſaubere
Arbeit (Näherei) geſ.

E. Schröter,
Leipzig-Lindenau

Aurelienſtr. 26, II. I.

Tauſch

Alleinſt. beſſ. Frau
ſucht 1 oder 2 kleine
Räume. Biete: große
St. u. K. (Hof), Zen
trum Angeb. unter
M 5933 an die Exp.

dieſer Zeitung erbeten.

d. Ztg.

e

Hründſtücksmartt
Bauplatz oder Haus
mit einer bald beziehbaren Wohnung in
der nördlichen Hälfte von Merſeburg zu
kaufen geſucht.

Angebote unter C 755/27 an die Exped.

In herrlich. Orte
Thür. habe ich eine
prima

Landwirtſchaft

zirka 50 Morgen
Länderei m. voller
Ernte, ſchöne Hofreite
nebſt Gemeinderecht
und gr. Jnventar ſo-
fort unter günſtigen
Bedingungen, bald
übernehmbar, zu ver-
pachten. Näh. Ausk.

erteilt Joſeph Kahn,S Gleicherwieſen, Tel. 30.

Wegen Todesfall verp. ich im Auftrage
ein in beſter Lage, in Kleinſtadt, Nähe
Halle, geleg., ſeit zirka 40 Jahren beſtehend.

Eiſen u. Haushaltungswarengeſchäft

verbunden mit Farben- und Kolonialwaren-
handlung, zwei große Schaufenſter, Nieder-
lagen, herrſchaftlicher Wohnung, großen
Garten. Für tüchtigen Kaufmann bietet ſich
beſte Gelegenheit für langjährige Exiſtenz
Zur Uebernahme der vorhandenen Waren
ſind vorläufig 6—-8 Mille erforderlich. An-
fragen ſind 30 Pf. für Porto uſw. beizu-
ſügen. Näheres bereitwilligſt durch
Oswald Werner, beeidigter Verſteigerer,

Pahtgeſuche

e h
Suche

Landgaſthof

mit ea. 10 bis 20
Morg. gutem Feld
in unmittelb. Nähe
der Gebäude z. pacht.
od. z. kauf. Off. u.
P 23752 an die Exp.
d. Ztg.

Schafſtädt, Telephon 45.

Gutgehende

um 1. Oktober 1927
Gaſtwirtſchaft

zu pachten geſucht.
ffert. unt. C 761/27 an die Exp. dieſ. Ztg.

Motorrad
Ladentiſche,
Regiſtr.-Kaſſe,
Birnen, el. Beleuch-
tungskörper, elektr.
Wärmeſtrahlofen zu
verkaufen. Näh. unt.
C 757//27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Regale,
elektr.

Tiermarkt
2 tragende,

oſtfrieſiſche

Zuchtfürſen
verkauft
Schenkenberg Nr. 67

prima

Ferkel
zu verkaufen. Reide-
burg, Wallſtr. 3.

AngoraKatzen
2 Stück 12 Wochen
alte Kätzinnen, blau
geſtreift, ſehr ſchön
gezeichnet, prächt. ent
wickelt, im Freien ge
zogen, aus meiner
ſchildrotfarbigen Anni
Schwarzteufel, nach
meinem höchſtpräm.
reingelb. Kater Müh
v. d. Sorbenburg,
beide eingetragen,
verkäuflich; Preis je
Stück 25 M. inkl.
Verpackung. Näheres
gegen Marke.
Hermann Köhler jr.,

Weinhandlung,
bei Delitzſch. Eilenburg.

Ganz beſonderer Um
ſtände halber ver

kaufe ich

erſtkl. deutſchen
öchäferhund

„Aſtor“,
großes, impoſantes
Tier, ſehr ausdauernd, 2 J. alt,
dreſſiert, guter Be
gleithund, anhänglich
und treu, ſchwarz,
Rüde, mit Stamm-
baum für 150 Mk.

und

jung. Johermann

9

13 Wch. alt, ſchwarz,
koupiert, verſpricht
ſehr guter Hund zuwerden, für 30 Mk.
Beide Tiere ſind hier
bis April 1928 ver-
ſteuert. Fracht trage
ich zur Hälfte. Evtl.
tauſche ich geg. Leder
zacke und -kappe. An
gebote erbittet (mit
Rückporto)
Dr. med. Stöphaſius,
Grünbach (Vogtland).
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AZuule ä
Blühende Lianen.

Salzmünde. Jm Gewächshaus der hieſigen
gerrſchaftsgärtnerei blühen zurzeit drei Exem-
Jare der in Braſilien beheimateten Liane
(Kletterpflanze), Philodendron pertuſum.. Dem
Hbergärtner Lüdecke von hier iſt es gelungen, die
Pflanze, die in ihrer Heimat erſt nach etwa
9 Jahren blüht, ſchon eine Anzahl Jahre früher
r Blüte zu bringen. Das Gewächs rankt hier
n den Wänden empor und dürfte, da es ſeine
Rahtung aus der Feuchtigkeit der Luft entnimmt,
im Gewächshaus raſcher als in der freien Natur
Braſtliens zu der die Blütenbildung verurſachen-
den Saftſtockung gekommen ſein. Jedenfalls wirkt
die 33 Zentimeter große Blüte mit dem Blüten-
tengel in Form eines großen Maiskolbens und
dem kallenartig geſtalteten, dickfleiſchigen Blüten-
blatt äußerſt impoſant und ſtellt für unſere Ge-
gend eine Seltenheit dar, die das Jntereſſe des
Botanikers und Naturfreundes verdient.

mit dem Kopf in die Tür geklemmt.
Löbhau. Der Rangierarbeiter Krems aus

Kechen ſtand in einem Güterwagen, deſſen
Schiebetür offen war. Dadurch, daß die Lokomo
five heftig gegen die Wagen ſtieß, fuhr die Tür
zu und klemmte den Kopf des Arbeiters ein,
der einen ſchweren Schädelbruch erlitt, an dem er
nach kurzer Zeit ſtarb.

4

Fahrſtuhlunglück.

Leipzig. Ein furchtbarer Unglücksfall hat
ſch am Mittwoch nachmittag im Grundſtück Ran-
ſtädter Steinweg 28 zugetragen. Gegen 17,30 Uhr
wurde der 55 Jahre alte, bei der Firma Hindorf
z Marx in Arbeit ſtehende Markthelfer Reuter,
jn Fahrſtuhl eingeklemmt, tot aufgefunden. Da
es unmöglich war, den zwiſchen dem zweiten und
dritten Stockwerk feſtſitzenden Fahrſtuhl auf- oder
ahwärts zu bewegen, wurde die Feuerwehr alar-
miert. Nach etwa 34ſtündiger, harter Arbeit ge-
lang es, die Fahrbühne ſo weit zu heben, daß der
Leichnam des Verunglückten aus ſeiner Lage be-
freit werden konnte, Die an der Unglücksſtelle
erſchienene Kriminalpolizei konnte feſtſtellen, daß
Reuter bei Benutzung des Fahrſtuhles mit dem
Kopf und einem Bein zwiſchen die Fahrbühne und
den Treppenpodeſt gekommen und auf dieſe Weiſe
getötet worden iſt. Wie ſich das Unglück zuge-
tragen hat, konnte bisher nicht ermittelt werden,
da Zeugen nicht vorhanden ſind. Der Körper des
Mannes hat längere Zeit in dem Fahrſtuhl ge-
hangen, bis man durch einen Zufall auf die ab-
ſonderliche Stellung der Fahrbühne aufmerkſam
wurde.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt wurden

148 Ferkel zu 8 bis 11 M. angeboten und ver-
kauft.

Herzberg. Auf dem Pferde- und Schweine-
markte waren aufgetrieben 65 Pferde, 5 Läufer
und 724 Ferkel. Die Ferkel wurden faſt alle ver
kauft. Gezahlt wurden dafür 8 bis 16 M. Die
Läufer wurden mit 60 Pf. je Pfund gehandelt.

Ausflug in öden Toö.
Naumburg. Ein Magdeburger Brautpaar

beſuchte die Rudelsburg. Die fröhliche Braut
ahnte nicht, daß ſie ſchon den Todeskeim in ſich

wiederaufbau im Wetterkataſtrophengebiet.
Pirna. Jn den Tälern des Unwettergebietes

bei Pirna ſchreiten die Wiederaufbauarbeiten
rüſtig fort, doch iſt der Eindruck der vor ſechs
Wochen angerichteten Verheerungen noch furcht
bar genug. 150 Tote haben die beiden Täler zu
beklagen. Das vom Hochwaſſer betroffene Gebiet
iſt 360 Quadratkilometer groß.

380 Wohn und 113 Nebengebäude wurden völlig
zerſtört, 265 beſchädigt. weiter wurden 165
Brücken kleinerer und größerer Art vollſtändig
zerſtört und 72 arg beſchädigt, 15 Kilometer
Straßen und Wege wurden weggeriſſen, 30 Kilo
meter beſchädigt, ebenſo wurde das Eiſenbahn-
netz, das Frenſprechnetz ſowie die örtlichen
Gas-, Waſſer- und Elektrizitätsanlagen zum
allergrößten Teil zerſtört.

Die Notbauämter beſchäftigten zeit weiſe 10000
Arbeiter. 14 Tage nach der Kataſtrophe wurde
dadurch die Wiederaufnahme des Fahrverkehrs
auf der ganzen Länge der Talſtraße möglich Auch
die Eiſenbahn arbeitet fieberhaft am Wiederauf-
bau der zerſtörten Strecken und hat den normalen
Verkehr größtenteils wieder aufgenommen Jn
den Unglückstälern, dem Müglitztal, dem Gott-
leubatal und dem Seydewitztal, ſind aber immer
noch ungeheure Aufbau- und Aufräumungs-
arbeiten zu bewältigen. Ueberall ragen noch ge-
ſpenſtiſch halb zerſtörte Gebäude in die Luft, da
und dort zeigen rieſige Steinhaufen an, daß ehe-
mals Gebäude dageſtanden haben. Die Täler ſelbſt
bieten den troſtloſen Eindruck von Steinwüſten.
Die Unterſuchung über die Urſache der Kataſtrophe

hat einwandfrei ergeben daß in der Hauptſache
die zahlloſen Brücken, vor denen ſich Baumſtämme,
Geröll und anderes Material geſtaut hatten, den
außerordentlichen Umfang der Kataſtrophe ver
ſchuldeten. Nur ſo war es möglich daß ſich hinter
dieſen künſtlich errichteten Stauwauern eine Art
Talſperre bildete, die beim plötzlichen Durchbruch
die aufgeſpeicherten Waſſermengen ſamt dem Ge-
röll und den Baumſtämmen in vier bis fünf
Meter hohen Wellen zu Tale ließ. Bei
den Neubauten wird auch hier alles Menſchen-
mögliche getan, um dieſe Staugefahren für die
Zukunft weſentlich zu verringern. Von den zer-
ſtörten Betrieben gewerblicher und induſtrieller
Art ſind rund 75 Proz. bereits wieder im Gange.
Die Waſſer-, Gas und Elektrizitätsverſorgung iſt
allerorten wieder hergeſtellt, allerdings zumeiſt
behelfsmäßig. Die verantwortlichen Organe rech-
nen damit, daß die zu errichtenden Wohnungen
ſpäteſtens Ende November bezugsfertig ſind. Die
ſächſiſche Regierung hofft mit den Hauptarbeiten
noch vor Einſetzen des Winters ſo weit zu ſein,
daß nicht nur die notwendigen Wohnungen, ſon
dern auch die Verkehrswege in normalem Zuſtand
ſind. Das erfordert natürlich ungeheure Mittel,
die das Land Sachſen allein zu tragen außer-
ſtande iſt. Man wird alſo nicht nur vom Reich
eine höhere Unterſtützung erwarten müſſen, ſon
dern an die Gebefreudigkeit der geſamten Bevöl-
kerung erneut apellieren, um jenen Unglücklichen,
die ſo Furchtbares in jener Nacht erlebten, nach
beſten Kräften zu helfen.
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trug. Ganz plötzlich mußte ſie wegen Uebelkeit
ins hieſige Krankenhaus transportiert werden,
wo man eine völlige Vereiterung der Bauchhöhle
feſtſtellte. Das Mädchen ſtarb innerhalb weniger
Stunden.

r— W eQ güü-ü—

Von den Saale-Manövern.
Kalbe. Nachdem am Donnerstag die Horn-

ſignale der Pioniere ſchon um 4,20 Uhr den Schlaf
bei Bürgern wie Soldaten verſcheucht hatten,
begaben ſich die Bataillone zu ihrer gewohnten
Tätigkeit nach der Saale hinaus. Unweit hinter
der Eiſenbahnbrücke in der Nähe des ſogenannten
Lerchenbuſches fuhren die 5. Pioniere eine Brücke
aus Schlauchbooten oder Floßſäcken zuſammen.
Dieſe verhältnismäßig leichten, aus Leder
beſtehenden Boote werden mit Luft aufgepumpt,
mit ſechs Meter langen Balken paarweiſe verbun-
den und vermögen dann ſchwere Belaſtungen aus
zuhalten. Sobald der Tag angebrochen war,
füllte ſich die Umgebung der Arbeitsplätze der
Soldaten mit den erſten Zuſchauern. Jhre Zahl
wuchs von Stunde zu Stunde, ſo daß die Be-
hauptung nicht übertrieben erſcheinen kann, daß
ſich die halbe Stadt hier draußen ein Stelldichein
gab. Und den Frühaufſtehern wurde durch die
exakte Arbeit der Feldgrauen ein ſchöner Lohn.

Nach dem Ausfahren der eben gebauten Brücke
erging an die beiden Bataillone 4 und 6 der Be-
fehl, ein Stück ſtromauf eine Kolonnenbrücke aus
Pontons über die Saale zu ſchlagen. Als Unter-
ſtützung in dieſer Arbeit wurde das 5. Pionier-
bataillon herangezogen, da dieſe Aufgabe viel
mehr Kräfte beanſprucht als der Bau einer
Schlauchbootbrücke. Wiegt doch allein ein Ponton
gegen acht Zentner.

Wieder rollte ſich ein buntes, militäriſches
Bild auf. Jn allen Büſchen rührten ſich die Arme,
und bald war die Brücke zum jenſeitigen Ufer
hinübergewachſen. Um 15 Uhr war alles wieder
verſchwunden. Ruhig zogen die Wellen der Saale
ihrem nahen Ziele zu.

Goethe-Feier auf dem Brocken.
Schierke. Zur Erinnerung an die vor 150

Jahren erfolgte erſte Brockenbeſteigung Goethes
findet am 10. Oktober auf dem Brocken eine
Goethefeier ſtatt, die von Wernigerode aus ver-
anſtaltet wird. An dem alten Wolkenhäuschen,
das, freilich mehrfach erneuert, noch ganz in der
Geſtalt vorhanden iſt, wie Goethe es einſt geſehen

und betreten hat, ſoll eine Bildnisplakette
des Dichters angebracht werden, die Goethe
vom Jahre 1777 zeigt. Sie wird in der Fürſt-
Stolberg-Hütte in Jlſenburg in Harzer Eiſenguß
hergeſtellt werden. Vorbilder ſind ein Medaillon
in Porzellan von Johann Peter Melchior (in
Tiefurt) und das Profilbild von Georg Melchior
Kraus (im Goethe-National-Muſeum in Weimar).
Die Feſtrede hat Profeſſor Dr. Hecker vom Goethe-
und Schiller-Archiv in Weimar übernommen, den
Vortrag Goetheſcher Verſe Paul Wicke vom Staats
theater in Dresden.

Ein Bahnbeamter unter dem Verdacht der
Brandſtiftung.

Allſtedt. Ein ſeltſamer Einbruch in das
Reichsbahn-Stationsgebäude beſchäftigt die
Staatsanwaltſchaft und die Kriminalpolizei. Bei
der nächtlichen Heimkehr ſtellte der Stationsvor-
ſteher im Kaſſenraum des Stationsgebäudes
einen Brand feſt, der nur deshalb nicht zur
raſchen Entwicklung gekommen war, weil die
nötige Luftzufuhr gefehlt hätte. Es brannten
Akten, Rechnungsbücher, Journale die zu einem
Haufen rund um eine Stearinkerze geſchichtet
waren. Die Türen zeigten keine Spuren irgend-
welcher Einbrechertätigkeit, ebenſo nicht die Fen-
ſter, die alle geſchloſſen waren. Rechnungsprüfer
der Eiſenbahndirektion Erfurt ſtellten feſt, daß
weit über 3000 Mark Gelder der Stationskaſſe
unterſchlagen waren. Der Verdocht richtete ſich
gegen einen Beamten, der am Brandtage allein
bis ſpät im Büro gearbeitet hatte. Er wurde in
Unterſuchungshaft genommen.

Die amerikaniſche Bauofferte.
Leipzig. Die amerikaniſche Firma Chapman,

die in Berlin mit amerikaniſchem Geld Häuſer
bauen wollte, hatte auch dem Rat der Stadt Leip-
zig einen Bauvorſchlag unterbreitet, der darauf
hinausging, in Leipzig etwa 2000 Häuſer zu bauen.
Das Baukapital ſollte vollkommen von der ameri-
kaniſchen Geſellſchaft geſtellt werden, während die
Stadt Leipzig nur die Zinsgarantie übernehmen
ſollte. Aus dieſem Projekt iſt aber auch in Leipzig
nichts geworden. Die Vertreter der Stadt Leipzig
glaubten die Bedingungen der Amerikaner nicht
annehmen zu können. Man iſt in Leipzig derMeinung, daß man mit zunehmender wirtſchaft

licher Beſſerung in den nächſten Jahren aus eige
nen Mitteln genügend Häuſer erbauen kann, um
die Wohnungsnot zu beſeitigen.

Ein Steckbrief im Banderolen-
ſchwindel.

Oranienbaum. Zu den Banderolenſchwinde-
leien bei hieſigen Zigarrenfabriken erfährt man
jetzt, daß die Staatsanwaltſchaft hinter dem
wegen Fälſchung von Tabakſteuerzeichen flüchtig
gewordenen Kaufmann und Prokuriſten Karl
Sommerlatte von hier einen Steckbrief erlaſſen
hat. Der Kreis der an den Banderolenſchiebungen
direkt oder indirekt beteiligten Perſonen iſt ſehr
groß, er greift auch auf das benachbarte Deſſau,
auf Roßlau, Coswig und andere Orte über. Es
kommen dabei in erſter Linie Gaſtwirte und
Zigarrenwiederverkäufer in Frage, die allerdings
z. T. ohne direktes Verſchulden oder Mitwiſſerſchaft
den raffinierten Schwindelmanövern zum Opfer
gefallen ſind.

Todesfall durch Ruhr.
Leimbach. Von den fünf an Ruhr erkrankten

Kindern iſt das ſiebenjährige Söhnchen des Stell
machermeiſters Karl Sachſe, Plan Nr. 3 wohnhaft,
im Krankenhaus zu Gerbſtedt geſtorben.

denkmalſchändungen im Schloßpark.
Gotha. Seit einiger Zeit treiben Rohlinge im

Gothaer Schloßpark ihr Unweſen. Sie haben be-
reits drei Denkmäler ſchwer beſchädigt oder ganz
zerſtört. Die Marmorplatte zur Erinnerung an
Wehmeyer, der ſeinerzeit den Park anlegte, wurde
zertrümmert, der Denkſtein für den Miniſter
Frankenberg iſt ſchwer beſchädigt worden und
ſchließlich wurde die Gedenktafel für den Super-
intendenten Koppe von der Säule herabgeſtürzt
und ſpäter die Säule ſelbſt umgeworfen und den
Raſenhang hinuntergerollt. Von den Uebeltätern
fehlt leider noch jede Spur.

50 Jahre Gothaer Krematorium.
Gotha. Jn wenigen Tagen werden 50 Jahre

vergangen ſein, ſeit die älteſte deutſche Einäſche
rungsanlage, das Krematorium in Gotha, beſteht.
Nach dem Syſtem des Jngenieurs Friedrich
Siemens in Dresden errichtete man im Jahre 1877
auf dem Friedhof eine Feuerbeſtattungsanlage
nebſt Urnenhalle. Die erſte Verbrennung erfolgte
am 10. Dezember 1878.

Schneckenmäſterei.
Als Leckerbiſſen nach Frankreich.

Dingelſtädt. Zu Lengenfeld hat ſich in dieſem
Sommer wieder eine Schneckenmäſterei aufgetan.
Die Kinder in der ganzen Umgegend ſind mit dem
Sammeln der Weinbergſchnecke beſchäftigt. Sie
erhalten für das Pfund 7 Pf. und haben ſchon viele
Zentner zuſammengebracht. Jn Bretterhürden
werden die Tiere ausgeſetzt und mit Lattich, Kohl
u. dgl. gefüttert. Jm Herbſt find ſie fett. Beim
Auftreten ſtarken Froſtes ziehen ſie ſich in ihre
Häuslein zurück. Der Eingang wird mit einer
dicken Schleimſchicht verſchloſſen. Die Schnecke iſt
verſandbereit. Jn Kiſten tritt ſie die Reiſe nach
Frankreich an, wo ſie als Delikateſſe auf den Markt

Bayriſches Modejournal.
Von Karl Ettlinger, München.

Hab ich neulich im Kino gelacht! Es war
aber auch zu komiſch: „Harald Lloyd jeht mit
Buſter Keaton ins Jebirge!“ Schon wie die zwei
angezogen waren, direkt zum kugeln! Mirhat der Bauch weh getan, und wenn ich nicht
rechtzeitig weggeguckt hätte, hätte man aus meinen
Lachtränen einen neuen bayriſchen See mitten im
Kino anlegen können. Aber nein, was red ich
ich denn? Es war ja gar nicht im Kino, ſondern
am Tegernſee, die beiden Komiker hießen nicht
Lloyd und Keaton, ſondern Herr Miller aus Chem-
nitz und Herr Krauſe aus Bealin, und ihre
Koſtüme waren durchaus er n ſt gemeint! Jrgend
ein Konfektionsgeſchäft im hohen Norden hatte
dem biederen Paar eingeredet, dieſes unmögliche
MaſchkeraKoſtüm ſei die „boariſche Tracht“, und
liller und Krauſe ſpazierten in dieſer Bekluftung

u der Tegernſeer Seepromenade und dachten:
z Bayern ſind doch ein höfliches Volk: wer uns
egegnet, lacht uns an!“ Die Fiſche im See

Sztketten mit den Schwänzen: „So a g'paſtige
henen häm ma lang nimma g'habt!“, die ein
Miniſhe Jugend ſignaliſierte beim Auftauchen
Millers und Krauſes ſchon von ferne: „Achtung!
Je „zwoa Spinneten kemma!“, ja, eine findige

enſionsmutter brachte es ſogar fertig, für ihr
Ikenzimmer „mit Ausſicht auf Herrn Miller

und Krauſe“ zwei Mark mehr zu verkangen.
g Es ſcheinen bei einem Teil der norddeutſchen
tenſtion höchſt irrige Anſichten über die
le Tracht g herrſchen, vielleicht ſind ihre
daweider aus erſehen ſtatt nach Bayern unter
it Fidſchi-Jnſulaner geraten, und deshalb will

für die Anfertigung bay-i einige Richtlinienr Trachten zum beſten geben.
ein D. ſt, zunächſt die kurze Hoſe. Kürzer wie
ſieht gwenrock braucht ſie nicht zu ſein, denn ſonſt
eder man ſie nicht. Man trägt ſie aus Hirſchleder
d s Samsleder (die Eams iſt dasſelbe Tier

die Jemſe), aber weil's jenſeits des Maines
wenig Gemſen gibt, kann man dieſe Hoſe auch

aus Samt verfertigen. Am beſten iſt's, man
nimmt einen alten Plüſchſeſſel und zieht ihm
weidmänniſch die Haut ab. Die Quaſten ſchneide
man vorher ab, ſonſt baumeln ſie zwiſchen den
Beinen! Die Hauptſache bei dieſer Plüſchhoſe
iſt, daß ſie eine tadelloſe Bügelfalte hat, auf
die Bügelfalte legen die Gebirgsmädchen den
allergrößten Wert, und ein „Jagersbua“ ohne
tipptoppe Bügelfalte würde beſtimmt am Kam-
merlfenſterl ſeines „herztauſigen Diarndls“ ver-
geblich ſingen: „Komm in den Park von
Sansſouci!“ (Er kann auch ſingen: „Wer hat denn
den Käſe zum Bahnhof gerollt“ oder irgend ein
anderes bayriſches Volkslied. Das iſt dem Holz-ſcheit, das er auf den Kopf kriegt, ganz glei
gültig.)

Aber ich habe ja die Hoſe verloren (aus dem
Geſichtskreis), alſo kehren wir wieder zu ihr zu
rück. Sehr ſchön macht ſich auf dieſer Plüſchhoſe
eine Stickerei, je mehr man draufſtickt, umſo echter
wird ſie! Sehr beliebt ſind Roſenmuſter, Orchi-
deen, Kaktuſſe, halt ſo Pflanzen aus der bay-
riſchen Gebirgswelt! Damit keine Farbenver-
wechſlungen entſtehen: der Enzian iſt blau, und
nach dem zehnten Glas Enzian iſt es gewöhnlich
auch der Hoſenbeſitzer.

Eine ſolche urbayriſche Plüſchhoſe iſt ein koſt-
bares Stück und daher ängſtlich vor Flecken zu
hüten! Es gibt Lederhoſen, die ſind ſo dreckig,
als hätte ſie ſchon der Urgroßvater getragen,
die ſind natürlich unecht! Eine echte Trachtenhoſe
gehört jeden zweiten Tag gewaſchen und gebügelt.

Zum Befeſtigen der Hoſe bediene man ſich
eines echten Hoſenträgers, deſſen Verwendung
ſehr einfach iſt: man knöpft das, was hinten hin-
gehört, vorne hin und umgekehrt. So macht es
der Bua Jottlieb Schulze, der Buga Juſtav Leh-
mann, der Buga Baulchen Käſebier, und es ſteht
ihnen ausgezeichnet. Die Strippen des Hoſen-
trägers ſind durch ein Lederſtück verbunden und
da kann man wieder was draufſticken. Am beſten
einen kernbayriſchen Spruch, etwa: „Holladiöh
Kikeriki“ oder „Bin ich get a knorke feſcher Bua?“,
halt ſo was recht Tiefes aus der bayriſchen Volks-
ſeele!“ Mir lauſt der Affe“ eignet ſich nicht ſo
gut als Jnſchrift, es iſt zu ſpezifiſch ſüdländiſch.

Jetzt kommen die Beine an die Reihe, welche
man mit ſogenannten Wadlſtrümpfen umgibt.
Die Wadl iſt nicht zu verwechſeln mit dem Waldl!
Der Waldl iſt ein vierbeiniger Hund und beißt,
wenn man ihn auslacht, die Wadl wird noch öfters
ausgelacht, aber ſie beißt nie! Wadlſtrümpfe
ſtellt ſich die einheimiſche Bevölkerung her, indem
ſie von einem Flor- oder Seidenſtrumpf oben und
unten ein Stück abſchneidet. Wenn er am Bein
nicht feſthält, kann man ihn mit Gummi ankleben!
Das Knie bleibt auf dieſe Weiſe unbekleidet,
worüber ſich die Schnaken freuen. Fühlt man ſich
geſchnakt, ſo ſchreie man „Zu Hilfe! Eine Kreuz-
otter hat mir jebiſſen!“ und gebe ſich auf dieſe
Weiſe als Einheimiſcher zu erkennen. Gegen
Schlangenbiſſe hilft ein kräftiger Schnaps, mir
hilft er auch ohne Schlange.)

An den Füßen trage man Haferlſchuhe, oder
falls dieſe mit hohen Abſätzen nicht vorrätig ſind,
bunte Lackſchuhe. Auch Schühchen aus oberbay-
riſchem Krokodilleder ſind zum Wadlſtrumpf
ſehr apart. Jedoch nehme man auch genagelte
Schuhe mit für den Fall, daß man einmal Omni-
bus fährt.

Wenig Schwierigkeiten bereitet die Joppe, auf
bayriſch: Cutaway. Jeder hat doch einen alten
Smoking zu Hauſe oder einen ausgedienten Geh-
rock, ein paar Hirſchknöpfe aus echtem Celluloid
draufgenäht, darunter ein ſteifes Hemd Steh-
kragen, Röllchen, und der Loisl is fertig! Als
Krawatte binde man ein buntes Taſchentuch um,
es gibt da wunderſchöne buntgedruckte, mit dem
Königſee, vielleicht iſt es auch der Wannſee, man
kann's nicht recht erkennen, weil es ſolche Berge,
wie um den See gedruckt ſind, höchſtens in Kame-
run gibt. Manchmal ſteht auf dem Tüachl der
treuherzige bayriſche Spruch: „Souvenir an Berch-
tesgaden“. Das ſind dann die echt handgeweb-
ten, den Fabrikpreis woaß i net!

Auf den Kopf gehört ein Hüatel, auf bayriſch
Deckel, und an den Hut ein Gamsbart. Manche
Sommerfriſchler tragen einen ſo großen Gams-
bart auf dem Hüatel, daß man denkt, es iſt dem
Andreas Hofer ſeiner. Das wi?t unecht und
deshalb ſtecke man lieber eine Pfauenfeder hin-
auf. Auch echte Spielhahnfedern ſind ſehr beliebt

und gar nicht ſchwer zu kriegen: Jeder Gockelhahn
hat ein paar im Schwanz ſtecken! Die kann man
denn als ſelbſtgeſchoſſen ausgeben! Ja, ja: wenn
das Suppenhuhn balzt

So, das wäre das Wichtigfte, was man zu be
achten hat, will man in der Sommerfriſche als
urechter Buga wirken. Hält man ſich auf der Hin-
reiſe einige Tage in München auf, dann ſchnalle
man noch einen Ruckſack voll vorjähriger Unter-
wäſche auf den Rücken, nehme einen „Alpenſtab“
in die Rechte. und gehe in dieſem Aufzug beherzt
und ſelbſtzufrieden ins Prinzregententheater.
Man wird Freude erregen.

Der häßlichſte Hund der Welt.
Jn Paris hat vor einigen Tagen eine Konkur-

renz ſtattgefunden, der man eine gewiſſe Eigenart
nicht abſprechen kann. Es ſollte der häßlichſte
Hund ermittelt werden. Auf der mit Baſtarden
aller Art reich beſchickten Konkurrenz fiel es trotz
dem der Jury nicht ſchwer, die Preisverteilung
vorzunehmen. Einſtimmig wurde der Preis des
häßlichſten Hundes „Gamin“ (Lump) des Mr.
Bourdaes zugeſprochen, der allerdings ein Aus-
bund von Häßlichkeit ſein muß. Gamin iſt (ſo-
weit bekannt) der Sohn einer Terrierhündin und
eines Schäferhundes. Doch iſt dieſe Vaterſchaft
nicht ganz einwandfrei, wie die dackelartig ge-
bogenen Beine andeuten. Sein Kopf iſt rot und
ſchwarz gezeichnet, viel zu ſchwer für den ſchlanke-
ren Körper, der ſchwarz und weißgefleckt erſcheint.
Aber trotz ſeines wirklich beſtechenden Aeußeren
hat Gamin viele gute Eigenſchaften, wie Mr.
Bourdaes berichtet. Er iſt von unwandelbarer
Treue, klug und ein wachſamer, ſehr ſcharfer
Wächter. Ein treue Seele und Klugheit in einem
häßlichen Körver wie auch oft bei Menſchen.

Gut abgelagert.

„Alſo ich werde Jhnen 3 Mark für den Witz
geben“, ſagt der Witzblattredakteur zu dem Mit-
arbeiter. „Ausgeſchloſſen“, erwidert dieſer. „Für
den Witz habe ich nie weniger als 10 Mark be
kommen!“
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gebracht wird. Schneckenmäſtereien gab es auf
dem Obereichsfelde ſchon vor dem Kriege, ja ſchon
vor mehr als 100 Jahren.

Kunſt für das Volk.
Weimar. Wegen Unrentabilität hat die Bau

eeprre in Dornburg ihren Fabrikations-
etrieb eingeſtellt. Die Fabrikate fanden keinen

rechten Abſatz, da ſie dem Geſchmack des Publikums
nicht entſprachen. Dieſe Abteilung der Staatlichen
Hochſchule für Baukunſt wird nur noch als Schule
weitergeführt werden.

—-—-—-„JZS J W

Ein Wilödiebsneſt.
40 Angeklagte. 114 Hirſche und Rehe

abgeſchoſſen.

Göttingen. Die Göttinger Gerichte werden ſich
demnächſt mit einem umfangreichen Wilddieb-
prozeß zu beſchäftigen haben, in dem ſich nicht
weniger als 40 Angeklagte, faſt alle aus Sieders-
hauſen im Solling, wegen Wilderns und Hehlerei
zu verantworten haben. Seit Anfang 1919 iſt
von den Angeklagten in den wildreichen ſtaat-
lichen Wäldern des Solling fortgeſetzt auf Wild
gejagt worden. Einer durchgreifenden Aktion der
hannoverſchen Kriminalpolizei gelang es, ſie zu
ſtellen und in eingehenden Vernehmungen ſie ge-
ſtändig zu machen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
allein ſeit jener Zeit von ihnen 114 Stück Rot-
und Rehwild abgeſchoſſen ſind. Die Wilderer
bildeten eine derartig geſchloſſene Organiſation,
daß die Forſtbeamten gegen ſie völlig wehr- und
machtlos waren, daß ſogar deren Leben in
ſtändiger ernſter Gefahr ſchwebte. So war bei
einem Jagdgange zwiſchen zwei Angeklagten ver-
redet, daß der eine von ihnen mit der Piſtole
durch die Rocktaſche auf den ihnen etwa begegnen-
den Förſter ſchießen ſollte, während der andere
mit dem Beamten verhandelte. Das erlegte Wild
wurde zum größten Teil in den Haushaltungen
der Wilderer verbraucht.

Von der Warnunggstafel erſchlagen.
Erfurt. Auf dem Gelände der künftigen Stadt-

halle fiel ein umſtürzender Warnungstafelpfoſten
auf eine Gruppe ſpielender Kinder. Der zehn-
jährige Sohn des Beſitzers der Gaſtwirtſchaft
„Paradies“, Leder, trug eine ſo ſchwere Kopf-
verletzung davon, daß er verſtarb.

Ungewollte Selbſtkritik.
Saalfeld. Ein Wirt auf dem Walde iſt von

ſeiner Brauerei abgeſprungen, und ſie gibt ſich die
größte Mühe, ihn wieder zum Bierbezug zu ver-
anlaſſen. Eines Tages, es iſt gerade Ausſchank
eines fremden Stöffchens angezeigt, erſcheint der
Direktor der Brauerei mit dem Bierverleger, um
den Treuloſen „perſönlich“ zu bearbeiten Kaum
iſt den Herren ein Gläschen des edlen Gerſten-
ſaftes vorgeſetzt, prüft der Bierverleger als Sach-
verſtändiger den Trank, reicht ihn voller Ent-
rüſtung zurück mit den Worten: „So etwas, Herr
Wirt, wagen Sie uns anzubieten? Das ſtinkt ja
förmlich und iſt überhaupt kein Bier!“ Der Wirt
jedoch erklärt: „Ja, das fremde Bier iſt heute
leider ausgeblieben; deshalb war ich gezwungen,
mir von einem Kollegen aushilfsweiſe ein Faß
aus Jhrer Brauerei zu leihen.“ Die Herren
überzeugten ſich von der Richtigkeit der Angaben
des Wirtes und verließen ſchleunigſt die Gaſt-
ſtätte.

Drei Todesopfer der Kinderlähmung.

Könnern. Nach ärztlichem Befund ſtarb hier
ein zweijähriges Mädchen an ſpinaler Kinder-
lähmung. Von Morl (Saalkreis) werden zwei
tödlich verlaufene Fälle bekannt.

Sumpfkrankheit durch Ueberſchwemmung.

Mückenberg. Die Sumpfkrankheit iſt nun im
Erlöſchen. Sie iſt doch, wie man nachträglich
hört, verbreiteter geweſen, als man anfänglich
annahm. Eine größere Anzahl von Männern,
Frauen und ſelbſt Kindern war erkrankt. Die
Krankheitserſcheinungen beſtanden in raſen-
dem Kopfſchmerz, Diarrhöen und Fieber. Mit
Recht nimmt man an, daß die Moderluft im
Ueberſchwemmungsgebiet die Krankheit verurſacht
hat. So war es vor der Elſterregulierung mit
dem kalten Fieber.

250 Jahre Blankenburger Gymnaſium.
BVlankenburg. Eine Art Doppeljubiläum kann

in dieſem Jahr das hieſige Gymnaſium feiern,
das vor fünfzig Jahren das Schulgebäude am Thie
bezogen hat und bereits 250 Jahre eine Voll-
anſtalt iſt. Für die Feier, die vom 24. bis
26. September veranſtaltet werden ſoll, hat der
Leiter der Anſtalt, Oberſtudiendirektor Dr. Witte,
eine Feſtſchrift geſchrieben, die über den Rahmen
der Stadt Blankenburg und ſeines Gymnaſiums
hinaus von hiſtoriſchem Wert iſt durch die Schilde-
rung über den Werdegang einer Schule im Laufe
von mehreren Jahrhunderten. Für die Feſttage
iſt eine Reihe von Feſtlichkeiten vorgeſehen, zu
denen viele ehemalige Schüler ihr Kommen be-
reits zugeſagt haben.

Kröſſuln. (Hamſt er.) Seine Bekämpfung
als Schädling der Landwirtſchaft, hat aber unter
ihm erheblich aufgeräumt, ſo daß er in wenig
Jaobren auf der Ausſterbeliſte ſteht.

Eisleben. (Zu- Einbringung der
Ernte) ſind die beiden nächſten Sonntage hier
freigegeben.

Apolda. (Fünf Aehren auf einem
Halm.) Auf einem Felde in Wickerſtedt fand
man einen Gerſtenhalm, der fünf Aehren trug.

findet.

nachzukommen, nichts zu beſchädigen.

Sonnenberg (Harz). (Skihütte.) Bei der
Förſterei Sonnenberg bei St. Andreasberg baut
ſich die Batterie der Reichswehrartillerie aus
Wolfenbüttel eine eigene Skihütte, die Unterkunft
für zwanzig Mann bietet. Jn unmittelbarer
Nachbarſchaft befindet ſich bereits die Skihütte der
Goslarer Jäger.

Allrode. (Feuer in der Mühle.) Am
Donnerstagmorgen wurde die hieſige Feuerwehr
alarmiert. Die Mühle, die fünf Minuten vom
Orte liegt, brannte. Als die Feuerwehr anrückte,
ſtand der ganze Dachſtuhl in Flammen, ſo daß
die Wehr hauptſächlich darauf angewieſen war,
die Nebengebäude und den nahen Tannenwald,
der fünfzehn Meter vom Brandherde liegt, zu
ſchützen. Der Dachſtuhl der Mühle und die
Stallungen ſind niedergebrannt. Eine Stube,
Kammer und Küche ſtehen noch. Ueber die Ur-
ſache des Brandes iſt nichts bekannt.

Lichtentanne. (Wundſtarrkrampf.) Die
18jährige Tochter des hieſigen Bäckermeiſters
Richter verletzte ſich vor etwa acht Tagen mit
einer Heugabel an der großen Zehe, ſchenkte aber
der Wunde weiter keine Beachtung. Es trat
Wundſtarrkrampf ein, an deſſen Folgen ſie jetzt
verſtarb.

T. oClubturnier des H. C. H.
Hatte Petrus vorige Woche zum Clubturnier

des Hockeyklubs ein finſteres Geſicht gemacht, ſo
beſann er ſich doch dieſe Woche und ſchloß endlich
mal für einige Tage die Himmelsſchleuſen. Drei
Tage günſtigen Wetters förderten denn auch dank
der energiſchen Turnierleitung die Abwicklung der
Wettkämpfe ſehr, ſo daß in faſt allen Konkurrenzen
die Spiele bis zur Vorſchlußrunde oder bis zur
Schlußrunde erledigt werden konnten. Jn zwei
Klaſſen konnten ſogar ſchon die neuen Meiſter
ermittelt werden.Die neue Meiſterin bei den Damen heißt, wie
nach ihrem Sieg über Frau Kobe von uns voraus-
geſagt war, Frl. Kähne. Zweifellos hat damit
die augenblicklich beſte Spielerin den erſehnten
Titel errungen und wir beglückwünſchen von dieſer
Stelle aus die neue Meiſterin zu ihrem Erfolge.
Durch ihren weiteren Sieg über Frau Steckner
gelangte Frl. Kähne in die Schlußrunde, wo ſie
auf Frau v. Schroedel traf, die vorher Frl.
Hammer geſchlagen hatte. Frl. Kähne zeigte ſich
ihrer Gegnerin weit überlegen und konnte ſicher
mit 6:0 6:1 gewinnen. Das Reſultat iſt etwas
ſchmeichelhaft, denn Frau v. Schroedel war keines-
wegs ſoviel ſchlechter. Nur hatte ſie ſehr viel
Pech bei einigen entſcheidenden Bällen.

Eigen ſchönen Kampf lieferten ſich in der
Schlußrunde der Juniorenklaſſe Lüdicke
und Ulr. Schneider, den erſterer für ſich ent-
ſcheiden konnte. Schneider konnte die Vorgabe
des Gegners, da ſie wohl zu hoch bemeſſen war,
nicht aufholen. Jm Herreneinzel iſt die
Sachlage ſoweit geklärt, daß nur noch drei Spieler
für Sieg in Frage kommen. Jn der unteren
Hälfte hat ſich Dr. Kukat durch teilweiſe ſchwer
erkämpfte Siege über Wenger, G. Steckner und
Dr. Mechel bis zur Schlußrunde durchgeſpielt.
Jn der oberen Hälfte ſtehen ſich Kobe und
W. Rabe in der Vorſchlußrunde gegenüber. Beide
haben ihre bisherigen Gegner überlegen ab-
fertigen können. Der Sieger aus dieſem Spiel
dürfte Meiſter von 1927 ſein.
Ebenfalls noch drei Spiele ſind im Herrendoppel

zu erledigen.,

Während in der unteren Hälfte der eine Teil-
nehmer an der Schlußrunde in dem Paar Ratze-
burgUlr. Schneider, die in einem ſchweren Drei-
ſatzkampf Gebr. Steckner aus dem Rennen warfen,
feſtſteht, iſt in der oberen Hälfte die Sachlage noch
ungeklärt. Hier kämpfen noch drei Paare um die
Berechtigung zur weiteren Teilnahme. Als
nächſtes Spiel ſteigt die Fortſetzung des Treffens
SpießbachMechel gegen Kobe-Rabe. Der Kampf
mußte beim Stande von 7:7 im erſten Satz wegen
einbrechender Dunkelheit abgebrochen werden.
Das Reſultat überraſcht zweifellos. Kobe-Rabe
unterſchätzten ihre Gegner und ließen ſie ziemlich
davonziehen, riſſen ſich dann aber beim Stande
von 5:3, 30:0 zuſammen und holten wieder auf.
Sie dürften auch den Kampf bei einigermaßen
ernſtem Spiel glatt für ſich buchen, um dann in

Die Großſtadt, die den Kindern ſehr wenig Bewegungsfreiheit läßt, zwingt dazu, den Be-
ſchäftigungstrieb an allen leicht erreichbaren Dingen auszuüben, die unbeachtet in der Gegend liegen.
Ein Sandhaufen, der vom Straßenbau übrig geblieben iſt, gibt dem erfinderifchen Jungen die
beſte Gelegenheit, ſein Talent im Formen und Bauen zu bilden. Zwei ganz beſonders geſchickt ver
anlagte Knaben im Alter von zwölf und dreizehn Jahren haben in mühevoller Arbeit, ohne Vor
lagen, ohne anderes Handwerkszeug als ihre Hände und ein Brettchen, in einer Berliner Straße
aus dem feuchten Sand eine Zwingburg erbaut, die den Beifall ſämtlicher Vorübergehenden

Das Herrenhous der Burg iſt allein anderthalb Meter lang; daran ſchließen ſich die Ver
teidigungswerke und die Gutshäuſer, die zu jeder ordentlichen Burg gehören.
beiden Baumeiſter kann ſich nach Herzensluſt aus toben.
Großſtädter dem kindlichen Spiel gegenüber ſteht, beweiſt die Achtung, die er ihm entgegen
bringt; die Burg iſt in mehreren Tagen erſtanden, aber jeder bemüht ſich, der Bitte der Künſtler

Die Phantaſie der
Wie verſtändnisvoll der erwachſene

ded
der Vorſchlußrunde auf ihre ſchärfſten Gegner
Knöchel-Dr. Kukat zu ſtoßen.

Jm gemiſchten Doppel hat Ehepaar
Kobe ein weiteres Hindernis üherwunden, indem
ſie in der Vorſchlußrunde das Paar Frl. Kähne-
Rabe nach prachtvollem Spiel zu ſchlagen ver-
mochten. Der Kampf hielt das, was man ſich
verſprochen hatte. Es gab mitunter glänzende
Kampfmomente. W. Rabe, wie immer fabelhaft
am Netz, fand aber bei ſeiner Partnerin nicht
die nötige Unterſtützung. Es ſiegte die beſſer
eingeſpielte und ausgeglichenere Kombination.
Ehepaar Kobe dürfte auch der Meiſtertitel kaum
zu nehmen ſein. Sie werden ihre Gegner in der
Schlußrunde, vorausſichtlich Frl. Nottebohm-Dr.
Kukat, ſicher abfertigen. Noch recht weit ſind die
Kämpfe im Damendoppel zurück.

Jn den übrigen Klaſſen ſind die Spiele ſchon
faſt überall bis zu den Vorſchlußrunden gediehen,
ſo daß auch hier bald alle Meiſter ermittelt ſein
werden. Die Wettkämpfe werden, falls es das
Wetter erlaubt, heute nachmittag fortgeſetzt
und verſprechen, da ſich ſtarke Gegner gegenüber-
ſtehen, ausgezeichneten Sport, ſo daß ſich ein
Beſuch ſehr empfehlen wird.

Runö um den Petersberg.
Das alljährlich von dem Bezirk Halle des

Bundes Deutſcher Radfahrer ausgeſchriebene
Straßenrennen „Rund um den Petersberg“ wird
am Sonntag, dem 28. Auguſt, ausgefahren. Das
Rennen geht über 90 Km., womit gleichzeitig dieMeiſterſchaft des Bezirks Halle über dieſe Strecke

ausgefahren wird. Der Start erfolgt vormittags
8 Uhr ausgangs Trotha und führt über Könnern,
Schlettau, Oſtrau, Zörbig, Deutſche Grube bei
Bitterfeld, Brehna zum Ziel in Diemitz. Die
erſten Fahrer werden gegen 11 Uhr in Diemttz
eintreffen. Verteidiger der Meiſterſchaft i Paul
Neuſtädt vom R. C. Diamant Halle, der ſich
auch in dieſem Jahr als der beſte Langſtrecken-
fahrer des Bezirks in der Ebene gezeigt hat.
Als weitere Anwärter für den Sieg kommen
W. Köhler-Eisleben, der beſte Bergfahrer, und
Paul Schweinemann vom R. C. Deutſchland
Halle in Frage. Für den Sieger iſt außer dem
Meiſtertitel die goldene Medaille des Landes-
verbandes Sachſen ausgeſetzt. Am gleichen Tage
findet vormittags 9 Uhr mit dem Start und Ziel
Diemitz ein Jugend rennen über die höchſt
zuläſſige Strecke von 30 Km. ſtatt.

Die Sternfahrt zur deutſchen Theater-
Ausſtellung in Magdeburg,

findet beſtimmt am Sonnabend, dem 3. Septbr.,
ſtatt. Die Veranſtaltung iſt offen für Renn-,
Sport und Tourenwagen und Motorräder. Teil-
nahmeberechtigt ſind alle Mitglieder des A. v. D.
und der ihm angeſchloſſenen Kartellklubs, ſowie
alle Mitglieder des A. D. A. C. und D. M. V.
Das Nenngeld für die Fahrt beträgt 10 Mark,ebenſo wird ein Renngeld für den Geſchiclichteits:

Wettbewerb am Sonntag, dem 4. September, er
hoben. Bei Teilnahme an beiden Veranſtaltungen
wird das Nenngeld auf 15 Mark ermäßigt.
Nennungsſchluß iſt Sonnabend, den 27. Auguſt,
18 Uhr, doch ſind bis Dienstag, den 30. Auguſt,
abends 6 Uhr, Nachnennungen mit doppeltem
Nenngeld möglich. Alle Meldungen ſind zu
richten an den Magdeburger Automobilclub E. V.,
Magdeburg, Alte Alrichſtraße 19. Das Meldegeld
iſt beizufügen oder auf Poſtſcheckkonto Magde-
burg 5977 einzuzahlen.

Als Preiſe ſind drei ClubTeam-Preiſe, ferner
Preiſe für Spitzenleiſtungen, ein Damenpreis und
eine Plakette für jeden Teilnehmer, der die Be
dingungen der Ausſchreibungen erfüllt, vor-
geſehen. Ebenſo ſind zahlreiche Preiſe für den
Geſchicklichkeits- Wettbewerb ausgeſetzt. Dem Orga-
niſationsausſchuß gehören an: für den Magiſtrat
der Stadt Magdeburg Dr. Germar, für die
Theaterausſtellung Oberiagenieur Feuerſtacke, für
den Magdeburger Automobil-Club Branddirektor
Stein, für die Ortsgruppe Magdeburg im
A. D. A. C. Lutz Dietlein und für den D. M. V.
Paul Demolt.

Deutſche Ruderer in Holland.
Die am 17. und 18. September in Amſterdam

ſtattfindende internationale Ruderregatta auf der
Amſtel wird auch von einigen deutſchen Ruderern
beſucht werden. Der Berliner RK. Hellas beab-
ſichtigt, ſein Meiſterſchaftspaar Müller-Moeſchter,
das in Schwerin die Deutſche Meiſterſchaft im

W o. St. dheree Vig? entſ
gleichzeitig ſtattfindende SkullerrenneHollandBecher, das ſchon oft von vent n
Ruderern gewonnen worden iſt, wird ehe hen
einen deutſchen Vertreter am Start ſe nfalls
Wage keinen geringeren als den Stunne

ſteralter Flinſch- Frankfurt a. M., der vet ſei
diesjährigen großen Form die beſten glener
ausſichten beſitzt, ſo daß zu hoffen ſſt, daß d
letzten, im Jahre 1912 von Dr. B. v. Gaza8 en
errungenen deutſchen Siege in dem wertren
Rennen endlich wieder ein neuer hinzugeſt

wird. gefügt

enden. Des

VfB. Schkeuditz gegen Concordia-Delitzſch.

m. Mit reichlichem Erſatz hatte der VfB., im
gangenen Jahre in Delitzſch eine ſchwere Riedenen
erlitten und muß ſich nun im Rückſpiel ſehr auſtrenge
um dieſe wieder gutzumachen. Die Gäſte zählen

dden beſten Mannſchaften der 1b-Klaſſe im Gau R
weſiſachſens; ihre letzten Siege ſtellen ihrem üörnr
das beſte Zeugnis aus, da ſie in überlegener Weiſe e
rungen wurden. Tritt der VfB. mit voller Mannſchat
an und bringt dieſe den Siegeswillen und die Ener n
die ſie im Spiel gegen Kayna zeigte, auf, ſo wenn
die Delitzſcher alles aufbieten müſſen, um ſiegreich
beſtehen; immerhin ſprechen wir ihnen die größer

Ausſichten zu. tVfB. 2. gegen T. u. B. 2.- Leipzig. VfvB. z. gege
S. V. Canena.

Sportring Mücheln Sportbrüder Halle.
k. Nächſten Sonntag greift auch der Sportring

Mücheln in die Verbandsſpiele ein, und zwar empfängt
er auf eigenem Platze in den Sportbrüdern Halle einen
der ſpielſtärkſten Gegner der 1b Klaſſe. Wenn man
nicht wüßte, daß Mücheln gerade gegen die beſten
Gegner die erfolgreichſten Spiele liefert, wobei ihm in
dieſem Falle noch der eigene Platz zum Vorteil iſt, ſo
könnte man ſchon von vornherein auf eine Niederlage
des Sportrings rechnen.

Vorher treffen ſich die beiderſeitigen 2. Mann-
ſchaften. Die Junioren treten zum Pflichtſpie(
in Beunag an. Die Handballer fahren zum Rüg,
ſpiel nach Halle zu Eintracht 1. Eine Wiederholung
des Sieges (im Vorſpiel 4:3) ſollte ausgeſchloſſen ſein,
da Mücheln mit Erſatz antreten muß.

Körnig gegen Lammers.
Jn deutſchen Leichtathletikkreiſen hat man de

ausgezeichneten Laufzeiten des Turnermeiſtet
Lammers- Oldenburg mit Jntereſſe verfolgt un
der Wunſch iſt vielfach geäußert worden, Lammerz
mit dem deutſchen Sprintermeiſter Körnig zu
ſammenzubringen. Körnigs Verein, der S.
Charlottenburg, hat die Sache nun in die Hand
genommen und für ſein am 3. September ſtatt
findendes internationales Abendſportfeſt das
Duell Lammers--Körnig vorbereitet. An einen
Zuſtandekommen dieſer hochintereſſanten Begeg
nung iſt kaum zu zweifeln, da die Deulſche
Turnerſchaft ihr r erteilt hat und
demzufolge die Starterlaubnis der DSB. nur
eine Formſache ſein wird.

S. Martin-Peltzer-Kurmi?
Gelegentlich des Feiertages der amerikaniſchen

Legien veranſtalten die Pariſer Vereine Racing
Club de France und Stade Francais am 18. und
19. September im Stadion zu Colombes bei Paris
ein großes Leichtathletikfeſt. Den Mittelpunkt
der Veranſtaltung bildet das 1000-Meter-Laufen
um den Herausforderungspreis des „L'Auto“, den
Seraphin Martin zu verteidigen hat. Als Gegner
für den ſchnellen Franzoſen ſind Paavo Nurmt,
Dr. Peltzer, der Schweizer Paul Martin und der
engliſche Meilenmeiſter Ellis eingeladen worden,
alſo die Elite der europäiſchen Mitteldiſtanzler
Der Start von Panl Martin und Ellis ſteht feſt,
auch Nurmi dürfte die Gelegenheit ergreifen, er
neut ſein phänomenales Können auch auf dieſer
für ihn etwas kurzen Strecke unter Beweis zu
ſtellen. Dr. Peltzer, der außerdem noch in einen
400-Meter-Lauf gegen S. Martin antreten ſoll
hat noch keinen Entſchluß gefaßt, ob er dieſer
Einladung Folge leiſten wird.

Fußballkampf Deutſchland England
Der fünfte Fußball-Länderkampf zwiſchen

Deutſchland und England iſt ſchon ſeit Tangem
für das nächſte Jahr nach Berlin in Vorbereitung.
Neben dieſen Verhandlungen laufen Beſtrebungen
des Süddeutſchen Verbandes, die e
Nationalmannſchaft für ein Spiel gegen Süd
deutſchland nach Nürnberg zu verpflichten. Gleich
zeitig verſucht man ein weiteres Treffen, das
Süddeutſchland-- London betitelt werden ſoll, wach
Frankfurt a. M. zu bekommen.

Vorausſagen für Sonnabend, 27. Auguſt.
Magdeburg: 1. Camillus Schlehblüte
Altenberg- Rückſicht; 3. Sea Lord--Adiantum.
Ferrara-Fonta; 5. Blaufelche--Danabourg.

Fürſtenruf-—Hector; 7. Fegefeuer--Georgirittet
Deauville: 1. Caſtel Sardo-Stall J. D. Cohn
L'Aretin--Caſtagnette; 3. Golden Hope-e

Simoun II; 4. Loſt Friend--Nancucha; 5. Winne
Verjus.,

Vier belgiſche Sechstagefahrer, im einzelne
Gooßens, E. Aerts, Gerard Debaets TVermerberghen, ſowie der Holländer Van e
treten am 10. September die Ueberfahrt nah
Amerika an. Gooßens beſtreitet nicht weniger
als fünf „Six days“, und zwar je zwei in Chicago
und Neuyork ſowie eines in Detroit.

Georg Stucke, ein eifriger Förderer des Ruder
ſports, Ehrenmitglied des RC. Favorite Hamme-
nia- Hamburg und langjähriges Vorſtandsmita ne
des Norddeutſchen Regalttavereins, iſt im Alter
von 73 Jahren geſtorben.

Zur Deutſchen MotorradClubmeiſterſchaft, die
am 11. September auf der Avus ausgefahren
wird. wurden bisher vier Klubmannſchaften ge
meldet, und zwar vom Motorradclub Hberſpre
Roſtocker ME., MC. Magdeburg und Motorka
club von Deutſchland.

Auſtraliens Boxmeiſter Mac Gornick, der dert
ſcher Abſtammung iſt und ſeit einiger Zeit in
Deutſchland weilt, kämpft Ende September z
London mit dem guten engliſchen Mittelgewicht
Frank Moody, nachdem er vorher ſeine Antritt
vorſtellung in der Dort x Weſtfalenhalle
gegeben hat.
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Roggenhauſſe.
Das kataſtrophale Wetter hat an der geſtrigen

Berliner Produktenbörſe zu einem unerwarteten
Tendenzumſchwung geführt. Trotz der ſtarken
Preisrüchgänge auf ſämtlichen Auslandmärkten
ſetten ſich für Roggen bis 5 M., für Weizen bis
z M. betragende Preiserhöhungen durch. Anlaß
gierfür war der troſtloſe Regen, der in einzelnen
Zeilen Deutſchlands das noch auf den Halmen be
ſindliche Getreide verderben läßt.

Die Verliner und auch die übrigen Jnland-
mnühlen ſind mit Material, beſonders für oggen,
nur noch für ganz i Zeit gedeckt und müſſen un
weigerlich zum Stillſtand kommen, wenn nicht in
ätze eine Beſſerung des Wetters und damit er

höhte Zufuhren eintreten. Bei Weizen ſind die
Verhältniſſe nicht ganz ſo ſchlimm, weil man ſo
vorläufig noch mit alter Auslandware behelfen
kann und vom Jnland, wenn auch in abfallenden
Zuglitäten, immerhin einiges Angebot beſteht.

Ein europäiſcher Chemietruſt?
„Morning Poſt“ meldet, daß in Deutſchland die

gerbandlungen über einen internationalen chemiſchen
gonzern im Gange ſeien. Die J. G. Farben
intuſtrie plane von ihrer ſtarken Stellung aus die
gildung eines europäiſchen Chemietruſtes. Ueber die
erſien Schritte werde jetzt zwiſchen dem deutſchen
gonzern und den britiſchen Jntereſſenten
verhandelt. Sir Alfred Mond, der Präſident der
britiſchen Geſellſchaften, befinde ſich in Deutſchland.
Wir geben die Meldung nur mit allem Vorbehalt
wieder. U. E. iſt es noch lange nicht ſo weit.

Einkommen und Körperſchaftsſteuer
vorauszahlungen.

Die den Firmen und Firmeninhabern in der
letzten Zeit zugegangenen Einkommen bzw. Kör-
perſchaftsſteuerbeſcheide enthalten einerſeits die
Summe, die an Steuern für 1926 zu zahlen ſind,
andererſeits die Vorauszahlungen für 1927. Jn
gelen Fällen, in denen die Steuervorauszahlun-
gen 1926 höher waren als die endgültig feſtge-
ehten Steuern, ſind die Finanzämter davon aus
gegangen, daß ſie die überzahlten Beträge auf
das Jahr 1927 anrechnen. Jn anderen Fällen,
in denen Geſellſchaften oder Firmeninhaber wegen
Ertragloſigkeit ihrer Betriebe für 1926 freige-
ſtellt worden ſind, ſind für 1927 Vorauszahlungen
angeordnet worden mit der Begründung, daß das
Einkommen 1927 vorausſichtlich höher ſein werde,
als das für 1926.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt der Erlaß des
Reichsfinanzminiſters III e 2828 von erheblicher
Bedeutung. Jn dieſem Erlaß iſt angeordnet, daß,
wenn die Summe der gezahlten Einkommenſteuer
oder Körperſchaftsſteuervorauszahlungen größer
iſt als die endgültige Steuer, der Mehrbetrag an
Vorauszahlüngen beſchleunigt zurückgezahlt oder
auf fällige Steuern angerechnet werden muß. Es
iſt darnach alſo nicht zuläſſig, die überzahlten Be-
träge auf noch nicht fällige Steuern anzurechnen.

Bezüglich des umgekehrten Falles wird betont,
daß das Finanzamt nach S 99 Abſatz 1 des Ein-
kommenſteuergeſetzes eine Erhöhung der Voraus-
zahlungen nur dann vornehmen kann, wenn be
ſtimmte Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß das
Einkommen im laufenden Jahre höher ſein wird,
als in vergangenen Jahre. Fehlen dem Finanz-
amte ſolche Anhaltspunkte, ſo wird der Steuer-
pflichtige zunächſt die niedrigeren Vorauszahlun-
gen fortentrichten und dann im nächſten Jahre
eine mehr oder weniger erhebliche Abſchluß-
zahlung zu leiſten haben.

Lebhafter Kalkabſatz.
Der Kalkabſatz war auch in den letzten Wochen

Remlich lebhaft, wenn auch nicht gar einheitlich.
die Kalkſteininduſtrie iſt teilweiſe nicht in der
Lage, mit ihren bisherigen Produktionsanlagen
der flotten Nachfrage voll gerecht zu werden. Man
beginnt daher an verſchiedenen Stellen mit einem
Ausbau der Vorrichtungen, u mdie Produktions
tapazität zu ſteigern und dem geſtiegenen Bedarf
anzupaſſen.

ſchen Braunkohleninduſtrie große Intereſſen beſitzt.

Englands Schulden.
Die Geſamtverpflichtungen Großbritanniens

beliefen ſich am 1. April auf 7721 Millionen
Pfund Sterling. Dies iſt zehnmal ſo
viel wie im Jahre 1900. Von dieſem
Betrage entfallen auf die innere Schuld 6619
und auf die äußere Schuld 1101 Mill. Pfd.
Die e rerp lichtungen erhöhten ſich in
dieſem Jahre im Vergleich zu dem Vorſjahre
um 30 Mill. Pfd. Die Zunahme iſt in der
Hauptſache auf die Auflegung der Aproz. kon-
ſolidierten Anleihe im Verlauf des ver-
gangenen Jahres zurückzuführen.

Die Kriſis in der engliſchen Kohleninduſtrie
Wie „Daily Chroniele“ meldet, wird die Statiſtik,

die der Bergarbeiterverband nächſte Woche veröffent
lichen wird, zeigen, daß die engliſchen Gruben ſeit
Beginn dieſes Jahres über 5 Mill. Pfd. Sterling beim
Verkauf von Kohle verloren haben. Ein Beamter des
Bergarbeiterverbandes erklärte: Auf dem Kontingent
iſt Kohle überreichlich vorhanden, und die Politik des
Unterbietens hat den britiſchen Grubenbeſitzern nichts
geholfen. Es iſt allgemein bekannt, daß die Bankiers
die Lage mit ernſter Beſorgnis betrachten. Schächte
werden geſchloſſen, und die regiſtrierte Zahl erwerbs-
loſer Bergarbeiter beträgt jetzt über 250 000. Wir
ſelbſt ſchätzen die Zahl auf über 300 000.

Eine Oel-Vertriebsgeſellſchaft im Julius Petſchek
Konzern.

Mit einer Stammeinlage von 100 000 Mark
wurde unter der Firma Geſellſchaft für
Benzin- und Oelverkauf G. m. b. H. in
Berlin eine neue Geſellſchaft errichtet, deren Ge
genſtand der Handel mit Benzinen und Oelen
jeder Art ſowie mit ſonſtigen flüſſigen Brenn
ſtoffen iſt. Gründer ſind je zur Hälfte die Ver
kehrs- und Handels Akt.Geſ. in Berlin und die
Thüringiſche Kohlen- undn Brikettverkaufsgeſell-
ſchaft m. b. H. in Leipzig. Beide Firmen gehören
zur Gruppe Julius Petſchek (Prag). Man darf
wohl annehmen, daß die neugegründete G. m. b. H.
den Benzin und Oelhandel des Petſchek-Konzerns
zentral zuſammenfaſſen ſoll, der in der mitteldeut-

Dresden- Leipziger Schnellpreſſen- Fabrik A.G.
in Coswig (Bez. Dresden). Der Generalverſamm-
am 24. September werden auf das um 0,6 auf
3 Mill. RM. erhöhte Aktienkapital wieder
10 Prozent Dividende i im Hinblick
auf die Steigerung der Umſätze eine weitere
Kapitalserhöhung um 1 auf 4 Mill. RM.
vorgeſchlagen, wobei je 300 RM. junge Aktien
auf je 1000 RM. alte Aktien mit voller Dividende
ab 1. Juli 1927 zu höchſtens 130 Proz. den Ak
tionären zum Bezuge angeboten werden ſollen.

Verluſtabſchluß der Priebuſer Braunkohlen
werke A.G. Die Generalverſammlung wurde
abgeſagt, und zwar nach Mitteilung der Ver-
waltung deshalb, weil die meiſten Aufſichtsrats-
mitglieder verreiſt ſind. Das Aktienkapital be-
findet ſich bekanntlich in den Händen der Bubiag
und der Jlſe-Beybon Akt.-Geſ., die zurzeit mit-
einander im Konflikte ar Das Werk der
Ende 1925 ſanierten Geſellſchaft liegt weiterhin
ſtill. Auf dieſe Weiſe ſind nur Ausgaben zu
verzeichnen. Von dem nach der Zuſammenlegung
wieder um 440 000 M. auf 550 000 M. erhöhten Dezember 26,37-26,75.

Aktienkapital iſt abermals faſt die Hälfte ver
loren, da ſich der nach der Sanierugg verbleibende
h W 103 500 im Laufe von 1926.
auf 236 000 M. e hat V. Verluſt ins

amt 435 546 M.). Jm laufenden Jahre dürfteſe dieſer Betrag noch weiter vergrößern.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.G. in
Saalfeld. Wie wir hören, werden für 1926 bis
1927 fünf Prozent Dividende zur Ver
teilung vorgeſchlagen (i. V. zwei Prozent netto).

Brown Boveri Cie. A.G. in Mannheim
Käfertal. Die Geſellſchaft beruft auf den 17. Sep
tember eine Generalverſammlung ein, die über
Kapitalerhöhung unter Ausſchluß des
geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre um den
Betrag der bis zum Kündigungstermin 31. De
zemer 1926 nicht eingereichten Vorzugsaktien
(19 600 M.) auf 15 Mill. M. beſchließen ſoll. Da
19 600 M nicht eingereicht wurden, würde ſich
nach ihrer Kraftloserklärung das Aktienkapital
auf 14 980 400 M. belaufen.

Hannoverſche Bodenkreditbank. Von den Aktien der
Hannoverſchen Bodenkreditbank in Hildesheim, die im
Frühjahr eine Kapitalsverdoppelung auf 3,6 Mill. RM.
beſchloſſen hat und deren ausſchlaggebende Aktienmehr
heit vor längerer Zeit aus dem Michaelkonzern in die
Hände eines Konſortiums von Bankhäuſern über
gegangen iſt, werden jetzt 1,2 Mill. RM. Aktien zu
20314 Proj. zur Zeichnung aufgelegt. Mitgeteilt wird,
daß das Jnſtitut vorausſichtlich für das laufende Jahr
ein gleiches Ergebnis wie in den letzten drei Jahren,
alſo 12 Prozent, werde ausſchütten können.

Metallpreiſe in Berlin vom 25. Auguſt.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

r zink im freien VerkehrNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126,00

RemeltedPlattenzin k. 60--0,61Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40--3,50Antimon (Regulus 0,85-—0,90FeinSilber. ca. 900 fein 75,00 76, 00

Berliner Produktenbörſe vom 25. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 277--281 Viktorigerbſen 42,00--48,00
Roggen märk 231--235 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Sommergerſte 224--272 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte, neue 203--209 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, ſchleſiſcher 202--214 Ackerbohnen 22,00--23,00
Mais, loko Berlin 196--197 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 35,75-—37,60 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella
100 Kilogr. 32,00--33,75 Rapskuchen 15,40--15,60

Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 22,00--22,50
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 13,50--13,70
Raps 290 295 Soya-Schrot 20,00--20,650
Leinſaat Kartoffelflocken 22,7523,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. Aug.
Hafer gut 289--295, mittel neu 257——-270, Gerſte
neu 266——285, Wintergerſte neu 232--240, Futter-
weizen 295--300, gelber Platamais loko 196 bis
202, Mixedmais 210--224, Futtererbfen 250--260,
Taubenerbſen 320-344, Roggenkleie 150--160,
Weizenkleie 155--164, Weizen Okt. 282,5, Dez.
281, Roggen Sept. 250, Okt. 249,25, Dez. 246,5.

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00, bei
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,00. 2. Hälfte Oktober

Tendenz: Ruhig

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Hugust
Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Buseh WVaggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdol

Kadelwerke
Kaliwerke

Maschinen
Dit. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht-Kratt
El. Lieferung
Essen Steink,

I Fahlberg-List

Feldmühle
59 Kriegsanleihe 15.12
Aſig. Di. Credit] 144.62
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv. 147,62
Bayr, Hyp. Bank Sdo, Vereinabank 172,00 HackethalBerl. Haodels 77 Hbg. El.Commeradank 175,12
Darmstadtdank 227,00
Dentsche Bank 160,26
Diskontoges. 166,00
Dresdner Baok 163.50
Mltteld. Credit 235,00

Ouseterr, Credit HohenlobeReichsdank 174,00
Wiener Bankv,
Schultneiß 427.50
Accumulator 7Adlerwerke 114.50
Allg. El. Ges. 184,25
Aschaffendurg
Augsb.-NArod,

Basalt Lahmeyer

Berliner Börsenkurse
vom 25. August.

e teruagen für Aktlen und Anleihen versteht sleh in
In chsmark für 100 Relchsmark““; für aut Paplermark lautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Sekennzeichnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
D 25. 8. 24. 8. A. D. Gred. Anst. [145, 00 144, 50
t. Gldanl. t. z Beri Handelsges. 242,50

v J 44 do. riyp.- Bank 225, 00W do. x u Pri 175,50t. Jeichsani. 27 87.50 67,50 u. 228,60
zen ä- Deutsche Bank 160,00
Auslo einschl. Disk. Command.,. 186,00

s56,30 Dresdner Bank 5
n 30000 56, verein (1368, 00o 68.00 68.10 un er 7400

2 kusschliebl. m 176.00Slosungst. 1[5,25 Saächsische Bank 177,00
Ar

do dchutzg.-Anl 9,25

Elsenbahnaktien
i k. erkehrsw 168, 50 [166, 50
zie D. Kleinb. 88,00 86, 00
en. L.-Eis. 69,00 r

77.00 77,00

Industrieaktien
765,00 161, 00

146,50
145,25
132,00
i15,37

66,75
164,37

69,50
257,00 266,00

109,12 107,87

181,00 185,00

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas

4300 396 Adlerwerke
ab. i epahn 92,00 „62Alexanderwerkd. A. 4.00 54.00 Alle Elebtr. Oes.

62,50 66,00 do. do. Vrz.
32,75 32,75 Ammengff. Papier
8,75* 8,25 Anglo-Guano

h ltahrtsaktten e ean Packetf. 149,25 118,25 Ankerwerke A. G.
a Fäüdam. 223,75 222,00 Annabg. Steingut
e amplch. 223,50 223,00 Augsb. Nbg. Mtb. 140, 251
er h 160,75 149,00 Bachm. Law. 213, 00

ikrt P. J. Bemberg 560, 00
Berger, Tieſb. 289, 00Mergubes Elek. 197,00

Berſin-Gub. Hutf. 354,00
do, Holzkont. 103,67
do. Karlr. Ind. 83,50
do. Masch. F

et edehantungbahn

mee

71,12 71,25

Brauereſaſſſen
hart 5.50 276, 50öw nbrauerei 8 310,00 312,00

427,50 128,00ebeck 150,50 180,50
S.Fchulth. Patzenh.

z. B.Ri

Disch. Steinzeug 231 00
do. Tel. u. Kab., 107,00
do. Ton- u. Stz. 147,25 147,25

do. Wollwaren 57,00
do. Eisenhdl. 89,00
do. Metallhdl. 93,75

Dommitzsch Ton 142,00
Donnersmarckh. 114,00
Doering&Lehrm. 53,00 52,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 170,00
Eisenb.-Verk.-M. 128.,75 129,50
Eisen Velbert S e
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 205,00
Eschw. Bergw. 1203,00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 95.,50
Excelsior Fahrr. 125,00

80.50Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin 135,00
FalkensteinGard. 115,00

Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume 140,75 139,00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck. [184,50
Freund Masch. 87,00
Friedrichsh. Kali 147,50
Friedrichshütte 176,00
R. Frister Co. 103,50 77

ßabeock 160,00 Fröbeln Zucker 97,00 „25
Erdöl A. G. 165,00 163, 75 Gaggenau 656,00 56,25

I ebhardt Co. S86,00 66,50r Gebhardt& König
105,50 Gelsenkirch. Berg 156,67 156,50

Senthin Zucker S
104,75 Germania PortiC. 208,50

D/es. f. elekt. Unt, 259,00 253,75
Gildemeister 117,75
Oladbach Wolle 209,50
Glauzigerzucker 113,00
Glockenstahlw. 40,25 40,25

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 70,00
Braunk. u. Br. Ind. 190,00

Braunschw. Kohl 266,50
Braunschw. Jute 143, 00
Braunsch. Masch. 71,00
Rreitenb. Portl. C. 144.50
BuderusEisenw. 112,00
bürstfbr. Kränzl 64,00
Busch Opt. Ind. 29.00Busch denen 92,00
Busch, Waggon 97,50

Calmon Asbest 49,50
Capito G Klein
Caroline Braunk. 209,00
Carton. Loschw. 120,00
Charl. Wasserw. 147,75
Chem. F. Buckau 132,00
Chem. F Grünau 96,00
Chem. v. Heyden 127,37

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

94,75
125,25

80,37
134.00

111.00293,75
212,00

74,25
141,00 140,00
121,75
83,00

165,00 165,00

121,00
202,00

Daimler Motoren
Dessauer Gas h
Disch. Atl. Telgr. o0

o. Asphalt 180,00

8,87
105,50
153,00
103,50

do. Gußstahlf.
do. ute-Sp.r

do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 261,25 261,50
do. Maschinen 93,00 92,00
do. Post-u. Eis. 46,00 45,00
do. Schachtbau 119,00 116,00

Farbenindustrie
Pap.

Helten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener Berg 199,00
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körtiong
Krauß G Co.

Harb.

Hirschb, Leder 118,00

Hoffmann Stärke

Iise Bergbau 267,50

Köln-Neuess, B. 173,75

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 100,75
Körtinge
Kyſfhäuserhütte

Leipz. Immobil.
do, Spiegelglas 67.00. 66. 00 Geb. Coedhardt z. 00 124,76

75
Leipz. Laudkraſt 106,50 105, 60 Reisholz Papier 288, 00

88,00

277,00
126,00
176.25

97,75
118,50

185,25

124,00
173,75
1i0,00

Kütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtb
Satotti

Caurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg. 128,62
Metalldank
Motor Deutr 69,00
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart
Oderschdl, Koks
Orensteln
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rheln. Braunk, 250, 00
do. Elektro
Rheinetahl
Rd.-W'stt. Elcktr.
do. S

iebdeck Montan

s

entil
Sehneider, tiugo 115,50Schub.-Salzer w.

Schuckert El, 203,25
Siegen Solingen
Siemens-Halske 286, 25
Stettin Volkao 33,25
Stohr Kammgarn 150,25
Thüringer Gas 144,00
Leonhardt Tietz 149,00
Transradio
Verein. Glanxst, 6688, 00
Ver. Schuhfabr..
Ver, Stadlwerke 131,50
Vogel Telegr. 108,00
Westeregeln 183,50
Zell Waldhot 322,00

Erholt.
Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei allerdings ziemlich
geringem Geſchäft, zum Teil ſtark erholt. Spezial-
werte waren bevorzugt. Die Baiſſeſpekulation
ſchritt zu Deckungskäufen

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Auguſt 1927

Geld Geld Brief1 Dollar 4. 196 1 Pfund Sterl. 20.401 20.441
100 holl. Guld. 168.13 100 italien. Lire 22.87 22.91

Frks. 16.45 100 ſpan. Peſet. 70.73 70.87
100 ſchweiz. Fr. 80.91 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.435 Markka 10.569 10.589
100 ſchwed. Kr. 112.62 100bulgar. Leva 3.035 3.041
100 norweg. Kr. 109.12 1 japan. Ven 1.989 1.993
100 dän. Kron. 112.37 1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill. 59.12 59.24 100fugoſl. Dinar7.388 7.402
100 ung. Pengö 73.40 73.54 100portug. Esc. 20.715 20.755

Wertbeständige Apleſhen. Berlin, 25. August
Pr. Tas. PIub. A. R. 5 Berſ. Roggenw. 1923 8.,80
G. do. o. .7 6 Bresl. Kohlenw. A.

e59, o. do. 3 82,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle
do. Kom. R. 6 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
do. do. R. 8 5 OGrobkrHannov. Kohl.109 Pr. Pfdbrfdk. G-Pf 40 105, 60 5 Kur uNeumärk. Rogg.

9 381 Udsch. 889 41 100, 50 59, Meckl-SchwRggw-A.3 42 Oldb. st. Kr.- A. Rogg. A. 8.2069 45 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.do. G. -Kom. Em. 19 do. Roggen Komm.Pr. Sgens. jdseh. G. PF 5 Preut. Kaliwert-Ani.

89, do. do. do. 25 55 redo. do. o. h Pr. Sachs C asch. Rag.
g. do. do. do. 59 Roggenrtbk Berl. I- l59, Sächs. Pr.-V. G. 1Iu. 12 59 Sehles. ldsch. Rgg. Pf.

62 r 59. Thür. ev. K. Roggw..
Bad. Ld. -Elektr. Kohl. Westtf. Prov Kohl. 1923 11,60

Leipziger Börse vöm 25. Angust.
g. D. Er. A. de Riquet u. Co. 7.50Chemn Spinn. 83,50 b. Fritsch 65,00 Rositz. Zucker 96, 00
Chromo Kammgarn94,00Sachsenwerk 117,50Sröiw. Papler Hu t.-Zimm. 150,50 Schneider, H. 118,00

Dürteld.. 156,00Gautzsch Km
Glauz. Zucke
Hall Zimmerm
Halle Zucker

29,75]Stöhr u. Co. 150,00
Meeran. K.Sp.. Thür. Gasges. 144,

Hartmann 27,25 Nordd. Wolle 172, o Thür. Wolig. 172,25
Ldkr. Leipzig 03, 60PenſgerMasch 76,00 Tränk. u Würk 82,00
Loz. Baumwo.269, 00Pittler Masch. 177, ool Wotanwerke 45.50

2

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Auguſt.
Auftrieb: 125 Rinder (13 Ochſen, 32 Bullen, 74 Kühe,
6 Färſen), 873 Kälber, 220 Schafe, 1453 Schweine, zuſ.
2671 Tiere. Außerdem direkt zugeführt.

Rinder, 61 Kälber, 52 Schafe, 196 Schweine Preiſe
kür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenl. -68Kühe 333-4533-45Schafe2 61-65do. 58-661 do. 426-3226-321 do. 355-6055-60

do. 347-5847-5681 do. b do. 445-54 45-54
do. 443-4743-47 Färſen l 65-671 do. 530-4430-44

do. 32-421 do. 2 1 74 6768Bullenl 61-64Kälberl1 2 12 74 67-68do. 2652-6052-601 do. 280-8680-86 S 250 70
do. 345-5145-61] do. 3668-7970-79) Z. 75 70
do. do. 455-67 56-69 S 573-74 68-69

Kühe 1 57-60 do. s G 669-7266-67do. 2146-574666 Schafe 1 61-65 5964
Betrifft nur Maſtkälber.

Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber und Schafe
mittelmäßig, Schweine gut. Ueberſtand:

Straßenmuſter auf der Leipziger Herbſtbaumeffe.

Die Beſchaffenheit der Straßendecken hat infolge
des ſtändig wachſenden Verkehrs erhöhte Bedeutung ge
wonnen. Während der Leipziger Meſſe (28. Auguſt bis
3. September) wird dieſer Tatſache durch Anlage neu
zeitlicher Straßenmuſter auf dem Gelände der Tech-
niſchen Meſſe erſtmalig Rechnung getragen. Es ſind
Straßenmuſter in Beton, Aſphalt und Teer angelegt
worden, die ſeitens der herſtellenden Firmen bereit
willig erläutert werden. Außerdem werden ganz neu
artige Straßenbaumaſchinen gezeigt werden.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F Elbe W. F.Grochlitz 25. -1,57 06 Außig 25. --0,13 03

Trotha 25. --2,34 02) Dresd en 25. 1,56 08
Bernburg 25. 1,60 Torga 25 -0,3111
Calbe, O.-P. 25. -1,76 Wittenberg 25. 1,59

Unterp. 25. -1,39 Roßlau 25. 0,80 08
Grizehne 25. -1,41 Aken 25. -1,05 06

v Barby 25. 1,27 06Magdeburg 25. -1,10 02

Tanger- lmünde 25. -1,93
Wittenberge 25. 1,80
Lenzen 24. -1,98 01
Dömitz 25. 1,289

Brandenburg
Oberpegel 24. -2,08 02
Unterpegel 24 -1,78 05

Rathenow
Oberpegel 24.
Unterpegel 24.

Havelberg 24 Darchau 24.
Tu. foldschmidt 132,00 32,00 Leipz. Pianozim.
Hallesche Masch. 172,00 172,00 LeonhardBraunk.
Hammersenu. Co. 165,00 eopoldsgrubeHannov. Masch. 110,00 Lind. Eismasch.
Hansa Lloyd 45,75 Lindbg. Stahlw.Harburg. Eisen 124,00 Lindström A.-G.

Gummi 833,12 Lingel Schuhfbr.Harkort Bergw 28,12 Lingner- Werke 113,
Harpen Bergbau 200,00 L. Loewe Co. 278,00
Hartmann Masch. 27,68727,50 ILuckau u. Steffenn S
Heckmann A. G. 79,12 Lüdensch. Met. 1168,00
Hedwigshütte 72 Lüneb. Wachsbl. 112,00
Hildebrä. Mühlen 61,2 Magdeb. Gas 99.,00do. tiolzind. do. BHergwerk 121e erak do. Mühlen iillewerke S 177'600Hilpert Masch. 81.00
Hirsch, Kupfer 113, 60 Maschkb. n 163,00 166.00

appel 12,37-
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 166,00
Nordd. Wollkäm. 170,00 1

Oberb. Ueber Z. 100,25
Obsch.-Eisb.-Bd. 100,00

70,00 Kokswerke 99,67 86,50do. do. Genubß 74,37
Oeking. Stahl 41,50

150,00
144,00

179,00
84,00

Hohenlohewerke 24,75
Hotelbetriebsges. 192,25
HubertusBraunk. 145,50
HumboldtMasch. 39,00
Humboldt Mühle 70,00

Hoesch Stahlw.

Industriebau 141,50
Max Jüdel Co. 180,00
Jülich Zucker 70,00 70,00
Kahla Porzellan 103,00
Kaliw. Ascherslb. 175,50 176, 50
Kalker Masch. 63,87
Karlsruh. Masch. 26,12
Klöckner-Konz. 187.75

Osnabr. Kupfer
Ostwerke oo
Phönix Bergbau 116,12

do. Braunk. 105,00
Jul. Pintsch 149,00
Pittler 177. o0Plauen Gardinen 138,00
Plauen Spitzen 66,50

do, Stickerei 158,50 188,
Plauen Tüll u. G. 65,50
Pöge Elektr. 130,75 1
do. V.-A 90,50

Köln. Gas 115,00

Elekt. 126. 25
70.25 72,00

Lahmeyer Co. 175,5
Laurahütt 87,00

120,00

Rathgeb. Wagg. 95,75
Rauchw. Walter 77,75
Ravensb. Spinn

12100 Reichelt Metall 90,
200,00

Orenst. Koppel 136,50 135, 75 S

Spinn. Renner. S

Sioewer Naàhm.

C. c. 1225 1222
Tafelgias 125,00 124,50
Teichgräber gcJo o
Telet liner 0088Tee e 185.50 165.00
Thür. Bleiweitfb. 73.25 72,25

do. El. u. Gas 150,50 150,00
Gas Leipzig. 143,00 144,00

Trachenbg. Zuck. 71,00
Triptis Porzellan 65,00
Tüllfabrik Flöha 109,00
Ver. Glanzstoff. 686, o0

Gothaniawerk gr
i JJut Lit.u i 131.00 19177

do. Mark. Tuch 65,00 65,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 244,00

V. SchuhfBern W. 82,0082,00
do. Smyrna- T. 141,00 141,00
do. St. Zyp& W.

Ver. Thär. Meta 48,00 49,00
Vogel Tel.-Draht 108,25 108,00
Vogtl. Maschinen 96,60 897,00
Vogtl. Tüll 91,00
Volks Aelt Porz. 82,00 52,25
Vorwhl. Portl.-2 1890,75 191,00

Wandererwerke 260,00 26Warstein Grub. e
d übn.Wsch.-Weitſent. 165,50
Westeregeln Alk.
W'issner Metall
Wittener Guß 50,50
Witttop Tiefb. 152.00
Wolt, R. R 57,75Wotan- Werk 45,00
W Malz 138.00
Wunderlich &Co 149,75

73,37 Zeitzer Masch. 178.50
Stöhr Kammgarn 150,50 Zeiſstor- Vercii.“ 0,00 16

70,00 668,25 do. Waldhof 325,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk. 2
Rhein. Chamottel

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 515,00 640
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G. 97,75

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.
Salzdetfurth 2368,00Sangerh. Masch. 155, 00
Sarotti-Schokol. 187,75
SauerbreyMasch.. 00
Saxonia-Zement 140,50
Scheidemandel 27,25
chneider, Hugo 117,00 117,00

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 119.00
Schubert &Salzer 371,00
Schuckert Co. 204,
Siegen-Solinger 62
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 286,12
Sinner A. G.
Sonderm. Stier m wen
Sprengst. Carbon

Stock Co.

Stollberger Zink 229,00Strale Pielbartens 283,00 h S S

e e e

e

S
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i „Kleim Anzeigen gn d Worr

e r ee worteAnzeigenAnnahm V Ubr e Recht auf ein e h i Von
n Suche ſofort einen n mOffe ne St 3 l en jüngeren Ja Füng. Kaſſiererin u n Stellenge ſu ch e e Mal dderlleh,Bäckergeſellen Hausdiener zeichner- welche auch mit einf Mädchen 2 für ſof. Sdden ſucht

Buchführung vertraut mit guten Zeugniſſen Haustoch ung alsder in Feinbäckereiſ vom Lande geſucht. iſt geſucht. Off. unt. geſucht. ochter oderAlte, eingeführte Nordhäuſer Korn bewandert, und ſich „Schultheiß“ Halle z r II S 2358 an die Exp. Frau Bock, Halle, Stütze
v e auch ſonſt vor keiner Merſeburger Str. 10. d. Ztg iDe d'n rn W für den Platz anderen Arbeit ſcheut für techniſch. Büro Cecilienſtraße 94. 33 ar reidern undalle und Umgebung einen bei der einſchl. Häckermeiſter M hieſiger größerer 1 eines erſtklaſſigen Unternehmens langj. An t rfahreKundſchaft gut bekannten Hermann Böttger, Bäckerlehrling Fabrit z April x u e m ſeenakiger“s ſnst ans An n tbeten ineReinsdorf b. Artern. ſofort geſucht 1928 liches, ſauberes Zimmermädchen d. Ztg die

geſucht. Fräulein welches gute KenntFuge zum Beſuch Karl Hoffmann. 8 b t niſſe in allen vorkom 9 mann Ich ſuche füvon Privatkundſchaft Bäckermeiſter, De unt. für kleine Gaſtwirt- menden Hausarbeit., Tochter Gier meine
z Feäeh Oele, Fette, m m. r S Kudeif Wooſfe J ggtre der h Rin ſarnd ehe halt erf. mit s
einen tüchtigen Weißenfels. Hotel-Kü e etwas hat, größeren i iſſen 0benfe Halle a. S. Nebenarbeit mit ver Villenhaush. geſucht. eng w. e en geheReiſenden richten. Hausmädchen Angebote mit Zeug gen Siſelen ter Du 29579 z die e sder an intenſive Arb. vorhanden, gute Be niſſen an Frau Dr. pedition bieſer Veitang StützeOfferten unter H 559 au Rudolf Moſſe, gewöhnt, bei 15proz. Le r handlung, angenehme Eugen Gütermann, r im PrivatNordhauſen, erbeten. Proviſion. Schrifit. J Verwalter Stelle Gehaltsan- Saalfeld a. d. Saale. Wo kann junger, ſtatt. Mann Jahre Paul halt
Anseb. ſind zu hen Lehrling ſrüche ſowie Licht alt), paſſende Stellung finden als Bad Mannan Oskar Meiſel, lin hr ung bild und Zeugniſſeſ Geſucht z. 1. Sept. s ad Liebenſtein, Th.Wir f Verſandbureau, Groß g findet ſofort Stellung erbeten. od. ſpäter umſichtig. Portier

uchen Corbetha, Tel. 54. für kaufm. Kontor nach Uebereinkunft. P. Schröter Alleinmädchen Hausmann oder für leichte Kontorarbeiten Stütze
Mitarbeiter hieſiger größerer e Apolda, Thüringen i Villenhaushalt rot erbet. imt. A 14917 an die Exp. 20 J. von auswäntg

an allen Plätzen für unſere konkurrenzloſe Aelteren Fabrik zum 1. April Kirfchbera. gind). Vedingungſ el Zeitung. ſelbſt. in gutbütgern Große Ver- Jnſtallateur- 1828 junger Mann Bügeln und einfaches! Junges Brautpaar Suche zum 1. Ok Küche, auch im Nähdienſtmöglichkeit. s wollen ſich nur ein geſucht. d. keine Arbeit ſcheut Aeltere geprüfte Kochen. Hilfe vorh. ſucht tober d. J Stell. als und allen häuslichen
wand freie Bewerber auch aus anderen Her auf Fiſen und und ſpäter die Ver- Schweſter Angebote mit Bild hittorgr eiten erfahrenBranchen melden. Offerten unter M 5917 Blei ſelbſtändig An Bewerbungen unt. Dwalterftelle bekleide Zeugnisabſchriften Nebenverdienſt) Kuhfütterer ſust, ab 15. Sept
an die Expedition dieſer Zeitung. J kann H Kuret Wioſſ kann t r vie t re Gehaltsanſpr an evtl. Abdreſſenſchreib oder d L. Okt. Stellung

e ofort e udo e undenhilfe r n untRittergut Friedrich- Frau Brigitte Engels, Off. unt. M 5948 an M 5936 anFriſeurgehilfe n h rode b. Hettfſtedt. e r er was Weißwaſſer, O.L., die Exp. d. Ztg. Geſchirrführer die Exp. d. Zig.
nicht unter 21 Jahren für ſofort bei höch e Teltz. Halle, Gr. uUlrich-] Muskauer Str. 18. i Je l e deſtem Lohn geſucht. Sontahkruhe ſtraße 63. Tücht Bäcker mit allen landwirt- eſſeres Mädchen,Ofſerien an Axfred Grawe, Hettzedt gg e noeren Perfekte r 19 Jahre Alt, ſucht h. Wetne nd Pris r

(Südharz), Damen und Herren l r r ararrarp friſenr, Wagenlackierer ſüngere Stenotypiſtin Jüngeres Hausmädchen Stellung. Derſelbe iſt Frau hilft mit, Zeug Stütze
We e c ditz, von großer Aktiengeſellſchaft in Hall Mädchen ſabt. Hans de e iſe Zu ligiet verhrnet S

rnicke, enditz, geſellſchaft in Halle zum ädt. Haush. geſ. z. Zeugniſſen. r ät vorhanden. einmäpu ver e r tüchtigen Anto und Wagen I1. September 1927 geſucht. An tühciche Be f. dar n. L. September, evtl. nie Bäcker Frenndi Zuſchriften Ang. erbeten unter J
lackiererei. werbungen unter Beifügung von Zeugnis arbeit geſucht. Meld. ſſpäter. Angebote an gehilfe, Urach (Witb.), erbeten an 14926 an die Exp. d.

Verwalter Halleſche Str. 59. abſchriften und Aufgabe von Referenzen er mit Zeugniſſen an DHipl.Jng. Ehnimb, Chorſtraße 10. Stanislaus Bialozyk Zeitung.
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg. Bitterg. Gr. Kavna, glein Wittenberg Elbe Hörningen TLandwirtsſohn, nicht unter 25—-28 Jahren, Suche für ſofort Bahnſt. Frankleben. Waſag. z b. Nordhauſen a. H. Junges Mädelwelcher befähigt iſt, nach meinen Angaben einen Wir tüchti Tücht. Bäcker Jahre, groß u. kraſelbſtändig zu wirtſchaften und die erſorder id il fuchen tüchtige Suche zum 1. Sept. Sofort anſtändiges ſucht Siellung in Skelung allichen Bücher ſander und erdnnngematig, GSchneidergehilf. Buchhalterin en i aise m. San mädchen et ferleſemm Setries Stenotypiſtin ndeführen kann. K. Wacker, Freigut Holz Fritz Weidig, erfahrenes usm en Mit allen Arbeiten in Halbtagsſtellungengel b. Greußen i. Thüringen Bottendorf bei die mit amerikaniſcher Buchführung ver mit guten Zeugniſſen gut vertraut, Thür. ſucht Vormittags Mamſell
traut iſt und erbitten ſchriftliche Angebote Mädchen t 7Roßleben. gute nung für 2Perſ.- Haushalt bevorz. Off. erb. an beſchäftigung. Offert. oderZuverläſſigen Wirtſchaftsgehiljen mit Zeugnisabſchriften an nicht unt. 18 Jahren geſucht. Otto Müller, 9o ort Concordia“, mit gut. eugniſſen. Schacht, HalleRofen Ruhla in Thüringen. Exp. d. Zta austochter

ſucht für ſofort uche ſofort einen Lebens VerſicherungsBank Akt.Geſ. Frau Dr. Knickenberg, garten, Halleſche Etw. Taſche
Otto Hariman, Zedlitz bei Weida. tüchtigen Bezirksdirektion Halle a. d. S. Oberröblinge.. a. S., Straße 107. Suche einem iges Off. unt. H i aFriſeurgehilfen Magdeburger Straße 25. Mansf. Seekr. t e. zen bTüchtiger Friſeurgehiliſe on um Los ſet Atzwwiges, zwer Milchwerküunſer n Arteltant oderſeſort oder Püler geſe Deren muſ Ken Gärkner „Zum 1. Okt. wird ein gebitdetes, in allen Ehrliches, fleißig., läſſtaes Milchverkäufer Frun ws
e an Friſeur, ar chaftl. Haushaltes umſichtiges, nicht zu Hausmädchen Kaution kann geſtellt Büfettfräulein ſucht Stellung e

Karl Petri, Jena, Thür., Weigelſtraße 3. Allſtedt i. Thür lungen geſucht. werden Wage 7 WirtſchafterinBahnhofſtraße 15. Wirtſchaftsfräulein M Dir unt. B 3830 an die Jahrelang in demſ.en Frau Dir Herzog Exp. d. Zig. Fach tätig. uebern. in kleinem Haushalt
Chauffeur Einen und zum 15. Sept. oder 1 Okt. ein tüchtiges tn r Halle, Seydlitzſtr. 24. Bufett auf Rechnung. mr T

für Perſonen und La t z u. Hausarb. 1. Sept. Suche für meinen Angebote erb. unter „Angeb.geſucht. Anfänger a l Landwirtſchafts 1. Hausmädchen geſucht. Gehalt An Junges, ſauberes 1. veamten an vie Exp. a De Fer T
Fritz König, Zella-Mehlis, Thr., Amtsſtr. 8. gehilfen e Bild, Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe er Zrtt e zu Hausmädchen d c m eder we d. Ztg. xp. d. Ztg.

tellt et uſw. erbeten an 2 das ſchon in Stellung den ich in jeder Bern Einf., ält. FräFrau tüchtig im Kochen, hie muemann, Domäne Waſſerthaleben i. Thür. Abwaſchmädchen ſwar, am liebſt. vom S m Junge ebiſdetes lich
Landgrafroda. a z ein. Gehalt 30 M. J Zande, ſofort geſucht. nemeren Gut Mädchen Haushälterin

Vaukantine Für Geſchäftshaush. ſuche ich z. 1. Sept. Reiſe vergütet Mühlhauſen i. Thür. Derſelbe iſt verhei- 17 Jahre alt, welch.übernehmen im Kr. Nordhauſen. 4000 M Suche zum 1. Sept. oder ſpäter eine tüchtige H. Biſchoff, Gera, Kilianiſtraße 16. 27 Lrag eng ſi ch ſchon 2 Jahre in beſſ. n Haus
erforderlich. Angeb. erb. unter A 14901 an inen jungen, ver 6 t i tze SchloßSchänke, Aelteres, ordent entſprechend betätig. Haushalt war, ſucht Jpie Anugeb. unter
die Expeditton dieſer Zeitung e Schloßſtraße 5. [iches, ſauberes jed. Haushalt vor. Stellung z. 15. Sept. Dieſe un w.zuverläſſigen, ehrl. nicht unter 20 Jahren bei Familienanſchluß. iches, ſau ſehen Angebote m oder 1. Okt. Off. an dieſer Zeitung.

unger, anſtändiger Oberſchweizer Vernhard Gdtiſchalt, Gartenbaubeirier, Einfaches, älteres Dienſtmädchen a Wart. heit B. Mertet. Schrablan.

J aus Saalfeld a. d. S. elbſtändi t Uidhe. Weit Gebildete, evangl.,Arbeitsburiche en Mädchen e u eng Nubeete e gen gern 9hrges Mädchen e eine en z Aueinſtehende Frau oder Fräutein in ſoder Frau. zu aller n a Kiſet ch einſteht War
nicht unter 20 ren, der mit Ein Stück Großvieh im Sn u e r NettoLaufſtall Weihe mittleren Jahren Stütze w. r Brän Feſte ws Stellung ahru
Wochenlohn, ſofo ucht. Vorſiellg. erwünſcht. geſucht. Frau verw. Halle a. S als Hausmädch. nach Haus aExpeditto ickem. S. 2 halt, tücht. umdieſe Bee w a 3 e für kleinen 3Perſonenhaushalt mit Geſchäft Wende Blücherſtraße 5, T. Suche zum 1. Okt. auswärts zum 1. od ſichtig, ſparſam und

aufs Land geſucht. S ſtr m Stellung als 15. Sept. Schriftliche ſehr kinderlieb, ſuchtVäcker Acekterer, ſolider Ein lediger Offerten unter U 23799 an die Expedition er Suche eine zuver Verwalter Angebote an Fräul. bald oder fpäter
Bäckergehilfe

und Konditorgehstfe
geſucht. der mMartin Eckardt, verſteht, Daner

Ierbſt (Anhalt). ſtellung geſucht.
Bäckermeiſter HofB ahnhofſtraße 24 mann, Allſtedt, Thr.

Kräftiger, jüngerer
Bäckergeſelle

ſofort aufs Land geſ. zu
G. Rauſchenbach,

Bäckermeiſter,
Döllnitz (Saalkr.),

Poſtplatz 8.

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen bis zu 10
e u t i e efe t3 Pfg. ern gelten orte;gedruckte Keerſchriſteworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Schäfer
geſ. Gut Wilhelms
höhe b. Sangerhauſen.

Wir ſuchen zum fofort.
Antritt einen jungen,
fleißigen

Arbeitsburſchen
für alle vorkommenden
Arbeiten.
Molkereigenoſſenſchaft

Schafſtädt.

Suche eine
Geſchirrführer

und eine
Tagelöhnerfam.

wo die Frauen mit
arbeiten.
A. Winter, Gutsbeſ.,
Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Suche z. ſofortigen
Antritt verheirat.

Geſchirrführer
mit größ. erwachſ.
Familie.

Gute Lohn- und
Wohnverhältniſſe.

Wacker,
Freigut Holzengel
b. Greußen, Thür.

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht. Rein
both, Laucha a. A.,
Naumburger Str.

Geſucht zu ſofort
oder ſpäter zwei or-
dentliche, verh., land
wirtſchaftliche

Geſchirrführer
mit mögl. mehrerey
Hofgängern.

Gut Volkmaritz
b. Höhnſtedt.

Ordentlichen

Kutſcher

der bereits in der
Landwirtſchaft tätig
war, ſucht ſofort

Hugo Müller.
Mertendorf,

dieſer Zeitung.

Einfache Stütze
oder kinderliebes Alleinmädchen, im Haus
halt erfahren, für bürgerlichen Haushalt
geſucht. Offert. unt. S 2354 mit Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften an die Expedition
dieſer Zeitung.

Erfahrenes, älteres
Mädchen

welches auch Nähen gelernt hat, für kleinen,
ſauberen, 2-Perſonenhaushalt geſucht. Vor
ſtellung vormittags. Halle, Leipziger Str. 86,
2 Treppen, 2. Aufgang.

Ehrliches, ſauberes Mädchen
für Gaſtwirtſchaftsbetrieb wird ſofort oder

zum 1. September d. J. geſucht.
A. Burkhardt, Bleicherode a. Harz,

Reſtaurant Deutſcher Kaiſer“.

Aelteres, tüchtiges

Hausmädchen
möglichſt bald oder 1. September geſucht.

Halle, Reilſtraße 131, prt.

Suche für meinen Villenhaushakt
Sommer Penſionshaus) fleißiges

1. Hausmädchen
zum 1. Oktober. Schriftliche An
Lohnanſprüchen an Frau S. Gl
bergen i. Th., Villa Fürſtenblick.

Kräftiges, geſundes Mädchen, möglichſt
vom Lande, als

Küchenmädchen

für das Beamtenkaſino eines Braunkohlen
bergwerks in Kierberg bei Köln gegen guten
Lohn ſof. geſucht. (Jnhaber ſind Thüringer.)

Max Riemann, Kierberg-Heide
(Bezirk Köln).

ote mit
e, Finſter

Ehrliches, fleißiges und ſauberes
Dienſtmädchen

zum 1. September geſucht.
Bäckerei u. Konditorei Karl Kuhn,

Bad Jlmenau, Thür.

Suche zum 1. September oder ſpäter
zuverläſſiges, ordentliches

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen.

Bez. Halle a. S.
Frau Gutsbeſitzer Roſahl,

Höhnliedt.

Junges,
kinderlieb. Mädel
15-17 Jahre, v. Lande,
für kleinen Haushalt
per ſof. oder 1. Sept.
geſucht. Stroedicke,

LeipzigSchleußig,
Seumeſtraße 5 a.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus
halt ſucht baldigſt

Delius Nordhaus,
Fleiſchermeiſter,

Königſee, Thüringen.

um Antritte erf. ler
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
f. kl. Haushalt geſ.
Bewerb. m. Gehalts
anfpr. u. Zeugn. an

Frau Stadtbaurat
Wilharm,

ZellaMehlis, Thür.

Für meine Buch-
und Papierhandlung
ſuche für ſof. junges

Mädchen

unter günſtigen Be-
dingungen bei freier
Station od. lernende
Verkäuferin. Angeb.
mit Bild erbeten.

Zinke Nachf.,
Friedrichroda, Thür.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

ſofort geſucht für
Haushalt und kleiner
Landwirtſchaft.

Alfred Müller,
AltJeßnitz,

Kreis Bitterfeld,
Hauptſtraße 20.

Für meinen Ge
ſchäftshaushalt ſuche
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
für bald.
w Albert, Merſeburg

Schmaleſtraße 15.

läſſige

Frau
zur Führung meines
Haushalts in kleiner

Bauernwirtſchaft.
Witwe mit Kind be
vorzugt. Stellung iſt
evtl. lebenslänglich.
Gehalt nach münd
licher Vereinbarung.
Angebote an
Edmund Nürnberger,
Landwirt, Brauns-
roda b. Eckartsberga.

Gaſtwirt, 30 Jahre
alt, ſucht für frauen
Ioſen Wirtſchaftshaus
halt mit 15 Fremden
betten eine

Wirtſchafterin

Geſucht zum 1. Sep-
für einf. Landhaus-
halt gebild. zuverl.

Kinderfräulein
für 2 Kinder, welches
mich auch im Haus
unterſtützt. Gehalts-
forderungen an
E. Zülch, Kindleben

b. Gotha, Thür.

Bin 22 Jahre, ev.
7 Jahre in d. Land
wirtſchaft, davon 12
Jahre als Verwalter
tätig, 2 Sem. land
wirtſchaftliche Schule,
Lehrlingsprüfung und
mit allen Arbeiten
vertr. Gute lücken
loſe Zeugniſſe vorh.
Angebote an

Erich Seiger,
Brackwede b. Biele

feld, Sickerbrock 1.

Gärtner
87 J., verh., 2 Kin

fahr. in all.
ſeines Berufs.

Zweig.
Ang.

erbeten an
Ti

W

b. Quedlinburg.

Kutſcher-
Chauffeur

verh., 40 J., Führer
ſchein 3b, übernimmt
Diener- oder Haus
arbeit b. Dienſtwoh-
nung. Anſpr. mäßig.
Angeb. erbeten unter
B 3850 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Haustochter

nicht unt. 18 Jahren,
zu meiner Unterſtüttz.
in Haush. u. Laden
geſchäft f. ſofort in
klein. Kurort Thür.
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 14916 an die
Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zum 1.
oder 15. September

junges Mädchen,
über 17 Jahre,

Haustochter

welches Luſt hat, das
Friſieren mit zu er-
lernen (ohne gegen
ſeitige Vergütung)

Fr. Trenſch,
Artern, Thüringen,

2.

Chauffeur
gel. Motorenſchloſſer,
24 Jahre, ledig, ver
traut mit allen Re
paraturen, Führerſch.
2 und 3b, ſucht zum
1. Septbr. Stellung.
Sicherer Fahrer und

uter Wagenpfleger.
erte Angeb. erbittet
Richard Menzel

in ePoſt Molau (Thür.).
Junger Mann, 19

Jahre, ſucht
Lehrſtelle

als Bäcker und Kon
ditor, für ſofort oder
ſpäter, mögl. Koſt u.
Logis im Hauſe.
Ang. erb. u. B 3833

Becker b. Herrn Voll
rath, Leuna-Werke b.
Merſeburg.

Junges Mädel
23 J., ſucht Stellung
i. Geſchäftshaushalt,
wo es im Geſchäft
mit tätig ſein kann.
Kann evtl. zu Hauſe
ſchlafen. Offert, unt.
M 5918 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 15. Sept.
oder 1. Oktober für
meine Tochter, 16 J.
alt, Stellung als

Hausmädchen
Adreſſe: Friedrich

Adler, Oberheldrun
gen b.
Thüringen.

Hausmädchen
ſucht zum 1. Sept.
oder ſpäter in ange
nehme Stellung

Erich Fritz,
Bäckermeiſter,

Cavarz, Thüringen.

Junges Mädchen,
15 Jahr alt, ſucht
Stellung als

Kindermädchen

oder in E. ghalt.
Offerten an Friedrich
Bujock,
Hettſte

Erfahr. Kinder
gärtnerin

Oftpr., 30 J. alt, m.
Ia Zeugn. i. Säugl.
Pfl. bew., w. 1. Okt.
paſſ. Wirkungskr., am
liebft. zu kl. Kindern.
Off. unt. H C 870 an
Rudolf Moſſe, Halle.

Selbſtändige
Stütze

ſucht zum 1. Septbr.
paſſenden Wirkungs
kreis, auch in frauen
loſem Haushalt. An
gebote an

Pflichtenkreis als
Hausdame

auch in gut. frauenl,
Hauſe, evtl. anch
andere Vertrauens
ſtellung. Referenzen
vorhanden.

Martha Hofmann,
Zittau i. Sachſen,

Aeußere Weberſtr. 50,
2 Treppen ünks.

Geb. Fräulein
26 Jahre, Geſchäfts
tocht., erf. i. Haush.
u. Kinderpfl., ſucht
Stellung in frauen
loſem Haushalt.

Ausf. Angeb. erh.
unt. B 3829 an die
Exp. d. Zig.

derſen in Hrehel
u

it gutem Empfehnen ſucht paſſenden

Wirkungskreis
Angeb. erbeten unterA d an die Exp.
dieſer Zeitung.

Pflegerin
25 Jahre, ausgebild.
i. Kranken u. Jrren
pflege, ſucht zu ſofort
Stellg. in Sanator.,
Privat od. Kranken

us. Angebote anSſeg. Dorle Schulze,

Dresden Altſtadt,
GeorgeBährStr. 5.

Junge ſaub. Fran
ſucht

Aufwartung
für halbe Tage, oder
Privatplätterei. Aug.
unt. S. 2356 an die
Exp, d. Ztg.

Junges Mädchen
15 Jahre, fucht Stel
lung als

Haustochter
Familienanſchl. und

erwünſcht.

Angebote an
Frau Beeck

jan die Eu'. d. Zig. 8 e a u Alach bei Erfurt
Hundehaſe W.
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Meru vom In
Eſſenbahnkataſtrophe

am Montblanrx.
Bisher fünfzehn Tote.

wie Meldungen aus Paris beſagen, iſt geſtern
zachmittag ein Zug der Strecke Montenvers
Chamonniz entgleift. Die Lokomotive und der
erſte Wagen ſtürzten in eine fünfzehn Meter tiefe
sqhlucht. Das Unglück ſoll auf ein Verſagen
der Bremſe zurückzuführen ſein. Jn dem Wagen

patten ſich 60 Perſonen befunden. Man zählt
bisher fünfzehn Tote und zwanzig Verletzte.
Einige davon ſollen ſehr ſchwer verletzt ſein. Unter
den Toten befinden ſich auch mehrere Alpiniſten.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
die Eiſenbahnkataſtrophe am Montblanc zwanzig
Tote gefordert Ueber 30 Perſonen ſind ſchwer
verleßt worden. Unter den Toten befinden ſich
jehn Frauen. Dank der Geiſtesgegenwart eines
Reiſenden der im zweiten Wagen ſaß und recht
zeitig die Notbremſe zog, blieb dieſer Wagen auf
den Schienen ſtehen. Der Lokomotivführer, der
bei dem Umſtürzen der Maſchine vom Führer
tand herabgeſchleudert wurde, blieb unverletzt.

Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück
in England.

Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, ſind bei dem
geſtrigen Eiſenbahnunglück bei Sevenoacks zwölf
Perſonen getötet und 24 ſchwer verletzt worden.
dazu kommen noch 24 Leichtverletzte. Schwer
heimgeſucht worden iſt eine Familie, von der ein
Mitglied getötet und vier andere Mitglieder
hwerverletzt wurden.

l

Banditenüberfall in der Straßenbahn.
ter ziehen junge Burſchen plündern die Fahrgäſte aus.

Aus Marſeille wird von einem beiſpiellos
S ſchen Banditenſtreich berichtet. Jn der Mittags

kunde erhoben ſich plötzlich fünf junge Leute
in überfüllten Wagen einer Straßenbahn, zogen
Revolver aus ihren Taſchen und hielten die
entſettten Paſſagiere in Schach, während zwei
andere einem Kaſſierer die Geldtaſche entriſſen,
die mehr als 5000 Franken enthielt. Darauf ver

ſchwanden die Banditen durch die Fenſter, eilten
zu einem bereitſtehenden Automobil und ſuchten
das Weite. Um ihren Rückzug zu decken, gaben

als ſie mehrere Revolverſchüſſe ab, die jedoch niemand

Jahre,
z als

terin

haushalt

rin verletzten Zweifellos handelt es ſich um Leute,
r da die den Plan von langer Hand vorbereitet habenus
Anter denn der Kaſſierer trug urſprünglich mehr als

ie Exp. 500 000 Fräſken iſt ſeiner Geldtaſche, doch vermin-
g. derte fich dieſe Summe durch Zahlungen, die er
van unterwegs leiſtete.

d re, geſ.,n Ein Bauernwagen vom Zuge erfaßt,
ung Drei Tote, ſechs Schwerverletzte.

J Geſtern nacht wurde auf der Strecke Warſchau-
a Breſt-Litowſk ein mit zwanzig Perſonen beſetzter
als Bauernwagen von einem Perſonenzug erfaßt und

Bei nächtlichen Flottenmanövern iſt auf der
Höhe von Maizuru der Kreuzer „Jindzu“ mit
dem Torpedobootszerſtörer „Warabi“ zuſammen
geſtoßen. Der Zerſtörer ſank innerhalb 15 Mi-
nuten, wobei 90 Matroſen und 12 Offiziere er
tranken. Von der Beſatzung konnten nur 22 Per
ſonen gerettet werden. Gleichzeitig ſtieß der
Kreuzer „Naka“ mit dem Torpedobootszerſtörer
„Aſhi“ zuſammen, wobei 27 Menſchen ums Leben
kamen. Die Schiffe „Jindzu“ und „Aſhi“ ſind ſtark
beſchädigt worden.

Eine Erklärung des Marineminiſteriums.
Nach Meldungen aus Tokio veröffentlicht das

japaniſche Marineminiſterium zu dem Unglück
bei den nächtlichen Flottenmanövern folgende Er-
klärung: Das Geſchwader hatte ſeine eigent
lichen Manöver beendet und nahm auf der Rück-
fahrt zu ſeinem Stützpunkt Uebungen in der Ab
wehr eines nächtlichen Torpedobootsangriffes vor.

Ein polniſches Dorf eingeäſchert.
Jn der Nähe von Lemberg wurde das Dorf

Dubieck durch Feuer faſt völlig vernichtet. Die
Rettungsaktion der aus der Umgebung herbei-
geeilten Feuerwehren dauerte 15 Stunden. Dem
Feuer, das infolge ſtarken Sturmes mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff, fielen im ganzen 22
Häuſer zum Opfer. Die Urſache des Brandes
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Branökataſtrophe in einem ruſſiſchen Kino.

Nach Meldungen aus Moskau geriet in Bu-
guruslan ein Kino während der Vorſtellung in
Brand. Es entſtand eine furchtbare Panik, in
der zahlreiche Kinder und Frauen erdrückt wur
den. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Ein Schiff auf einem unterſeeiſchen
Vulkan.

Die Offiziere des franzöſiſchen Paſſagier-
dampfers „France“, der Mittwoch in den
Hafen von Neuyork einlief, erzählten bei der
Landung, daß der rieſige Ozeandampfer kurz vor
Neuyork auf der Höhe des Feuerſchiffes „Ambroſe“
durch einen unterſeeiſchen Vulkan ſtark er-
ſchüttert wurde. Zahlreiche Paſſagiere wurden
buchſtäblich von ihren Bordſtühlen herunter-
geworfen Dabei ſtürzte der franzöſiſche inter-
nationale Tenanismeiſter Borotra ſo unglücklich,
daß er ſich den Daumen der linken Hand brach.
Der Paſſagiere bemächtigte ſich eine unge-
heure Erregung, da man annahm, daß der
Dampfer auf ein Felſenriff gelaufen ſei. Es be-
durfte der ganzen Autorität des Kapitäns und
der Beſatzung, um die Paſſagiere zu beruhigen.

Seelöwenſagö mit Maſchinengewehren.

Die kanadiſche Regierung führt ſeit einiger
Zeit einen erbitterten Kampf gegen die See-

129 japaniſche Matroſen ertrunken.
Schweres Unglück bei den japaniſchen Flottenmanövern.

Der Mond war von Wolken verhüllt und die
Schiffe fuhren mit abgeblendeten Lichtern
mit Volldampf voraus, als die Torpedoboot-
flottille angriff. Offenbar wollten die Torpedo
boote „Warabi“ und „Aſhi“ dicht vor den Kreu
zern vorbeikommen. Die Kreuzer aber konnten
dann ihren Kurs nicht mehr rechtzeitig genug
ändern, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden.

Die Todesopfer auf 182 Japaner erhöht
Nach den letzten Berichten hat das ſchwere

Unglück, das die japaniſche Marine in der Nähe
von Kiolo betroffen hat, noch größeres Ausmaß
angenommen. Jm ganzen ſind zwölf Offi-
ziere und 170 Matroſen ertrunken. Der
eine Zerſtörer wurde bei dem Zuſammenſtoß mit
den Kreuzern glatt durchſchnitten, vom anderen
wurde das Heck mit 27 Mann fortgeriſſen. Von
den kollidierten Schiffen iſt der eine Zerſtörer
geſunken, ein Zerſtörer und ein Kreuzer mußten
ſchwerbeſchädigt von anderen Schiffen ins Schlepp
tau genommen werden.

M enee eauf 1900 und für 1925 ſogar auf 2900 beziffert.
e Tatſache hat in der kanadiſchen Oeffent
lichkeit einen großen Entrüſtungsſturm
gegen die grauſame Hinſchlachtung dieſer Tiere
ausgelöſt.

Ein Eröbeben in Japan.
Einer Meldung aus Tokio zufolge wurden

geſtern vormittag durch ein Erdbeben in der
Nähe von Tainan zehn Perſonen getötet und über
100 verletzt. Es ſollen 200 Häuſer zerſtört ſein.

Vogelflug in nächtlichem Gewitter.
Ein Schauſpiel zwiſchen Gewitterwolken wurde

im Schleswigſchen während eines nächtlichen
Unwetters mit Hagelſchlag beobachtet. Seit
einigen Wochen t große Vogelzüge über
Schleswig-Holſtein der Nordſee zu. Ueber
dem Land ſtanden ſchwere Gewitter, die mitten
in der Nacht zur Entladung kamen, ein wolken-
bruchartiger Regen begleitete den Ausbruch der
Elemente. Aus den Wolken vernahm man die
Schreie und Pfiffe dahinziehender Brachvögel.
Als das Gewitter in größter Heftigkeit tobte,
ſah man Maſſen von Wildenten und andere
Waſſervögel, die zwiſchen Blitzen, Regen und
Donnerkrachen eine Zuflucht ſuchten. Ein jeder
Blitz beleuchtete den Kampf der zuſammen-
geballten Tiere. Jnmitten der Donnerſchläge
ertönte das angſtvolle Geſchrei von Zehntauſen-
den von Vögeln, die ſich der Erde zu nähern
ſuchten. Schließlich wurden die Scharen, die ſonſt
bei jedem etter zuſammenhalten, zer-
ſprengt; ein Teil hatte die Gewittergrenze
erreicht, andere nach dem Durchbruch
durch die oberen Wolkenſchichten eine neue Bahn
gefunden zu haben.

2,75prozentiges Bier in Amerika.
Oberſt Waddell, der bisherige Chef der Kon

trolle von Alkoholbrennereien und Brauereien,
hat dieſer Tage erklärt, daß er für die Ein
führung eines 2,75prozentigen Bieres ein-
trete, da hierdurch das Problem der Durch-
führung der Prohibition eher gelöſt werden
könnte. Waddell betrachtet das 2,75prozentige
Bier als keineswegs berauſchend und
fügt hinzu, daß das Volſteadgeſetz, das alle Ge-
tränke mit mehr als einem halben Prozent Alko-
hol als berauſchend bezeichnet, in erſter Linie für
die Unbeliebtheit der Prohibition verantwort-

Dauerregemn über Berlin.
Ueber Berlin ging geſtern ſeit den frühen

Morgenſtunden, genau ſo wie bei uns in Halle,
ein Dauerregen nieder, der zahlreiche Ueber
ſchwemmungen zur Folge hatte. Der Flughafen
Tempelhof, deſſen Kanaliſierung erſt im Bau iſt,
glich einem großen See. Zur Beſeitigung der
Waſſermengen hatten mehrere Dampfſpritzen der
Feuerwetzr ſtundenlang zu tun.

Ein Perſonenzug in Liegnitz entgleiſt.
Am Mittwoch abend gegen 18,30 Uhr ent-

gleiſten auf dem hiefigen Staatsbahnhof die drei
letzten Wagen des aus Kohlfurt kommenden Per
ſonenzuges. Von den Jnſaſſen wurde eine Frau,
die einen Nervenſchock ſowie Hautabſchürfungen
durch Glasſplitter erlitten hatte, ins Krankenhaus
transportiert. Außerdem wurde etwa 14 Leicht
verletzten im Stationsgebäude die erſte Hilfe ge
leiſtet. Nach mehrſtündiger Arbeit war das Ver
kehrshindernis beſeitigt und es konnte mit den
Gleisreparaturen begonnen werden. Der Mas-
terialſchaden dürfte nur unerheblich ſein. Die
Schuldfrage iſt noch nicht gelöſt.

Vatermorö eines 16 ſährigen.
Jn einer Vorſtadt von Rouen ereignete ſich

Dienstag ein Familiendrama. Ein
16jähriger tötete ſeinen Vater, einen Arbeiter,
durch 15 Meſſerſtiche, weil dieſer im betrunkenen
Zuſtand ſeine Mutter und zwei kleine Geſchwiſter
mißhandelt hatte und mit Gewalt in das Zimmer
eingedrungen war, in das ſie ſich aus Angſt vor
dem Betrunkenen zurückgezogen hatten. Der
Vatermörder erklärte bei ſeiner Verhaftung, daß
ſich einer der r habe opfern müſſen, um
den anderen Ruhe zu verſchaffen.

Mi Perſonen bei einem Automobilunfall
verletzt. Das Gemeindeauto von Aßmannshauſen,
das mehrere Einwohner des Ortes zu einem in
einem Nachbarort ſtattfindenden Kirchweihfeſt
bringen ſollte, ſtürzte infolge Verſagens der
Bremſe um. Fünfzehn Perſonen wurden er-
heblich verletzt.

denkaufgabe Ar. 47.
Der ratloſe Student.

Ein Student hatte mehrere Kollegſtunden ver
ſäumt. Um nun den Vortrag des Profeſſors nach
ſchreiben zu können, lieh er ſich von einem anderen
Studenten deſſen Kollegheft. Leider war aber der
Text in dem Kollegheft ſehr lückenhaft, ſo daß der
ſäumige Student vor eine ſchwere Kombinations-
aufgabe geſtellt war. Der Text lautete:

„Staats iſt die Weigerung eines
ſeine re ch unzweifelhaften verbind-
I. k. ten gegen Pri at ſo zu üllen,
geſchehe dies nun us vermögen wer An
redl ke.t o. er aus den Urſ auge h.

oder
iſt als vorliegend bereits an

neh ſob d ein t regeln irg dwelch
Art gereift, dur wel er ſeine L. ſten unter
Schä ſeiner biger eigen tig zu
indern ucht.“

Frage: Können Sie dem ratloſen Stu-
denten helfen, damit er für ſeine finanzwiſſen-
ſchaftliche Prüfungen dieſe Begriffsbeſtimmungen
über kennen lernt? Daß die Striche

Silben, die Punkte Buchſtaben bedeuteten,
hatte der Student erkannt. Aber wie nun weiter

G „CGT G werAn Schirme denken, heißt an
Rickelt denken.

Halle, Kleinschmieden 6, Eing. Gr. Steinstr.

Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpflege Bettstotfte, Leibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartikel.

ten? Du, mein Freund, gingſt als letzter, nicht

„Ja, gewiß, und direkt vor mir ging Fräulein

„Jm Anfang ja, aber als das Schnertreiben
dichter wurde, ſchickte ich meinen Yaktreiber zu
rück und ließ ſagen, die junge Dame möchte um
einen Platz vorrückten, denn ich dachte, falls ſie
ſtraucheln und im Schnee liegenbleiben ſollte,
könnte ein Mann vielleicht an ihr vorbeigehen,
ohne ſie zu fehen, aber nicht zwei.“

„Das war ſehr klug gedacht.“
„Ja, aber höre weiter zu.

ließ die Dame um einen Platz weiterrücken
„Das habe ich gar nicht gemerkt
„Kein Wunder, denn man konnte ja die Hand

vor den Augen nicht ſehen. „Jch ging alſo weiter
und war ruhig in dem Gedanken, daß der Dame

Der Yaktreiber
24

zertrümmert. t P löwen, die die Atlantiſche Küſte bevölkern undne rümmert. Drei Perſonen wurden gräßlich ver durch Vernichtung e v alle der Fiſcherei
rn tümmelt und waren ſofort tot. Sechs Perſonen ſchweren Schaden zufügen. Ein ſoeben von der

an wurden ſchwer verletzt und in hoffnungsloſem r r a etecre

b u egebe eſem Se Atande ins Krankenhaus eingeliefert. Die du Maſchinengewehrfener 1665 Tiere e
n übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon. getötet. Für das vorige Jahr wird die Zahl lich ſei.
ichjen,

e Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi- Ferdinand DBehnmeo Nacht.
777 Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an. Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35
len „Wieſo? Jſt er fort ich nicht ſelbſt die rote Toga getragen? Und
haus. „Nein, das nicht. Er iſt auch nicht auf einer alle Nonnen ſind der Liebe nicht abgeneigt. Einer wahr?“

ſucht neuen Seelenwanderung begriffen. Er iſt noch hübſchen Sünderin wegen gab ich damals das
ev in Dze-hu, aber er ſpricht mit keinem, außerdem Suchen nach dem wahren Weg auf, obgleich ich Craydon.“

exh. Jn dieſem Augenblick kam ſein Begleiter das Mädchen ſehr bald wieder verlor, aber ich
n die zurück, und er brach ab. Obgleich die Göſte ihn bin überzeugt, daß die Kleine bei den Nonnen

gern weiter befragt hätten entiernte er ſich mit ſicher aufgehoben iſt; denn ſie werden ſie gut
am dem anderen Lama. Als der Klang ihrer Schritte pflegen in der Hoffnung, Verdienſte bei Buddha
milie, verhallt war, lachte der Tibetaner. zu erwerben. Sie werden vielleicht ihre Stiefel
ushalt, „Ein ſehr großer Heiliger aus Mount Omei,“ ſtehlen, aber ihre Tugend werden ſie ſchon hüten,
a wiederholte er. „Mir ſcheint, wenn man hier während wir ſchlafen.“ Er lachte, dann fragte er
fenwn wüßte, daß der Heilige aus Schanghai ſtammt, ſchroff: „Weiß Craydon, daß Stargard hier iſt?“
reis würden ihn die Lamas die Felſenſchlucht hin- „Er ſtand neben mir, als ich Stargard ent-
unter unterwerfen!“ Dann fügte er hinzu: „Aber der deckte. Jch bin überzeugt, daß er ihn auch ſah,
Exp. weiße Lama, den wir ſuchen, iſt noch in Dzechu. aber er wollte es nicht zugeben.“

e „Aber was meinte der junge Lama?“ fragte „Was ſagſt du? Er wollte es nicht zugeben?
l ken Das iſt ſehr ſonderbar; denn es war doch dieſergehild. d „Weiß der Himmel! Dieſe Heiligen find aller Mann, der ihn in Schanghai erſtechen laſſen
Jrren ings oft ſehr eigentümlich. Häufig grenzt ihre wallte, wenn ich mich recht erinnere.“
ſofort Heiligkeit an Wahnſinn, und dieſer Mann, den

wir ſuchen, kann ein Gelübde des Schweigense abgelegt haben. Es gibt Einſiedler, die ganz
be lein in dieſen Bergen leben, vielleicht iſt er auch
4 5 J Semit geworden. Aber was tut's? Wir werden

I S. ſchon in Dzechu erfahren. Jetzt iſt dieſer
Fran andere Heilige, der das Gewand eines Lamas

trägt, unſere größere Sorge.“
ng ne trank einen Schluck Tee und ſteckte ſich eine

Handvoll Tſamba in den Mund, kaute eine Weileoder
Ang. ſhweigend, dann bemerkte er: „Dieſer Mann

n de wird wohl wiſſen, daß die Dame hier iſt?“
I ich halte es für faſt gewrß.“

ochen, C n ber hier iſt ſie jedenfalls ſicher vor ihm,“
Stei ichte der Tibetaner. „Er iſt augenblicklich ein

r Heiliger auf einer Pilgerfahrt, da darf er
d r an Frauen haben. Solange wir
u Freund auern ſind, iſt die Kleine ſicher, mein

e du?“un araaf könnte ich einen Eid leiſten. Daß
2 nicht alle Lamas Heilige ſind, weiß ich; denn habe

„Ja, gewiß, es war dieſer ſelbe Stargard.“
„Oder Hong Chung Lu, wie er ſich nennt, der

leibhaftige Teufel! Und doch fürchtet ſich der
Arraktrinker nicht, wenn er ihn ſieht?“ Er lachte
kurz und fügte hinzu: „Dieſer Craydon iſt alſo
tapferer, als ich dachte ſo tapfer wie er hinter
der Mauer auf der Tachienlu-Straße war. Zwei-
mal hat er gezeigt, daß er den Mut eines Wolfes
beſitzt!“

Es lag etwas Bedeutungsvolles in der Art,
wie der Tibetaner die letzten Worte betonte.
Nach einem kurzen Schweigen ſprach er wieder,
diesmal nicht in ſeinem gewöhnlichen, jovialen,
ausgelaſſenen Ton, ſondern mit einer gewiſſen
Ueberlegung, als wählte er vorſichtig ſeine Worte.

„Jch hätte dir etwas zu ſagen, aber ich weiß
nicht, wie ich es tun ſoll. Jch will dieſem Cray
don kein Unrecht zuzufügen.“ Er hielt inne, über-
legte einen Augenblick, fuhr dann fort: „Als wir
uns im Sturm hier heraufkämpften, erinnerſt du

dich noch, in welcher Reihenfolge wir marſchier-

nicht geſchehen könnte, jetzt, wo zwei hinter ihr
hergingen. Als wir die Spitze hier erreichten,
wartete ich, und nach einer Weile kam der Arrak-
trinker allein. Jch verſtehe ja ſeine Sprache nicht
und er nicht die meine, aber ich habe zwei Augen
im Kopf, und ich beobachtete ihn; denn ich ſtellte
mich dicht neben ihn. Er ſtarrte den Weg hin-
unter, den wir gekommen waren, als ſuchte er
nach einem Geiſt. Und da er an der im Schnee
liegenden Frau vorbeigegangen ſein muß, wird
er wohl einen Geiſt erwartet haben.“

„Nima,“ rief Shervington rauh, „weißt du
auch, was du damit andeuteſt?“

„Gewiß weiß ich es, und ich werde es noch
deutlicher ſagen. Der Mann hoffte, die Frau
würde nicht wieder aufſtehen, er hoffte, daß ſie im
Schneetreiben umkommen würde, was auch der
Fall geweſen wäre, wenn keiner hinter ihr her-
gegangen wäre, der ſie um keinen Preis im Schnee
liegen laſſen würde.“

„Aber Nima
Der Tibetaner unterbrach ihn. „Sage mir,

wollte er nicht die Dame heiraten?“

„Ja, das ſagte er mir wenigſtens.“
„Um die Dame, will ſie ihn zum Mann

nehmen
„Jch ich glaube nicht.
Nima-Taſhi lachte hart. Und das weiß er

natürlich. Er hat ebenſo wie ich, den Ausdruck in
ihren Augen geſehen, als ſie den anſah, der ein
Mann iſt, und deshalb wollte er ſie nicht vor dem
Tode im Schnee retten, um ſie in die Arme eines
anderen zu legen! Rein, lieber will er in der
Hölle ſchmoren! Das iſt der erſte Grund, warum
er an ihr im Schneeſturm vorbeiging, in der Hoff
nung, du würdeſt ſie nicht ſehen. Aber es gibt
noch einen zweiten Grund, glaube ich. Jch weiß
nicht, ob ich recht habe, aber ausgeſchloſſen iſt es
nicht. Es iſt doch die Dame, die für dieſe Reiſe
zahlt, nicht wahr? Das bedeutet, daß ſie reich iſt

reicher als er, wie?“
„Ja, ich glaube, ſie iſt ſehr reich.“
„So! Und diefe beiden find verwandt. Jch weiß

nicht die Geſetze von euch Weißen, aber wenn
dieſe Reichtümer durch die Hände der Frau in
die des Mannes gehen ſollten

Er hielt inne, als er den Ausdruck auf dem
Geſicht des anderen erblickte; denn die Andeu-
tungen Nimas erſchütterten Nick tief. Er wollte,
er konnte das, was der ſchlaue Tibetaner zu vr-
ſtehen gab, nicht glauben! Es war zu furchtSar,
zu undenkbar!

„Und würde diefer Mann, falls die junge
Dame ſtirbt, nach dem Geſetz deines Landes s
Geld erben?“

„Jch weiß nicht,“ erwiderte Shervington, der
gegen feinen wachſenden Argwohn ankämpfte,

„das kommt ganz darauf an, ob Craydon ihr
nächſter Verwandter iſt. oder ob fie etwas Schrift-
liches hinterläßt, worin ſie ihre Wünſche nieder
gelegt hat, wer das Geld bekommen ſoll.“

Der Tibetaner nickte. „So, ſo! Und wenn der
Name des Arraktrinkers in dem Schriftſtück

Eoriſ. folgt.)



e T

Familiennachrichten.
Vermählungen: Paul Matylewitſch und

Helene geb. Kutzſchbach, Frankleben. Helmut
Nauſe und Paula geborne Sommerkamp,
Schkeuditz.

Todesfälle:
Friedrich Theile, Weißenfels.
Karoline Böhme, Storkau.
Gerda Schmidt, Bad Lauchſtädt.

Gottesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 28. Auguſt 1927. (11. u. Trinit.)
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen-

Mutterhaus „Katharinenſtift“ in Wittenberg.
Es predigen:

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d

Herberge z. Heimat Eingang Brauhausſtr.
Paſtor Wuttke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.

Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: WeißkreuzBezirks-
tagung.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5.

Ev. S St. Maximi.Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Monatsverſammlung
im Pfarrhauſe, Breiteſtraße 18.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.

Altenburg
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenvperein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Niederbeunga:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung:

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
(Pfarrer durch Vakanzvertretung verhindert.)
Kindergottesdienſt fällt aus.

Gärtnereiſaal:
m abends 7 Uhr: Männlicher Jugend

und.
m abends 7 Uhr: Weiblicher Jugend-

und.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche)
Donnerstag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen-

chors (Geſellſchaftshaus).

Chriſtliche Verſammlung BVlancheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: r
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Reuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der
im Handelsregiſter nicht eingetragenen offenen
Handelsgeſellſchaft Diedrich Müller in Merſeburg
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1927. Das Amtsgericht.

Abbruch Materialien
etwa 19 370 kg Eiſen der Fußwege und 400 qm
Pflaſterſteine vom Umbau der Waterloobrücke in
Merſeburg ſollen, das Eiſen und die Steine je für
ſich, verkauft werden. Bedingung iſt Geſtellung der
zum Verladen benötigten Fuhrwerke in der Weiſſe,
daß der mit dem Umbau der Brüche beauftragte Unter
nehmer die Materialien ohne beſondere Lagerung vom
Bau weg verladen kann, ſofortige Abfuhr und Ber-
wiequng auf Koſten des Käufers, Bezahlung binnen
1 Woche. Angebote ſind binnen 2 Wochen an das
unterzeichnete Amt zu richten.

Halle /Saale, Reilſtr. 128, II., den 23. 8. 27.
Das ſtaatl. Waſſerbauamt.

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 27. Auguſt d. Js., vorm.
11 Uhr werde ich im Gaſthof z. Funkenburg, hier

1 gr. Kaſtenregal und 2 Granitdenkmäler
öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.
Der Stand der Denkmäler wird in der Funken-
burg bekanntgegeben werden.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

3wWungsperſteigerung,
Sonnabend, den 27. Auguſt d. J., nachm. 15 Uhr

werde ich im Gaſthof von Buſch in Reu-Röſſen
1 Harmonium

ferner nachm. 16 Uhr im Gaſthof von Eißner in Leung
1 Standuhr und 1 runden Tiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

SONNTAG

5hr- Tee und Tan
Erstklassige Kapelle Exquisite Küche Auserliesene, preiswerte Weine

MULLERS HOTEI-

z

Stadtkirche bendmuſikh Geiſtliche A ſt
des Singkreiſes Aſchersleben

am Sonntag, den 28. Auguſt, abds. 5-6 Uhr
2 dis 5ſtimmige Choräle (Prätorius, Eccard, Bach),
geiſtliche Volkslieder mit Jnſtrumentalſätzen, Orgelwerke alter
Meiſter (Buxtehude, Scheidt, Bach).

Chorleitung: Adolf Strube.
Preiſe: 75 und 50 Pfq. für Schüler 30 Pfg.

Moussierender
Tee

w.
Die wertvollen Bestand-
teile des brasilianischen
Mate, dessen hervorra-
gende Rigenschaften weit
über Brasilien hinaus be-

verein

4 e Merſeburgerie emeeht m in der Synntag, den 28. Auguſt 1927 O Große
Ring u. Aalreiten in Strandſchlößchen

Beginn des Reitens 3 Uhr nachm.
Konzert im Garten Abends Ball
Bei ungünſtiger Witterung von 3 Uhr ab Ball
bei vollem Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein

Nlaria isel
Halle a. S., Karlstrabe l Fernr. 285 90

Reitſport

Bronte
dem neuen, alkoholfrelen Anregung und
Erfrischungsgetränk, verwertet. Somit ist
Bronte „moussierender Tee“, alkoholfrei,
schäumt und perlt im Glase wie Sekt unä
wirkt wohltuend auf Nieren und Nerven.
Bronte hat für Alkoholfreunde und Alko-

holgegner seinen bosonderen Reiz D K itErhältlieh in allen besseren t astwirtsehaften as omitee-
und Lebensmittelgeschäften. Vertrieb durch
General vertreter

Bernhard Oeltzschner, Mineral-
wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.

Vertreter

Carl Schmädt, Mineralwasserfabrik,
Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.

OloderneJänge
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINMNuWuu

Einzel- u. Gruppenunterricht
in eigenen Räumen

Wiederbeginn der Kurse demnächst
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,

Sprechstunde wochentags 12 Uhr

G Hochzeits- mGrubenkies u. Sand ind Geſellſchaftsfahrten
(ungeſiebt) 2 in eleg. Limouſine führt auszu Beton-, Wauer-, Putz- und Pflaſter-

Auto- Wagnerzwecken liefert ab Grube Emma bei

Gutenbergſtraße Nr. 13
Lützkendorf (Merſeburg-Querfurter Bahn

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft

Halle a. S. Fernruf 27481)

Auswärt. Theater.
Reues Theater in Leiyng.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Der fliegende Holländer.“
Altes Theater in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Moral.“

Operettendaus in Leipfig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

öchauſpielhans in en
Sonnabend, 20 Uhr
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Der Schuſterprozeß.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die ſchönſten Beine
von Berlin.

Ufa, Alte Promenade.
Metropolis!

C. T. Gr. Alrichſtraße.
Die letzte Nacht.

C. T. am Riebeckplatz.
Die letzte Nacht.

Alkoholfreie
Weine

ſowie naturreine
Fruchtſäfte

(ein herrliches Tafelgetränk)

empfiehlt

Reform- Haus
Schmaleſtraße 8.

Großartige
Mödelbelecenhe

1herrl. eichenes Tpeiſeimmer,

i Herrenzimmer u. a

e r jedochhne Tadel,
Ferner

2 ferde, 1 Laſiauio1 renſofort zu Spottpreiſen.
Fahrgeld wird vergütet.

Guſtav Jentſch,
Magdeburg, Breiter Weg 150.

v

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut

ſchein auf der Bezugs-
quittung.

e

a

m

ſtelle dieſer Zeitung.

Hausbeſitzer, I
welche in ihrer Parterre-Wohnun
fabrik einen Schuhverkau
wollen (in Kommüiſſion), wollen ihre Adreſſe
aufgeben unter C. 758/27 an die Geſchäfts

von Schuh
übernehmen

Es handelt

Akquiſiteur
für den Regierungsbezirk Merſeburg geſucht.

ſich um den Vertrieb einer mod.
Reklame-Fachzeitſchrift nebſt Jnſeratenwerbung,
Bezahlt wird eine jährl wiederkehrende Proevſſ.
für weiterlauf. Abonn. neben Reuaufträgen,
Ang. mit Bild unt.
Exp. D. Schürmann, Düſſeldorf.

W 529 an die Ann.

A S 6 onntag, den 28. Auguſt, ſteht ein ſehr große
Transport allerbeſte

Priegnitzer Kühe

und Färſen

a mit ganz vorzüglicher Milch
leiſtung zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schaſſtä

Tei. 27

Telephon 32. Telephon 32. „M. W. Riebeck-Brikett

die Krone aller Briketts

Empfehle
Sonntag einen

friſchen

Transport

gutesPriegnitzer Milchvieh
ſowie prima Zuchtbullen

mit Abſtammungsnachweis.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

T

Riebeck

Ständig frisches Lager
in bestem Zement-, -Kkalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

EDUARD KLAUSSWindberg 3 Tel. 27

Grudekoks

die Freude jeder Hausfrau

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine

Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

Empfehle ab heute wieder einen friſchen Transport
hochtragender 933und friſchmilchender Kü e

mit Kälbern (darunter einige Gpannkühe),

ſowie prima

M Lüuler I. Perſel
preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Groß-Kayna 17.

Fernruf 22921.

Fr. Zwichert, Halle a. G.
empfiehlt ab Sonntag, den 28. ds. Mts.

einen großen friſchen Transport

Original
Belgiſche

L. Ppferde.
Schwarzköpl Pocken -Scha

die Haarwälſche ahne Was

rasch Ihr Haar
Locker, dufti

Aber achten Ste

Sie nur

Wenn Sie sich mit im
treffen wollen Sie nicht noch

auffriscken
und geiden-

glänzend wird IkreFrisur durch
einfaches Pucern mit Schwarz-
Kopf Trocken Schaumpon.

darauf. den
praktischen Puderbeutel finden

in Schwarzkopf-Trocken Schaumpon b
Original Dose Kostet Aſk. I.

umpon
r
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